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Die ſüddeutſche Frage. 

Die Dinge in Süddeutſchland find ganz gerignet, unſere volle Auf- 
merkſamkelt in Anſpruch zu nehmen. Das Programm des Fürſten 
Hohenlohe, über welches wir uns in Nr. 483 der „Brel. Zig.“ 
an dieſer Stelle ausgeſprochen haben, mußte beſonders in Baden ein 
gerechtes Aufſehen erregen, eines Theils, weil in Baden Fürſt und Volk, 
das letztere durch feine Vertretung, von der Nothwendigkeit des baldigen 
Anſchluſſes an den Norden durchdrungen find, und anderen Theils, weil 
der Fürſt Hohenlohe in feiner Rede die Behauptung aufgeſlellt hatte, 
daß es „weder poliliſch correet, noch zweckmäßig, noch in friedlicher 
Weiſe durchführbar fei. wenn ein einzelner ſüddeutſcher Staat mit 
dem Nordbunde in nähere Verbindung kreten wollte.“ Dieſe Bemer⸗ 
kung war einzig und allein auf Baden gemünzt. Eine Interpellation 
an den badenſchen Minifter der auswärtigen Angelegenheiten war daher 
ganz in der Ordnung, und die darauf gegebene Erklärung des Letzteren 
iſt fo bedeulungsvoll, daß wir ſie, nachdem fie bereits kurz telegraphiſch 
gemeldet worden, in ihrem vollen Worlaute mittheilen. 

Die Interpellatlon wurde von dem Abg. Wundt aug Heidelberg 
ausführlich motivirt und ſchloß mit folgenden Fragen: 

St es richtig, daß zwiſchen den füddeutichen Regierungen über deren Ver 
ballniß zum norbdeulſchen Bund politiche Verhandlungen ſtatigefunden baben 
und daß hierbei eine Verſtändigung erzielt wurde? iner Verbind 
der Andieſern wurde bei dieſen Verhandlungen der Gedanke einer Verbin ung 

ddeutſchen Staaten mit dem norddeutſchen Bund in der Form eine 
Staatenbundes und gleichzeitige Allianz jener Staaten mit Oesterreich feitger 
Ba er heel, lde gu bie grobb. Rogterung diefem Programm im Ganzen 

Glaubt die 5 8 rohen nehmer zu dürfen, daß die Behauptung 
des konigl. bairiſchen Mnifterpräfibenten, der Eintritt eines einzelnen ſüddeul⸗ 

en Staates in den norddeutſchen Bund ſei unausführbar, ih auf beſtimmte, 
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Gründe mit ngen diplomatischen Verhandlungen zu Tage ge 
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ee bebufs Gründung eines weiteren Bundes der ſüsdeutſchen Staa⸗ 


norddeulſchen Bunde herbeizuführen. des 1 i di 
3 war dieſes Schreiben abgegangen, als am Abend des 1. Jun bie 
Eiuigdu reiben abgeg intraf, deren Ergebni 
Sie kemen Sic 8 au ber Rollconfereng nad Aer ande rück 


in, welche von einigen Ste Schreibens dom 31, M h 
einige Ausftellungen beantmaen u 2 königlichen Regierung vorbehielt, 
bei gelegener Zeit auf die angebahnten Verbandlungen 
Aeten ſchließen mit einer kurzen dieſſeitigen Erwiderung 
des 28 üft der formelle Stand der Berhandlunger, 
d. Farſten Hohenlohe vom 8. d. Bezug nimmt. 7 des hauptsachlich 
ft eier Verhandlungen erhellt am Beſten aus der Darlegung iterials@rtlärung 
in Steeitpunttes. Nach der baſeriſch⸗würtembergiſchen Mini n Bundes ers 
r gewiſſe Angelegenbeiten als gemeinſame des ieiteren ig dun 
1 50 und es follten die Art. 3 und 4 des Entwurfes der norddeu bier An. 
5 erfaflung als Baſis der Verhandlungen über die Feſtſtellung Beer 
1 Wiabeit anerkannt werden. So welt dieſe Angelegenheit nicht zum N 
follten fe er Vertrages durch Bundesgrundgeſeß geordnet werden konnten, 
des Reichstagez einen erweſterten Bundesrath unter Mitwirkung im Norden 
ten geordnet em Suden der Ständekammern der einzelnen Staa⸗ 
legen der Art. f denz Dicheit® wurde vor eſchlagen, die gem inſamen Ange. 
Hinzutritt von Verde 4 der norpdeulſchen Binbesnefaffung in einem durch 
{ vie ichsta eerteetern der ſäddeutſchen Staaten verſtärkten Bundes rathe 
Boll und Gandelöbereins Ballen, dies nun für die Angel debe nd 
— ie 3 4 
ungen zwiſchen ven fObbeutihen Staat abel die Bildung aue weiteren 
Bundes mit dem noldbeutſchen Bunde stattgefunden haben, daß man ſich über 
Fe ung e ir nordbeutfchen Bunde und über die 
eine och n . 
Van Sieh 127 25 e n hatt Se über die Grundlagen der Ver 
e baieriſch⸗würtembergiſche Miniſterial⸗Erklar ie zwei 
we Herrn Interpellanten betreffend, auch einen Sap aber das Baia des 
angeſte Bundes zu Oeſtepreich, mit welchem eine entſprechende Verbindung 
. — tebt werden ſollte, falls ſolche nicht gleichzeitig mit Abſchluß des Bundes⸗ 
Reglages zu erreichen ſei. Ueber dieſen Artikel hat ſich die großherzogliche 
Hohne noch nicht geäußert, weil fie erft nachträglich mit Note des Fürſten 
tember dd. dom 1, Juni d. J. von der ſchließuch zwiſchen Baiern und Wär: 
Vosreindarten Faſſung dieſes Artikels Kenntniß erhielt, und weil für 
Itniß nur die Stellung maßgebend ift, welche Preußen und ber 
und zu Oeſterreich und dieſes zu jenem einnimmt und einzu⸗ 
kt. Dies würde ſich wohl bei den ferneren Verhandlungen er» 


Als Bedingung der Gründung des weiteren Bundes mit Norddeuiſch⸗ 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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ift vi vorgängige oder gleich — Drög ung des Verbältniſſes zu Oeſter⸗ 
ee Ai gebt, und es ſcheint — — Jaſſang von einer Allianz 
mit Oeſterreich nicht die Rede zu ſein. ER 

Der königlich baieriihe Staatsminiſter hat endlich feine perſönliche 
Ueberzeugung dahin ausge prochen, ec ſei weder politiſch correct, noch 
zweckmäßig, noch in friedlicher Weise durchführbar, daß einzelne ſüuddeutſche 
Staaten mit Norpdeutſchland in nähere Verbindung treten. Wir haben dieſe 
Ueberzeugung eines bervorragenden und gewiſſenbaſten deuſchen Staatsmanne s 
zu achten, und wir nehmen an, daß die Gründe, auf denen fie beruht, je nach 
den gegebenen Berhältnifien von Gewicht ſein konnen. Wir haben ſchon wie: 
derholt unfere ae ne Ueberzeugung ausgeſprochen, deren Verträglichkeit 
mit den Nitolsburger Prälimingrien und dem Prager Frieden und deren 
Uebereinſtimmung mit Art. 79 der norddeutſchen Bundesacte nachgewieſen. 
Jene Weberzeugung des königlich baieriſchen Slaatsmimiſters berubt wohl nur 
auf einer von der unſerigen abweichenden Auslegung der genannten Staats: 
verträge, und auf allgemeinen politiſchen Anſchauungen über die Lage der 
Dinge in Mitteleuropa. Beſondere Vorgange, insbeſondere Aeußerungen bes 
theiligter oder fremder Mächte in politiſchen Verhandlungen oder diplomati⸗ 
ſchen Actenfiüden, ne ſich die ausgeſprochene Urberzeugung ftüpen 
konnte, ſind uns nicht bekannt. “ 

Die großherzogliche Regierung glaubt, daß der Augenblick kommen werde, 
55 2 ſüdteutſchen Staaten He 170 als vollzählende Glieder dent 
ſich neu gestaltenden Deutschland anzuſchließen; fie iſt bemübt, durch Hand: 
lungen die Vorausſebungen zu ſchaffen, welche unſer Land berechtigen 
werden, die nationale Einigung zu verlangen; fie wird ſich aber glüdlic 
ſchätzen, wenn dieſe Einigung mit dem Norden in Gemeinſchaft mit den Nach⸗ 
barn ſüdlich vom Main erfolgen kann, und wird bis dabin ſtets, wie in den 
fraglichen Verhandlungen, zu jedem einleitenden Schritt im Verein mit den 
übrigen ſüddeutſchen Regierungen bereit ſein. . 

Die Kammer beſchloß, auf den Vorſchlaz des Abg. Wundt, in elner 
der nächſten Sitzungen auf eine Beſprechung der miniſteriellen Erklarung 
einzugehen. 

Auch unfere miniſterielle „Prov.⸗Correſp.“ widmet dem Programm 
tes Fürſten Hohenlohe einen Artikel, der ſehr diplomatiſch die nativ: 
nale Haltung des baleriſchen Premier⸗Miniſters anerkennt und mit den 
Worten ſchließt: f . 

„In der Erklärung des Fürſten Hohenlohe if das ernſte natio- 
nale Streben, welches ſeine Thätigkeit ſeitber geleitet bat, nicht zu 
verkennen: wenn die Politik deſſelben, wie zu hoffen if, die entſpre⸗ 
chende Würdigung und Unterſtützung in der baleriſchen Landesvertre⸗ 
tung findet, fo wird dieſelbe unzweifelhaft von wichtigem Erfolge für 
die weitere Entwickelung der deutschen Sache begleitet fein. Die 
preußiſche Regierung hat ihrerseits Retd gezeigt, daß fie auf den 
Namen und die Form, unter welchen die nationalen Beziehungen 
gepflegt werden, weniger Werth legt, als auf eine thatſächliche 
innige Gemeinſchaft für die praktiſchen Aufgaben und 
Intereſſen der deutſchen Nation.” S 


ERARERENTEAT UNE Fa > Ehe — 
Breslau, 17. Detober, ® 

Nach der „Prov. ⸗Correſp.“ gedenkt der König am 23. d. nach Berlin 

zurüdzukehren. Am 26, wird der Reichstag geſchloſſen und am 30, findet 

bereits die Wahl der Wahlmänner für den Landtag ftatt, der moͤglicherweiſe 

doch länger zuſammenbleibt, als anfänglich geglaubt wurde, da das Miniſte⸗ 


rium von der Vorlegung eines neuen Wahlgeſetzes Abſtand genommen zu 
baben ſcheint. Wir machen bei dieſer Gelegenheit darauf aufmerkſam, daß 


nur noch morgen, alſo Freitag den 18. October, die Wäblerliſten auf dem 


Rathhauſe ausliegen; die Wähler mögen ihr Wahlrecht wahren und nachſehen, 
ob ſie in die Liſten eingetragen ſind. 0 f 
Die ad Gone 8 betätigt unſere frühere Mittheilung, daß das Herren⸗ 
haus gleichzeitig mit dem Abgeordnelenbauſe eine Erweiterung durch Beru⸗ 
fung von Mitgliedern aus den neuen Landestheilen erfahren wird, und zwar 
wird ſich dieſe Berufung auch auf diejenigen Kategorien ausdehnen, welche 


aus Wahlen bervorgehen, alſo aus der Präfentation don Seiten der Stifter, 


Univerfitäten und größeren Städte. . 
Die Antwort des Kaiſers von Oeſterreich auf die biſchöſliche Adreſſe, 
welche der Telegraph uns wortgetren übermittelte (. Nr. 485 der Bresl. 8.), 


hat in Wien die allgemeinſte und fteudigſte Anerkennung gefunden; das Abs 
geordnetenhaus brach in ein begeiſlertes Hoch auf den Kaiſer aus. Unſtreitig 
iſt die Antwort der bedeutendſte Sieg, den Hr. v. Beuſt bisher erſochten, 
und es ſcheint allerdings, daß der Kaiſer mit den alten Traditionen der babs 
burgſchen Politit zu brechen begonnen bat, vorausgeſetzt, daß ſich nicht in der 


zwölften Stunde noch andere Einflüſſe geltend machen. Vorläufig haben die 
Biſchöfe die entſchiedenſte Niederlage erlitten, denn fo überzudert die Pille auch 


iſt, bitter genug bleibt fie noch immer. Jetzt darf Oeſterreich wenigſtens hoffen, 
daß das conftitutionelle Syſtem in's Leben tritt, ohne bei jedem Schritte nach 
Vorwärts durch den Clerus gehemmt zu werden. Wir begreifen und theilen 
volltommen die Freude, welche bei dieſer entſchꝛeidenden Antwort des Kaiſers 
in allen liberalen Streifen Oeſterreichs herrſcht. 


Aus Italien fehlen noch immer entſcheidende Nachrichten. Gerüchtweiſe 


berlautet, daß die Truppen Victor Emanuel's am 16, October in die päpſt⸗ 


lichen Staaten einrücken ſollten, natürlich nicht, um ſie ſofort zu annectiren, 
ſondern zunächſt nur, um ſie zu occupiren und aus den Händen der Freiſchaaren 


zu erretten. Dagegen ſoll dem Florentiner Cotreſpondenten der „Debats“ zu⸗ 


folge erſt der Ausbruch eines Aufſlandes in der Stadt Rom felbft das Signal 


zur Interbention der italieniſchen Armee fein. Nach demſelben Gewährsmann 
iſt auch die Diviſion, welche die ewige Stadt beſetzen fol, bereits beſtimmt 


und marſchrerüſtet. Sie wird nicht vom General Lamarmora, ſondern einem 
einfachen Diviſionär befehligt werden. Einmal in Rom, wird ſich — fo ſagt 
derſelbe Correſpondent — die italieniſche Regierung mit dem Papſte verſtän⸗ 
digen, welchem fie alle möglichen Zugeſtaͤndniſſe bieten wird; vielleicht wird 
nach der Vorherſage Cavour's der Papſt niemals mächtiger fein, als nach 
Verluſt feiner weltlichen Herrſchaft. Im Uebrigen weiß man von den italie⸗ 
nischen Truppen nur, daß fie alle Ortſchaften längs der Grenze militärisch 
beſetzt und die kleine, etwa 5 Miglien vom Römiſchen entfernte Stadt Piti 
gliano befeſtigt haben. Gerüchtweiſe wird von einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
päpſtlichen und italieniſchen Truppen geſprochen, wobei es zu einigen Ber 
wundungen gekommen fein ſoll. i 

Menotti Garibaldi iſt nach der „Italia“ am 7. d. wieder in Vicovaro 
eingezogen, wo er von der Bevölterung mit unbeſchreiblichem Jubel aufge⸗ 
nommen wurde. Er zog mit feiner Schaar langſam durch die Straßen der 
Stadt auf den Hauptplatz, wohin die von den öffentlichen Aemtern abgeriſſe⸗ 
nen Wappen ebenfalls gebracht und ſeierlichſt verbrannt wurden. — Von 
Garibaldi ſelbſt will das „Movimento“ wiſſen, daß er trop aller Ueber⸗ 


vera entkommen ſel. Eine andere Verſion bringt die „Agence Habas“, 
5 London melden laßt, die „Peninſular and Oriental RT 
habe eingewilligt, den Dampfer, welcher von Southampton nach der Benin i 
gebt, der Oſtſeite der Inſel Sardinien ſich nähern zu laſſen, damit er 7 
Garibaldi an Bord nehmen könne; der General ſoll auf einer kleinen 


wachung von Seite der königlichen Marme, auf einem amerikaniſchen Schiffe 9 
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Freitag, den 18. October 1867, 


u dem Schiffe gelangen. Dieſe Einſchiffung ſoll in der Nackt vom 18. auf 
der Höhe von Algero dewerkſtelligt werden. „Wir wiſſen nicht“, bemerken 


hierzu die „Debats“, „ob wir es mit einer Moftification oder einem Rättſel 


zu thun haben; jedenfalls zweifeln wir an dem Erfolg eines Unternehmens, 
das mit Angabe des Datums in dieſer Weiſe vorher angekündigt wird.“ — 
Was die Behauptung betrifft, daß das in Spezia vor Anker liegende eng⸗ 
liſche Geſchwader Befehl erbalten babe, ſich in die Gewaͤſſet von Civita⸗Vecchia 
zu begeben, jo wird dieſelbe dom „Etendard“ mit der Bemerkung ſtark an⸗ 
geſochten, daß der ergliſche Admiral die ausdrückliche Inſtruction erhalten 
babe, jeden Schein einer Einmischung in die römiſchen Angelegenheiten zu 
vermeiden und mit ſeinem Geſchwader demnädft nach Malta zurückzukehren. 

Aus Rom ſelbſt erfährt man, daß es daſelbſt von Offizieren und Gens 
lingen Garibaldi's wimmelt, welche die Mauern und alle Pur kte der Um⸗ 
faſſung ſtudiren. Das „Giornale di Napoli” erzählt, daß in Folge der 
Störung der Telegraphen⸗Linle der römische Hof feine Telegramme über 
Foggia und Neapel expediren müſſe; auf dieſen Wegen hätten in letzter Zeit 
mehrere chiffrirte, von Antonelli unterzeichnete und an Marſchall Narvaez 


adreſſirte Telegramme die italieniſchen Linien paſſirt. — In den meiſten 


Städten des Kirchenſtaates wurden in letzter Zeit Maffenverbaftungen 
vorgenommen. Der Perſonenverkehr an der Grenze und auf den Eiſendahnen 
wird peinlich ſtrenge überwacht. 

Ebenſo unſicher, wie die Nachrichten über eine italienifhe Intervention 
im Kirchenſtaate, lauten die Behauptungen über eine Intervention Frank 
reichs. Eine Correſpondenz, welche der „K. Z.“ „von guter Seite“ zuging, 
lt es allerdings für möglich, daß Napoleon III. die Interventions⸗Politik 
jetzt doch erwählen wird, weil die Umgebung des Kaiſers ihn drängt und der 
Clerus große Anſtrengungen zur Rettung des Papſtes macht. Die Warnung 
der „Patrie“, ſagt die gedachte Mittheilung, kam deshalb ganz unerwartet, 
weil in politiſchen Kreiſen die Anſicht vorherrſchend war, daß das franzöſiſche 
Cabinet aus der Neutralität nicht hervortreten werde. Die Ernennung 
des Hrn. de Lavalette zum auswärtigen Minifter betrachtet man in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen dereits als ganz ſicher. Der Wechſel iſt nur noch 
eine Frage der Zeit, und zwar, wie man hört, der nächſten Zeit. — Wenn 
Lavalette, fügt die „K.⸗Z.“ hinzu, einmal Minifter des Auswärtigen iſt, ſo 
kommt es ſchwerlich zur Intervention; aber die clericale Partei 
bietet eben Alles auf, um in der Zwiſchenzeit ein fait accompli zu machen 
und dann die ganze ihr ſehr unbequeme Combination Rouher⸗Lawalette zu 
ſpiengen. Im Falle einer Interventioa würde Lagueronnieie, der Mann 
der „France“ Ausſichten auf ein Portefeuille haben, ein Ziel, nach dem er 
ſchon ſo lange ſich abarbeitet. 

Als ſicher galt, daß die römiſche Angelegenheit bis zu dem auf den 16, d. 
angeſetzten Miniſterrathe in der Schwebe bleiben würde und daß alſo bis da⸗ 
hin trotz aller Gerüchte weder die italieniſche Armee die römiſchen Grenzen 
überſchritten, noch ein franzöſiſches Flottengeſchwader nach den Gewäſſern von 
Civita⸗Vecchia ſegeln würde. Eben dieſe Annahme hat fi denn auch den 
telegraphiſchen Nachrichten zufolge als richtig erwieſen. Wie man der „N. Z.“ 
aus Paris mittbeilt, iſt der Papſt angeblich entſchloſſen, im Falle des Aus⸗ 
bruchs einer Rrvolution in Rom zu bleiben, dagegen bei dem erſten Schritt, 
welchen die Truppen Victor Emanuels hineinſetzen, die Stadt zu verlaſſen. 


Hierüber ſoll dem Kaiſer ſichere Kunde gegeben fein und er ſoll auch an die 


Aue führung dieſes Entſchluſſes des Papſtes glauben. Dies beſtärke ihn in 
dem Gedanken an eine Intervention. Begierig iſt man, was der Kaiſer auf 
die drohende Sprache entgegnen wird, welche in dem (unter „Paris“ mitge⸗ 
theilten) Sendſchreiben des Biſchofs Dupanloup gegen ihn ſelbſt geführt wird 
Es iſt dies ohne Zweifel der gröbfte Angriff, welchen die Perſon des Raiferg 
bisher zu erfahren gehabt hat. 

Sehr bemertenswerth find die Nuslaſſungen der engliſchen Blatter über 
die römiſche Frage, namentlich aber die der „Saturday Revlew“, welche wir 
unter „London“ ausführlicher mittheilen und mit denen der „Spectator“ 
ſtens der Hauptſache nach faft ganz übereinftimmt, Auch ihm erſcheint die 
Bumuthurg, daß Italien ſich zu Grunde richten folle, um die 
ſchaft aufrecht zu erhalten, als eine Ungeheuerlichkeit, und auch 


Sinne äußert ſich auch die „Times“. c 
In Spanien haben gleichzeitig mit der ſchon gemeldeten Ernennung Ber 


zuela's zum General-Capitän der Armee eine Menge Beſörderungen und 


Ordensverleihungen in der Armee ſtattgefunden; ſelbſt die Unteroffiziere, welche 
am Kampf gegen die Inſurrection Theil genommen, find: in irgend einer Welſe 
bedacht worden. Nach dem größten Siege, der in offener Feldſchlacht errun⸗ 


gen, hat wohl noch nie ein Souverän freigebiger feine Tapferen belohnt. Daß 


durch dieſe zahlloſen Avancements das Budget ſchwer belaſtet wird, was un 2 
Auf⸗ . 
eine Liſte 
aller derjenigen Individuen zu erhalten, die ſich nicht mit genügenden Sub⸗ 


mert das den Kriegsminiſter, wo es die Vertheidiger des Tbrones zu 
gilt? — In Madrid und den andern großen Städten ift eine neue 
nahme der Bevölkerung anbefohlen worden zu dem Zwecke, 


ſiſtenzmitteln auszuweiſen vermögen, um fie er ur auszuweifen 
oder doch einer ſtrengeren Polizeiaufſicht zu unterwerfen. 
Familien ſuchen um jeden Preis ihre Vefipungen zu veräußern 3 
mögen flüſſig zu machen, um ein Land zu ee 
in naher Zukunſt ſchrecklichen Eteigniſſen entgeg beachtenswerth, 

Dunſchlic ber orientalifien Frage it ber u ufteuclonen, welche 
welcher in Konſtantinopel bevorſteht. 220 ertheilt worden find, bes 
dem ruſſiſchen Geſandten General Se wie wichtige Umgeſtaltung der 
reitet ſich nämlich eine eben fo durchgr 
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x ee 6.] Das Mißverhältniß zwischen 90 

e ee. Frankreich und feinem wirklichen Machtbereich iſt nie vielleicht 
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7 er iſt der Ueber ⸗ 
zeugung, daß Rattazzi einen kühnen Schritt gegen Rom wagen könnte, ohne 


thatjächlihen Widerſtand von Frankreich beſorgen zu müſſen. In ähnlichem 
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folg zu erzielen, geſchweige gar zu verbürgen. 


deutſchland auf die Kampfbühne rufen würde. 


burg mit der zur Verſtärkung der 


ben den letzten darüber etwa noch beſtandenen Zweifel gehoben. 


nehmen. 


Preis gegeben bleiben. 


doch mehrere ganz ähnliche Erfindungen bereits auf den Verſuchsplätzen 


beinahe aller größeren europäiſchen Mächte in Probe genommen. Das 
Urtheil der Sachverſtändigen über den wirklichen Feldgebrauch dieſer 


kr kleinen Geſchütze lautet im Allgemeinen jedoch wenig günſtig. Für genau 
bekannte Entfernungen wird die Wirkung zwar als eine moͤglicherweiſe 


recht bedeutende bezeichnet; allein dieſe Wirkung iſt in einem weit hoͤhe⸗ 
ren Maße noch als die eines gewöhnlichen Geſchützes, nur auf einen 
beſtimmten Punkt gerichtet, und die Maſchine ſelbſt ſoll in ihrer gegen⸗ 


2 wärtigen Geſtalt und Conſtruetion noch viel zu ungelenk ſein, um dieſen 


— 


Nachtheil ſo ſchnell wie die jedesmaligen augenblicklichen Gefechtsverhält⸗ 
niſſe erfordern würden, wieder auszugleichen. In dieſen mit fo großem 


Eclat eingeführten kleinen Kanonen dürfte deshalb der franzöſfiſche 


1 Berlin, 16. October. 
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Fr 


Kaiſer die wahre und wirkliche Panacee des Sieges wohl ſchwerlich 

ſchon gefunden haben. 

[Das Kriegsdienſtgeſetz. — Der 
Schluß des Reichstages. — Die Abgeordneten wahlen. — 

Kein neues Wahlgeſetz.] Die nationalliberale Fraction iſt mit der 
Durchberathung der Kriegsdienſtvorlage noch nicht fertig; deshalb ſträubte 


1 ſich der Abg. v. Hennig dagegen, dieſelbe ſchon morgen Vormittag 


+ 
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Angriff genommen, wenn nicht gar abgewickelt wird. 


auf die Tagesordnung ſetzen zu laſſen und bewirkte, wohl jedenfalls 


gegen ſeinen Willen, daß nun der wichtigſte Gegenſtand der 
dern in einer Abendſitzung d. h. bei afrikaniſcher Temperatur und der 
nun einmal bei ſolchen Sitzungen unvermeidlichen Unaufmerkſamkeit in 
Ganz gewiß iſt 
eine eifrige Betreibung der Arbeiten des Reichstages nur wünſchens⸗ 
werth, allein wenn irgendwo, ſo iſt hier das Allzuviel gefährlich; jede 
Gründlichkeit der Berathung wird unmoͤglich und der Umſtand, daß 


nicht einmal der Schein einer Ueberrumpelung vermieden wird, kann weder] Bundes in der Hand des Bundespräſidiums concentrirt worden. 


finden. Demgegenüber beſitzt Frankreich trotz ſeiner nun ſchon andert⸗ 
halbjährigen Räſtungen auch jetzt noch nicht viel über 600,000 Mann, 
jedoch bei der Unſicherheit der inneren franzöſiſchen Zuſtände und bei 
dem mehr als zweifelhaften Verhältniß zu Deutſchland und Preußen 
würde es auch bei den größeſten Anſtrengungen außer Stande fein, 
mehr als hoͤchſtens 120,000 bis 150,000 Mann wider Italien ver⸗ 
wenden zu können, und dieſe reichen entfernt nicht aus, dort einen Er⸗ 
Auch der Zutritt Oeſter⸗ 
reichs würde aber hierin keine Aenderung herbeiführen, denn der fran⸗ 
zöſiſche Kaiſer hat durch die Uebertragung des venetianiſchen Feſtungs⸗ 
vierecks an Italien, ja ſelber eine Barriere geſchaffen, vor welcher die 
Italiener mit Leichtigkeit mit 60,000 bis 70,000 Mann die geſammte 
öſterreichiſche Macht auf Monate hinaus aufzuhalten vermögen, ganz 
abgeſehen davon, daß eine ſolche thatſächliche Geſtaltung eines franzöſiſch⸗ 
Ptlſterreichiſchen Bündniſſes unzweifelhaft ſofort auch Preußen und Nord: 
ö Eine neue furchtbare De⸗ 
müthigung der Politik des franzöſiſchen Kaiſers kann deshalb ſchon gar 
nicht ausbleiben, und die gehäuften franzoͤſiſchen Friedensverſicherungen 
bilden an ſich nichts Anderes als die Einleitung zu derſelben. Uebrigens 
weiß man hier aufs Genaueſte, welcher Maßſtab an dieſe Verſicherung 
gelegt werden muß. Die projectirte formidable Befeſtigung an Straß⸗ 
Fortification dieſer Stadt in Aus: 
ſicht genommenen Rheinflottille von transportablen Kanonenbooten ha: 
Die 
wolf in der Fabrik von Clapuréde und Commartin in St. Denis ge: 
bauten Schraubendampfer, von denen bereits drei nach Straßburg ab⸗ 
gegangen ſind und welche beſtimmt ſein ſollen, zu der Vertheidigung 
dieſer Feſtung beizutragen (reſp. je nach Umſtänden ſelbſtverſtändlich auch 
zu dem Angriff auf Mainz und die preußiſchen Rheinfeſtungen mitzu⸗ 
wirken), dürften freilich zunächſt die preußiſche Regierung nur beſtimmen, 
um ſo entſchiedener auf eine Sicherung von Süddeutſchland Bedacht zu 
8 Namentlich Raſtatt und Baden überhaupt können gegenüber 
der Erhebung Straßburgs zu einem Angriffs⸗ und Vertheidigungsplatz 
eerſten Ranges unmoglich länger jedem etwaigen franzöſiſchen Belieben 
Auch werden nach Allem, was darüber ver⸗ 
lautet, die desfallſigen Schritte nicht lange mehr auf ſich warten laſſen. 
— Trotz des für die vielbeſprochenen franzöͤſiſchen kleinen Kanonen fo 
ſorgfältig bewahrten Geheimniſſes befinden ſich gegenwärtig dieſelben oder 


1 e . 


tages ſtattfinden möchte, 


Landtagswahlen; die allgemeine Stimmung iſt auch dafür, allein man 
ſteht faſt vor der Unmöglichkeit ſelbſt bei dem angeſtrengteſtem Fleiße 
bis dahin die Arbeiten abzuwickeln. Sind doch noch heute zwei wichtige 
Vorlagen eingebracht worden. An der heutigen Conferenz betheiligen 
ſich u. A. der Herzog v. Ujeſt, Baron v. Rabenau, Forckenbeck, 
Francke. — Die Wahlbewegung für das Abgeordnetenhaus beginnt 
bereits hier ſich ſer bemerkbar zu machen. Die Fortſchrittspartei iſt 
am rührigſten; in großen Verſammlungen der verſchiedenen Bezirke 
werden die Urwähler gewiſſermaßen verpflichtet, nur ſolchen Wahlmanns⸗ 
Candidaten ihre Stimme zu geben, welche ſich verpflichten, 
der äußerſten Linken ihre Stimmen zu geben. Gegen die Nationallibe⸗ 
ralen macht ſich dabei der alte Ingrimm geltend, der angeſichts der jetzt 
an die Landesvertretung Preußens herantretenden Fragen um ſo weni⸗ 
ger berechtigt iſt, als in dieſen thatſächlich eine Verſchiedenheit zwiſchen 
den beiden Fractionen der Linken nicht beſteht. Die übrigen Parteien 
regen ſich hier wenig oder gar nicht. Die Regierung wird übrigens wieder 
ſtatiſtiſche Erhebungen veranlaſſen, um feſtzuſtellen, wie ſich die Zahl der 
Abſtimmenden zu der der Wahlberechtigten verhält. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit wollen wir gleich anführen, daß unſere ausdrücklichen Zweifel an 
der Richtigkeit der Verfion von der Vorlegung eines Wahlgeſetzes, Herren⸗ 
haus⸗Erweiterungs⸗Entwurfes und eines Indemnitäts⸗Geſetzes für den 
Etat von 1868 gerechtfertigt waren, die Nachricht wird von kundiger 
Seite dementirt. Deſto beſſer! — Die Angabe von Weiterungen, welche 
ſich an die perſönlichen Bemerkungen der Abg. Wagener (Neu⸗Stettin) 
und Braun (Wiesbaden) geknüpft haben ſollen, ſind wir, nach Verſicherungen 
aus beſter Quelle, als völlig unbegründet zu bezeichnen in der Lage. 
— Berlin, 16. October. [Erweiterung des norddeutſchen 
Bundes. — Graf Bismarck und Graf zur Lippe. — Neue 
frei⸗eonſervative Zeitung. — Ein neuer Judentempel.] 
Von unzweifelhaft zuverläſſiger Seite theilt man mir die ebenſo wichtige 
als erfreuliche Nachricht mit, daß demnächſt der norddeutſche Bund die 
Mainlinie überſchreiten und im Süden der Einheitögedanke zum praktiſchen 
Ausdruck gelangen wird. Vielleicht werden alsdann die Schwaben und 
Altbatern ihr Sträuben aufgeben und den Gedanken, europäiſche Politik 
machen zu können auch außerhalb eines mächtigen deutſchen Bundes⸗ 
Staates, fahren laſſen. Näheres über dieſe wichtige Angelegenheit denke 
ich Ihnen morgen mittheilen zu konnen. — Aus Paris hier einge⸗ 
troffene Privatbriefe unterrichteter Perſönlichkeiten ſprechen von häuslichen 
Scenen, welche Frau Eugenie veranlaßte, als Napoleon ſich weigerte zu 
Gunſten der weltlichen Papſtmacht über den September⸗Vertrag hinaus 
zu gehen. — Unſere Feudalen find bekanntlich bemüht die auffallenden 
Aeußerungen Bismarck's gelegentlich der Verhandlungen über das 
Hypothekenweſen ſo zu deuten, als wenn der Premier das Abgeordneten⸗ 
haus gemeint habe. Dieſe Annahme entbehrt aber nicht nur jeder Be⸗ 
gründung, ſondern hat auch nicht einmal den Schatten der Wahrſchein⸗ 
lichkeit für ih; da ja bekanntlich das Abgeordnetenhaus in dieſer Frage 
die Regierung ſtets drängt. Wenn die Aeußerungen des Bundeskanzlers 
überhaupt einer Deutung fähig wären, ſo könnte man nur annehmen, 
daß er ſich mit jenen Worten gegen die Feudalen gewendet hat. — 
Die Frei⸗Conſervativen find dem Project einer Zeitung in den letzten 


Tagen näher getketen, werden aber mit Gründung derſelben mindeſtens 
bis zum 17. Januar warten. — Der hiefige Rabbiner Dr. Lande: ſich 


berger hat eine Anzahl wohlhabender Glaubensgenoſſen gewonnen für 
den Plan, einen Tempel zu bauen, der die religiöſen Bebürfnifie des 
füdlichen Theiles von Berlin befriedigen kann. Der Tempel ſoll in der 


ganzen] Charlottenſtraße zwiſchen Koch: und Beſſelſtraße erbaut werden, und 
eſſion nicht nur unter dem leider hergebrachten übereilten Tempo, fon-| 2000 Sitzplätze in ſich faſſen. 


FlDie Poftconferenz] iſt heute früh um 11 Uhr eröffnet 
worden; die preußiſchen Bevollmächtigten find die Geh. Ober⸗Poſt⸗Räthe 
Metzner und Stephan und der Geh. Poſt⸗Rath Heldberg. 

[Die vorjährigen Ereigniſſe] haben dahin geführt, daß 
verſchiedene frühere Poſtgebiete als ſelbſtſtändige Staaten zu beſtehen auf⸗ 
gehört haben. Ferner iſt das Poſtweſen der Staaten des norddeutſchen 
Da⸗ 


8 dem Bundesrathe, noch dem Anſehen des Reichstages dienen. — Heute] durch iſt es nothwendig geworden, daß der deutſch⸗öſterreichiſche Poſt⸗ 


eine Berathung ſtatt, zu welcher auf deſſen Einladung je ein Mitglied 
von jeder Fraction delegirt worden iſt, um ſich darüber zu verftändigen, müſſen nun Gerüchte laut geworden fein und brachte die Preſſe vor 
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j 970 Emma. 
Er hat eingewilligt, flüſterte der Offizier der Frau Palm zu, als er 


se bald darauf raſch in das vordere Zimmer ſeiner Wohnung eintrat, morgen 


Abend 6 Uhr wird die Trauung ſtattfinden — es iſt Alles verabredet 


— aber heute dürfen wir ihr noch nichts davon ſagen — heute noch 
nicht. — Dieſen Abend und dieſe Nacht ſoll ſie noch in Frieden und 


Ruhe verleben. 


* 
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Sie empfing ihn freudig und mit den Vorwürfen der Liebe über 


ſeine lange Abweſenheit, welche er mit dienſtlichen Abhaltungen entſchul⸗ 
digte. Bald gab ſie ſich ganz dem glücklichen Bewußtſein hin, ihn 


wieder zu beſitzen, welches durch feine Verſicherung erhöht wurde, daß 


wirſt Du immer bei mir bleiben können. 


er heute nun nicht mehr nöthig habe, ſich von ihr zu trennen. 
Jetzt, da Du beurlaubt biſt, und das Regiment fort iſt, fagte fie, 

1 . Weshalb ſiehſt Du mich ſo 

traurig an, Hugo, zürne mir nicht, bat fie zärtlich, daß ich fo egoiſtiſch 


bin und immer nur an mich denke, wenn ich erſt wieder geſund und 
wohl ſein werde, wenn ich nur erſt aus dem Bette aufſtehen darf, will 
ich Dich nicht mehr fo quälen — aber jetzt, jetzt? Ach, wenn ich fo 


allein hier liege und das Kind ſchläft — ich kann es immer noch nicht 
faſſen, daß es das meinige ift — dann kommen mir allerlei trübe und 
ſchreckliche Gedanken. — Ich kann nicht dafür, Hugo, obgleich ich ein⸗ 


. 


ſehe, daß es unrecht von mir iſt, und daß ich mich an Dir verſündige, 
der Du ja ſo lieb, ſo gut gegen mich biſt — aber ſie kommen gegen 
meine Abſicht, gegen meinen Willen, dieſe Gedanken, und ich kann fie 
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nicht 108 werden, fo gern ich es möchte, und fo ſehr ich mich deshalb 
abmühe. 
Dun biſt noch krank, — Deine Nerven find aufgeregt, Geliebte, 


= tröftete er, während feine Bruſt ſich ſchmerzvoll zuſammenpreßte, — das 


wird ſich Alles, Alles verlieren und geben, — Du mußt nur Geduld 
haben und — und ſtark ſein, meine geliebte Emma. Ach, wenn ich 


wir würden dieſes unwirthbare fremde Land verlaſſen, in die Heimath, 


in meine ſchöne Heimath, nach dem Rheine, zurückkehren, wie es ge. 
bcchen wird und geſchehen ſoll, wenn dieſer unglückſelige Krieg ſein Ende 
erreicht haben wird. * 


Krieg? wiederholte fie, indem fie ſich aufrichtete und ihn mit ihren 
großen tiefblauen Augen angſtvoll anblickte, wäre es moglich, daß es 
dennoch zum Kriege käme, Du ſagteſt doch — 

Wenn es auch nicht zum wirklichen Kriege kommt, was mit Gewiß⸗ 


Ferrer 


5 Abend um 8 ½ Uhr findet bei dem Bundeskanzler Grafen Bismarckſ verein mit den fremden Poſtverwaltungen neue Verträge abſchließe. Dabin 


gehende Verhandlungen ſtehen auch in nicht langer Zeit bevor. Hiervon 


heit anzunehmen iſt, — Du mußt mich nicht mißverſtehen, — ſei ruhig, 
mein Herzenskind, wie Deine Hand bebt. — Bleiben wir nicht hier an 
der Grenze Rußlands gefeſſelt, fo lange bis der Eigenſinn und der Hoch⸗ 
muth des Czaren ſich gebeugt haben wird? Iſt ein ſolcher Zuſtand nicht 
dem Kriege gleich? Noch weit ſchlimmer, da weder Ruhm noch Ehre 
dabei zu ernten find, 

Nein, nein, flüſterte fie, ſich zärtlich an ihn ſchmiegend, nicht weit 
ſchlimmer, viel, viel beſſer! Kannſt Du nicht bei mir ſein, ohne daß ich 
Dich in Gefahr weiß? Ach, ich würde es nicht ertragen, Hugo, — Alles, 
Alles, nur nicht getrennt ſein von Dir! 

Und doch wäre es immerhin möglich, Geliebte, flüſterte er mit einem 
ſchweren Athemzuge, während er fein Geſicht tief herabbeugte, fo daß 
er ſich ihrem angſtvollen Blicke entzog, daß wir — wenn auch nur auf 
eine kurze Zeit, und ohne daß ich irgend einer Gefahr ausgeſetzt wäre, 
uns trennen müßten. — Wer kann das wiſſen, — wer kann das vor⸗ 
ausbeſtimmen. Du müßteſt dann Deine ganze Starke — 

Das wäre möglich, rief fie erbleichend, jetzt, jetzt noch möglich? 
O! Hugo, Du verheimlichſt mir etwas Schreckliches, fuhr ſie, leiden⸗ 
ſchaftlich ihre Arme um feinen Hals ſchlingend, fort, ſieh' mich an, ſiteh 
mich an! — Weshalb ſchlägſt Du Deine Augen zu Boden? Du mußt 
fort! Nicht wahr, Du mußt fort? O! ſprich, ſprich, dieſe Ungewißheit 
toͤdtet mich! — 

Wenn Du, ſagte er, mühſam und mit Aufbietung aller ſeiner Kraft 
nach Faſſung ringend, wenn Du auch ſo wenig an Dich und an unſer 
Kind denken willſt, Emma, fo folltefl Du doch meiner eingedenk fein, 
1 — ganz vergeſſen, — da Du mir ſo oft verſichert haſt, mich 
zu lieben. — 

Zweifelſt Du daran? Ach, ach, ich habe ja keinen anderen Ge 
danken, als Dich! Und Du zweifelſt an meiner Liebe. 

Nein, meine geliebte theure Emma, erwiederte er zärtlich und zu⸗ 
gleich von tiefem Schmerze erfaßt, ach nein, wenn ich daran zweifelte, 
werde ich ja namenlos unglücklich fein — aber — wenn — wenn ich 
fort müßte, natürlich nur auf eine kurze Zeit und ohne daß mir irgend 
eine Gefahr droht — 

Dann ziehe ich mit Dir — ich verlaſſe Dich nicht — ich will Alles, 


mein eigener Herr wäre, ich würde keinen Augenblick von Dir gehen — Alles mit Dir theilen, jede Entbehrung — Alles, nur trennen — trennen 


kann ich mich nie von Dir! 
Kr unfer Kind? Was ſollte aus unferem . werden, 
möglich wäre, daß Du mich begleiten konnte 
Unſer And, wiederholte fie mit 1 Stimme, während ſich der 
Kampf der Seele auf ihren ſchöͤnen, leidenſchaftlich bewegten Zügen ab⸗ 
ſpiegelte — wir nehmen es mit, Hugo, — ich werde feiner warten, 
es pflegen. 


ſelbſt, 


ob zum 25. d. M. eine Schließung oder eine Vertagung des Rechs⸗Jeiniger Zelt die Nachricht,, daß mit England verhandelt werden folle 
(S. die telegr. Dep. am Schluß der Zelt. und beſonders Rückſicht auf Herabſetzung des Colonial⸗Portos genommen 
Die Red.) Die Regierungen find für Schließung wegen der preußiſchen] werden. 


Männern] wurde, mit weſcher nach den Beſtimmungen der Gewerbeordnung nur 


Es würde fierben, Emma. — Wie konnte ein fo kleines, hilfloſes Friede abgeſchloſſen. Dann kehre ich zurück, dann ſehen wir und wieder 


7 
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Daß ſolche Verhandlungen überhaupt in Ausſicht ſtehen, iſt . 
alſo ficher; eine ganz irrige Auffaſſung iſt aber die wegen des Colonial⸗ 
Porto, denn England faßt dieſe Frage als eine rein innere auf und 
lehnt es ſtets ab, darauf einzugehen, daß fremde Staaten einen Einfluß 
darauf ausüben, wie auch wir es flets von der Hand weiſen, wenn 
dabei auf interne Fragen zurückgegangen werden ſoll. 
[Der Eigenthümer der „Staatsbürger⸗Zeitung“, Apotheker 
Daubitz,] in weiteren Kreiſen bekannt durch den von ihm fabricixten und 
nach ihm benannten „Daubitz ſchen Kräuter⸗Lqueur“, wurde im Jahre 186 
wegen Gewerbepolizei⸗Contravention zu 1 Thlr. Geldbuße verurtheilt, weil 
der Liqueur von mediciniſchen Sachverſtändigen als eine Arznei angeſehen 
po⸗ 
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theker handeln dürfen. Darauf nannte Daubitz feinen Liqueur „Daubige - 
Liqueur“, im Jahre 1864 wurde er aber auch wegen deſſen Verkauf aus 
eben angeführten Gründen zu 10 Thlr. Strafe verurtheilt. Nun bekam der 
Liqueur feine dritte Taufe, er hieß jetzt ſchlechtweg „Daubitz“, aber auch dieſer 
fiel dem Strafrichter anheim, und ift in Folge deſſen heute Daubitz von der 
. Criminal⸗Deputation zu 50 Thlr. Geldbuße, Confiscation der in Be⸗ 
chlag genommenen Flaſchen und einjähriger Unterſagung des Gewerbes als 
Liqueurfabrikant verurtheilt, da zweiter Rückfall angenommen wurde. Der 
Staatsanwalt hatte übrigens 4 Wochen Gefängniß und Unterſagung des Gewerbe⸗ 
betriebes für immer beantragt. Intereſſant war hei der Verhandlung, daß die drei 
mediciniſchen Sachverſtändigen ſich nicht über die Natur des Liqueurs einigen 
konnten: Dr, Ziurek, der eine Cbemiler, hielt ihn zwar für keine Mixtur, 
aber entſchieden für eine Arznei, Dr. Sonnenſchein, der andere Chemiker, für 
leine Mixtur, der Phyſikus Skreczka endlich für eine flüſſige Arzneimiſchung. 
Auf letzteres Gutachten baſirt ſich das Erkenntniß. (Danz. Z. } 
Anklam, 14. Oct. [In einer geſtern abaebaltenen Berfamm 
lung von Vertrauensmännern unſeres Wahlbezirks] wurde die 
Candivatenfrage discutirt. Einſtimmigkeit herrſchte darüber, daß in erſter 
Linie Graf Schwerin aufzuftellen ſei. Von dem Abg. Michaelis und 
Conſul Müller lagen Schreiben vor, in denen fie die Annahme einer Wieder⸗ 
wabl beſtimmt ablehnten. Nach längerer Debatte wurde beſchloſſen, trozdem 
die Genannten als 2. und 3. Candidaten aufzuſtellen, gleichzeitig indeſſen ſich 
über eventuelle Candidaten zu einigen. Vorgeſchlagen waren v. Corswandt⸗ 
Crummin, welcher ſich zur Annahme nur bereit erklärte, wenn „Noth am 
Mann, ſei, ferner Kreisgerichtsrath v. Mittelſtädt, Oberlehrer Theodor Schmidt 
und Redacteur Dr. Otto Wolff, jämmtlih in Stettin. Von dieſen follen 
v. Mittelſtädt und Pr. Wolff in beſtimmte Ausſicht genommen und ein⸗ 
geladen werden, ſich den Wahlmännern Tags vor der Wahl vorzuſtellen. 
Bon Anklam aus werden im Laufe der Woche die Herren Maler und 
Michaelis nochmals wegen Annahme des Mandats befragt werden. (Od. 8.) 
Hamburg, 14. October. [In der heutigen Sitzung der Bürgers 
ſchaft] verlas zu Anfang der Präſident einen von einigen 60 Mitgliedern 
gegen die Theilnahme an der heutigen Sitzung erhobenen rote; desgleichen 
eine Verwahrung der bei der letzten Senatswahl in Function geweſenen bür⸗ 
gerſchaftlichen Vertrauensmänner geoen die vom Senat in feiner letzten Zus 
ſchrift gegebene Auslegung ihres Verfahrens. Es wird darauf zur Wahl⸗ 
handlung für die erledigte Stellung eines Senators geſchritten, aber der 
Namensaufruf ergiebt nur 97 Anweſende, was dem Senate gemeldet wird. 
Inzwiſchen iſt ein Schreiben deſſelben eingegangen, wonach für die Wahl⸗ 
handlung die Herren Senatoren Dr. Peterſen, Dr. Versmann, Großmann 
und Eiffe zu Vertrauensmännern ernannt ſind. Das Auftreten des Herrn 
Dr. Winterhoff führt zu einer Colliſion deſſelben mit Herrn F. G. Stammans 
es fallen von beiden Seiten Aeußerungen, welche der Präſident für unparla⸗ 
mentariſch erkennt und gegen beide den Ordnungsruf ausſpricht, Herr Stam⸗ 
mann appellirt gegen denſelben an die Verſammlung, welche gegen den Ord⸗ 
nungsruf des Präſidenten enlſcheidet, worauf dieſer den Präſidentenſtuhl und 
den Saal verläßt. Unter Vorſitz von Dr. Klauhold ſih die Verſamm⸗ 
lung den Ordnungsruf gegen Dr, Winterhoff und vertagt fi dann auf kurze 
eit, um die Rückantwort des Senats auf die Meldung ihrer Beſchlußun⸗ 
übigkeit zu emplangen. Diejelbe geht dahin, daß der Senat bedauert, daß 
wieder die Wabl der Vertrauens männer nicht zu Stande gekommen ſei und 
Weiteres Vorbebält, worauf die Verſammlung der Bürgerſchaſt fich vertagt. 


Frankfurt a. M., 15. Oct. [Zur Verm Aer el 
ſtern Abend fand in der Et N, Ir Ye ten d 
ftattung ſeitens der Commiſſion ſtatt, welche niedergeſetzt war, um in , 
Betreff einer nach Berlin zu entſendenden Deputation in der Receß⸗Au⸗ 
gelegenheit (Trennung des Stadtvermögens vom Staatsvermögen) Vor: 
ſchläge zu machen. Die Grundzüge der Berichterſtattung, die auch die 
meiſten Redner bei der Debatte fi aneigneten, find ungefähr folgende: 
1) Der Bericht betrachtet die Auseinanderſetzung in der Vermöoͤgensan⸗ 
gelegenheit von demſelben Standpunkte wie die Auseinanderſetzung, welche 
Preußen kürzlich mit den depoſſedirten Fürſten zu Stande brachte. Dieſe 
Fürſten erhielten ihre Millionen, nicht weil fie ihre Souveränetät ver⸗ 
loren, ſondern weil fie ihr Dominialoermögen verloren. Zu dem Do⸗ 
minialvermögen Frankfurts, das es ſich ſeldſt erwarb, gehörten ſowoh!l 
Gebäude, die der Staat Preußen beanſprucht, als auch die Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken, die Frankfurt erbaut hat und die der Staat jetzt in Beſitz ge⸗ 


Weſen die Mühſeligkeiten und Entbehrungen der Märſche und des Lagers 
ertragen. Auch — auch würde es nicht geduldet werden. — Denke, 
welche Vorwürfe wir uns machen müßten, könnten wir jemals noch 
eine glückliche Stunde haben? h 

Sie hob das neben ihr ſchlummernde Kind ſanft und mit dem 
Blicke der innigſten Liebe zu ſich empor und drückte es dann leiden⸗ 
ſchaftlich an ihr Herz, während die Thränen von ihren langen ſeidenen 
Wimpern, an welchen fie einen Moment geheftet hatten, um von an⸗ 
deren verdrängt zu werden, darauf herabfielen — ach, hauchte ſie dann 
mit bebender, kaum hörbarer Stimme und ſchmerzvoll zuckenden Lippen 
— wenn mir nur die ſchreckliche, ſchmerzvolle Wahl bleibt — von wem 
ich mich trennen ſoll — von ihr oder von Dir? — dann von ihr 
— niemals von a im Tode! 

Tief erſchüttert un 0 ortes mächtig, ſchlang er leiſe 
ſeinen Le die ihr Kind feſt an ſich preſſende junge Mutter und 
zog Beide ſanft an ſeine Bruſt. Ihr ſchöner Kopf ſank, vom tiefſten 
Leid erfaßt, daran herab, und er hielt Beide lange, lange Zeit ſtumm 
umfangen, während ihre Thränen fortfloſſen. 

Meine theure, geliebte Emma, flüſterte er dann dicht an ihrem Ohre 
mit kaum hörbarer Stimme — ich, ich wollte Dir heute dieſen Schmerz 
erſparen — da Du es aber ahneſt — da Du es weißt — fo iſt es 
beſſer — ich verſchweige Dir nichts mehr. 

Sie erwiderte nichts, — ihre Augen blieben geſchloſſen, nur ihre 
Thränen rannen fort und ihre Bruſt zuckte krampfhaft auf — ſonſt 
lag ſie an ihn geſchmiegt, wie eine Schlafende — wie eine Verurtheilte,, 
welche, die Beſtimmung ihres Todes zu empfangen bereit, mit dem 
Leben abgeſchloſſen hat. } 

So ſehr feine Serle von Schmerz zerriſſen wurde, er erkannte bie 
Nothwendigkeit, ihr jetzt Alles zu ſagen. Wozu follte ein längeres 30: 
gern führen, einmal mußte es ja doch gef eben. Deshalb beſſer heute 
als morgen, beſſer jetzt, nachdem er gegen feine Abſicht ſchon fo weit 
gegangen war, als fpäter. Die Zeit, fie zu trösten, fie zu beruhigen, 
und ſich in ihre neue unvermeidliche Lage finden zu laſſen, blieb ja dann 
um ſo länger. 4 

Leiſe, aber mit der Stimme der innigſten Liebe, und während er 
oft ihre Lippen und geſchloſſenen Augen mit Küſſen bedeckte, ſprach er 
zu ihr, zu ihr, die ſtumm und regungslos an feinem Herzen lag, wider⸗ 
ſtandslos der zerſtörenden Gewalt der tiefſten Seelenqual verfallen. 
Es iſt nur für eine kurze Zeit, meine Geliebte, flüſterte er, ich ziehe 
ja nicht in den Krieg, nur an die Grenze Rußlands, an den Niemen, 
aber in jene unwirthbaren Gegenden und Wälder, wo die Armee bivoua⸗ 
firen muß und Du mir daher nicht folgen kannſt. — In wenigen 
Wochen, höchſtens in ein paar Monaten iſt Allez zu Ende und der 
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nommen hat. Wolle der Staat diefe Gegenstände fetzt für ſich ver⸗]Rom führen ſolle, ſchon ſelber verhindern könne und wolle. Die 
wenden, 0 verſtehe es ſich von Kt, daß 2 = Fr dafür eine Ent- italleniſche Regierung iſt entſchloſſen, bei der Löſung der römifhen Frage 
ſchädigung gebe, bei den Gebäuden den ungefähren Werth derſelben, bei die Intereſſen der geſammten katboliſchen Welt zu achten und zu wahr 
der Eiſenbahn die Rein⸗Einnahme. 2) Von einem Staat Frankfurt ren, fo daß ſich die franzöſiſche Regierung ihrer legitimen Sorgen für 
im früheren Sinne könne bei Vermögensfragen nicht die Rede ſein; dle Sicherheit des Papſtes fortan überheben kann, daß das Geſchrei der 
denn die Paar Ortschaften, die zu Frankfurt gehörten, haben ſtets mehr | Ultramontanen zum Schweigen gebracht und daß das religiöfe Geſühl 
gekoſtet, als fie einbrachten. 3) Specielle Inſtructionen ſeien der De: des italieniſchen Volkes nicht verletzt wird. Die Regierung beabſichtigt, 
putation, die nach Berlin gehe, nicht mitzugeben; denn einestheils ſeien] die zu einer unumgänglichen Nothwendigkeit gewordene Einheit der Na⸗ 
in der heutigen Berichterſtattung die Grundſätze einer billigen Ausein- tion zum Abſchluß zu bringen, ohne dabei die religlöſe Frage zu berüh⸗ 
anderſetzung ausgeſprochen und anderntheils ſolle eine regelmäßige Gor: ren. Der Papſt ſoll in religiöfen Dingen vollſtändig un 
reſpondenz zwiſchen der Deputation und einer Commiſſion der Stadt: abhängig ſein und bleibt es, damit der franzöſiſchen Regierung 
verordneten unterhalten werden. — Es wird weiter feſtgeſetzt, daß drei] die Antwort erleichtert werde, falls Jemand von derſelben Rechenſchaft 


gentenbande auf italieniſchem Gebiete gebildet und von dorther ausge 
rüſtet ſei; ſie ſei auf . Gebiete und von Angehörigen der rö⸗ 
miſchen Provinz gebildet. Ren 
[Die Inſurgenten] concentriren fi) bei Nerola an der gr 

Straße von Rieti nach Rom, etwa zwölf Wegſtunden von der ewigen 
Stadt entfernt. Die kleinen Banden, die bisher im Kirchenſtaate ope⸗ 
ritten, ziehen ſich nach dieſem Punkte zurück, während zugleich die rö⸗ 
miſchen Emigranten, die noch in Italien zerſtreut lebten, nach der Grenze 
eilen, um jenen Sammelplatz zu erreichen. Als Chef jener Organisation 
wird Menotti Garibaldi genannt; den Oberbefehl über die ganze 
Bewegung jedoch hat Acerbi, Parlamentsmitglied und im letzten 
Kriege Oberſt bei den Freiwilligen, übernommen und einen Aufruf er⸗ 


Stadtverordnete und 2 Senatoren füt die Deputation gewählt werden und] wegen der vermeintlichen Aufgebung Roms und des Paſithums verlan⸗ 
Fihrn. C. M. gen ſollte. 
aus dem Senat] Worten ſagen: 
; . Berg. —]zeitlich 
Die Debatte geftaltete ſich ſehr ruhig und auch nicht ohne Kiefern religis 


die Wahl fällt in Bezug auf die Stadtverordneten auf 
v. Rothſchild, Dr. Paſſavant und Dr. Rumpf; 
aber wurden gewählt die Senatoren Dr. Mumm und Dr. 


deſſen, was bereits in früheren Verhandlungen in Berlin 
wurde. Die Deputation wird unverweilt nach Berlin reiſen. 


(N. Pr. 3.) 


zugeſtanden 


[Freiſprechung.] 
Schriſiſteller Dr. Thaddäus Lau fikigefprohen von der Anklage, 


ſchem Gelde unterſtützt worden. Der Gerichtöhof nahm an, daß in 
obiger Behauptung nicht der Vorwurf einer unſittlichen Handlung 
(Fr. 3.) 


— 

Manheim, 13. Oct. [Zuſtim mung.] In den nächſien Tagen 
ſoll hier eine Bürgerverſammlung abgehalten werden, in welcher man 
für den Wiener Gemeinderath wegen ſeiner Haltung in der Concordats⸗ 
frage eine Anerkennungs⸗Adreſſe votiren will. 


Oeſterreich. 
Wien, 16. October. [Für das Concordat.] Aus Friedland 
in Mähren, 12. October, erhält die „N. fr. Pr.“ folgende Zuſchrift: 
Als Beleg für die Agitation der Geiſtlichkeit und zur Erheiterung der 
Gemüther überſende ich Ihnen das folgende Schreiben unſeres hochwür⸗ 
digen Herrn Pfarrers: 


Verehrter Herr Verwalter! Im Auftrage des 
2 [2 
ich mich, die anrubenden 4 N zu unterbreiten. 


Es ſcheint in der ganzen Monarchie eine Sturmpetition an Se. Majeſtät] Rom bliebe immer eine Gefahr fü 


vorberei 
beitrag Wr a werden, zu 
Weil das Volk in der Fab, 
die zu unterſchreiben ſind, ſo iſt es am verſtändlichſten, wenn man dem ein⸗ 
zelnen Unverſtändigen, wenn er fragt, was das Unterſchreiben bedeute, ſagt, 
„der Antichriſt Mei los, und er fol durch Unterſchreiben feines Namens 
bekennen, ob er ein Chriſt bleiben oder Heide werden wolle 
In der That iſt aber auch Dr. Mühlfeld ein Vorläufer des 


“ 


Hörner und Hufe ausgeborgt. 
Unterſchreiben ſollen fih Herren und Frauen und größere Kinder, die 
zum Bewußtſein ihres Glaubens gelangt ſind. au ; 
Belieben ſonach der Courage wegen und um des guten Beiſpiels willen 
ha werthen Namen obenan zu ſetzen und dann 
a 


lter und die übrigen Herren Beamten — dann Aufſeher, Fabriksarbeiter 


und Spinnmädchen 


wo 4 N 
— männlich und weiblich deer dude ene 


Vielleicht könnten die Bogen Ende Montag ziemlich voll ſein, weil Eile 


Be iſt, die ich mir dann zur Einſendung zu ſchicken bitte, 
ſpüren wa 


Mit Hochverehrung Joſ. Czech, Pfarrer.“ 
Florenz, 14. Oct us ie 15 

„14. Oct. r römiſchen Frage. 

ſchreibt man der „N. 3.” von hier, Aha 55 Ade ah ene, 
der vier Stunden dauerte und in welchem beſchloſſen wurde, daß beim 
erſten Anzeichen von einer Volkserhebung in Rom ſelber die Intervention 
italieniſcher Truppen eine Nothwendigkeit ſei. 


ſchen Politiker ſind augenblicklich einſtimmig in der Verſicherung, daß 
Frankreich die Beſetzung des römiſchen Gebiets, ja Roms felber 


Von der Anklagekammer wurde heute der] werden könnte, was indeſſen kaum wahrſcheinlich if, fo würde ſich dieſe 

die] Bewegung doch bald und zwar in noch größerem Maßſtabe wiederholen. 
ehemalige „Neue Frankfurter Zeitung“ durch die Behauptung verleumdet] Die italieniſche Regierung muß ſich deshalb vor dem Ausbruch der 
zu haben, fie ſchreibe im öſterreichiſchen Intereſſe und ſei mit öſterreichi⸗] Revolution in Rom befinden, wenn fie für die Sicherheit des Papſtes 


liege. | Geſtern Abend iſt der König nach feinem Jagdſchloß San Roſſore bei 


Glei 
Herrn Dechants beehre noch 


der auch das winzige Friedland ein Senfkörnlein ftügt, 
rei 
abrik wie im Stadtl die Fragen nicht verſteht,] ſerer 


Antichrist, Hintergrunde gezeigt. Der wachſenden Einheit von Deutſchland gegen- 
und die Schulmeiſter, die neulich in Wien getagt, haben ſich von ibm die über würden Frankreich und 00 5 


2 hre verehrte Frau ſammt] Schluß warnt der Verfaſſer 
Auleins ebenfalls unterschreiben zu laſſen; hierauf Herrn und Frau Bud: öſterreichiſchen Kräfte und En 


d ; A 1 
Das Portierzimmer dürfte vielleicht am geeignetſten zum Unterfertigen fein, Central⸗Hilfscomite's, worin daſſelbe alle in den Provinzen beſtehenden 
erſonen zu gleicher Zeit ſich fertigen konnen — jede auf einem Bogen] Comite's auffordert, 


0 Die geſammte öffentliche toßte Theil 
Meinung treibt die Regierung zu dieſer Entſchließung, und die italieni⸗ liche Grenze 


Was Italien will, iſt bekannt und läßt ſich in wenigen 

Italien will die abſolute Abſchaffung der 
en Gewalt des Papſtes, jedoch unter Wahrung aller 
ſen Intereſſen und ſeine natlonale Einheit ohne die 
Intervention fremder Mächte. Wenn man auch zugiebt, daß 
die jetzige revolutionäre Bewegung in den päpſtlichen Provinzen von den 
Zuaven und anderen fremden Soͤldnern des heiligen Vaters unterdrückt 


und feine Unabhängigkeit in Fragen der Religion einſtehen will. — 


Piſa abgereiſt, von welchem er im Nothfalle binnen einer Stunde in 
Florenz ſein kann. 

Zur Allianz mit Preußen.] Der Mailänder „Pungolo“ 
beginnt mit der Veroffentlichung einer Reihe politiſcher Briefe, welche 
er als von bedeutſamer Stelle kommend einführt. In dem erſten bie: 
fer Briefe eifert der Schreiber gegen die Politik des Cabinets, welche 
immer im Schlepptau Frankreichs bleibe. j 

„Jeden Augenblick nach Paris laufen und dort um Rath, um Hilfe und 
Guüſt bitten, ſich gern oder ungern mit dem begnügen, was dort gewahrt 
wird — iſt denn das vielleicht die einzige Politit einer Nation, die ungeachtet 
der unvermeidlichen Schwierigkeiten einer großen Umwälzung doch immer das 
Bewußtſein bat bon ihrer Einigkeit und ihrer Bedeutung für das europaäiſche 

chgewicht? Wenn auch fetzt durch Frankreichs ng der Bapft 
mehr beſchränkt würde, wenn ihm auch vielleicht nur die Stäbte Rom 
und Eivita⸗Vecchia blieben, fo würde dadurch nichts gebeſſert, der Papſt in 
r Italien, weil er ſich auf fremde Mächte 
und wurde gelegentlich den Italienern entweder Frankreich oder Defters 
auf den Hals ziehen, und Niemand lönne ſagen, ob ſich ſpäter ein beſ⸗ 
Moment finden würde, mit der römischen — aufzuräumen, wie der 
gegenwärtige.“ 


Im weiteren Verlauf des Briefes wird dann ein Bündniß mit 
Preußen dringend empfohlen und bei dieſem Bündniſſe Rußland im 


Oeſterreich natürliche Bundesgenoſſen fein, 
Rußland zum Verbündeten von Preußen, 
Preußen feindlich zu ſein, wohl aber, 
Grenzen hinausgreifen zu laſſen. Zum 

des Briefes vor einer Geringfhäßung der 

ergie. 

[Proclamation.) Die „Riforma“ bringt eine Proclamation des 


die or ientaliſche Frage mache 
England habe kein Intereſſe, 
Frankreich nicht über ſeine 


ihm ſofort die etwa geſammelten Gelder zuzuſen⸗ 
den, weil es, „um unabweisbaren Bedürfmſſen zu genügen, wichtige 


Verpflichtungen eingegangen ſei und eingehen müſſe“. Es heißt darin 
e ich 3 Männer herummadeln laſſen, wenn ſolche aufzu⸗] weiter: 


g U te Ben Bin 
mpfer, e on Igiei nd oder welche U 
zeiten, berſtesgrf das Bed 10 und die Mittel der Inſurrection. Neue 
Waffenthaten ſind nicht vorgekommen.“ e 
[Aus Narni] wird dem „Oſſervatore Romano“ vom 6. October 
9 d j Leute verſammelt, von denen d 
tauſend junge Leute verſammelt, von denen der 
Fa a c ede bre zählt. Sie find bereit, aber die papſt⸗ 
che zu rüden und erwarten nur, vollſtändig bewaffnet zu werden. 
Einige Kiſten Gewehre find bereits eingetroffen, andere werden täglich er» 
wartet. Wir find von guter Seite unterrichtet, daß ſich demnächſt eine Ans 
zabl von Berſaglier, als Freiwillige verkleidet, ihnen anſchließen wird.. 


nicht hindern werde, weil der Kaiſer Napoleon wiſſe, daß die italieniſche Waffen und Munition find direct aus Florenz gekommen.“ 


Regierung die Revolution, wie fie im Sinne Garibaldi's Italien nach 


— dann kommſt Du mir entgegen, 
unſerem W denke 1 Stunde, Geliebte, ſie wird den 
105 enthalten für alle Leiden und Schmerzen der Trennung. — 
m leiſes Beben zuckte durch ihren Körper, während er das letzte 
ort ausſprach, als ob dies allein den Weg zu ihrem Herzen gefunden 
W ee dee n . f en Der len 
gen ae den dc auf ihren gefßlofenen, . davon fortkähle, hört Du 
micht a Wimpern perlenden Thränen da 3 u 
beter er reg ein paar Wochen der erg Ba g int 205 nr a 
immer vor > vor uns liegende Zukunft? ser * dann nie, nie meh 
trennen — de er, Seele ſichen: wir werben, UN j af ge N 
nie mehr! Ich kann dann mit Ehren meinen chied neh: 
men, denn kein Krieg hindert mich mehr, es zu thun, und wir ziehen 
Bann 15 meine Heimath. — Nicht jo wie jetzt, fläflerte er ah leiſer 
6 ah m Die me, . f. ih mir b Dr 
zu mir Ne aſtehen müſſen, wie Du ſo oft ge ich Dich auf Fire 
Zeit verl an meh, Meine Süße, Geliebte, — 5 n d die Hand des 
Prieſters 05 Band f d yurädhukchern,. n. uch der Welt 
gegenübe en Bund unſerer Herzen fegnen und ihn 8 Alles beſorgt 
und ein 1 zu einem unauftöslichen machen. habe en ſich rückte 
. ee, — morgen, fuhr er fort, indem er fie innig an I ar 
Weib iſt Du nach den Formen und Satzungen der Kirche 
Sieh mich und morgen werden wir auch unſere Tochter taufen. 1 
ihren Kopf 4 155 ſieh mich an, ich beſchwöre Dich, bat er, angfloo 
ertrage es nich end, laß mich in Deine lieben Augen blicken — ich 
Deinige gebunden, det — meine Kraft und meine Stärke find an bie 
laſſen — der Neue du sollte das bedenten und mich jept nicht allein 


So wird noch ein „Morgen“ für mi 8 8 
matter, tonloſer Stimme, noch N dach da fein, fagte fie dann mit 


end — und wenn der zweite Morgen ton, BT RT oe 


"de — dann bin ich allein und verlaſſe kommt — dann iſt es zu 
en. a 
Händen ihr Geſicht bedeckend, ſank ſie wieder ee N 


gerſtörendi el fie abermals lange ſumm in feinen Armen und fühlte die 


de Thaͤtigkeit des Schmerzes in i 
haften ige! zmerzes in ihrer Seele, an dem krampf⸗ 
in u b ien ihres jugendlichen Körpers. Auch er ſprach nicht mehr, 


eder glitt ſeine Hand leiſe über ihr Haar, oder über Wan⸗ 

89 10 küßte ihre bleichen Lippen, oder er preßte fie inniger an 
Scheiden ſelbſ be es jet — das Schwerte war überſtanden — das 
würde ſich fa onnte nicht fo ſchmerzvoll fein wie diefe Stunde. Sie 


gen, oder 


en, würde ruhiger werden, in der Nacht i e waltſam zu einem Lächeln zwingend 
würd 9 „ er Nacht ihres Schmerzes fuhr er, fi ge zwingend, 
en die Sterne der Hoffnung aufgeben und zu leuchten beginnen — Ifein follte und doch von den 


x 


Das „Diritto“ widerſpricht dieſer Nachricht, inſofern dieſe Inſur⸗ 


meine theure Emma, Du, mitt das flüſterte ihm die Hoffnung zu, und er hielt es für beſſer, fie jetzt 


dieſen Kampf kämpfen zu laſſen und fie erſt darin zu unterftügen, wenn 
ſie ſelbſt ſeiner verlangen werde. 

So verging wieder eine lange Zeit und er fühlte es an dem leiſeren 
Aufzucken ihrer Bruſt, daß fie ruhiger wurde — aber dieſe Ruhe, dieſe 
immer noch geſchloſſenen Augen, dieſes andauernde Schweigen ſing an 
einen beängſtigenden, unheimlichen Eindruck hervorzubringen. Er ſprach 
wi der zu ihr. Er erzählte, wo das Regiment wahrſcheinlich nur wenige 
Tagemärſche von ihrem jetzigen Aufenthalt dauernd ſtehen bleiben würde, 
daß er oft, recht oft schreiben konne, da die Feldpoſt die Briefe regel: 
mäßig beſorge — daß fie ihn vielleicht, wenn ihre Geſundheit ſich ge⸗ 
kräftigt habe, auch einmal beſuchen und längere Zeit bei ihm bleiben 
tonne — fie fei ja dann feine Frau und Niemand würde es tadeln 
92 gehäſſig beurtheilen, wenn ſie auf einige Tage fein Zelt mit ihm 
theile. 


Er ließ ſich von der Liebe und der Nothwendigkeit, fie zu trösten, 
zu einer Täuſchung verleiten, er that es mit ſchwerem Herzen und felbfl: 
quälerifchen Vorwürfen — aber er konnte nicht anders. Er fühlte es, 
daß die nackte, unenthüllte Wahrheit, wie fie ernſt, mahnend und die 
Hoffnung zurückſcheuchend vor ihm fand, fie tödten würde — er mußte 
zu einer Täuschung feine Zuflucht nehmen — zum erſien Male, fo lange 
die Liebe ihre Seelen vereinigt hatte. 

Während er die letzten Worte mit unſicherer Stimme ſprach, beleb⸗ 
ten ſich plötzlich ihre bis dahin erſtarrten Züge, ihre Augen leuchteten 
in Entzücken auf und blickten ihn an, noch von Thränen erfüllt, aber 
im Glanze der Freude, und leidenschaftlich faſt außer ſich, ſchlang fie 
ihre Arme um feinen Nacken und preßte ihn feſt an ſich, als ob fie 
ihn halten und nie mehr von ſich laſſen wolle. 

O! mein Hugo, fagte fie dann — ja, ja, ich werde zu Dir eilen, 
bald, bald, in wenigen Tagen, ſobald ich geſund bin. Ach, ich will 
Alles, Alles thun, um es zu werden, folgſam ſein wie ein Kind — ich 
bin es ſchon, gewiß, ich bin es ſchon. Ich fühle mich ganz wohl und 
ſtark, und es iſt eine überfläfige Beſorgniß von Dir, daß Du mich 
eine kurze Zeit hier allein laſſen wilt. Aber es werden nur wenige 
Tage ſein, nur wenige Tage, ich werde ſie zählen, die Stunden, die 
Minuten, und keinen anderen Gedanken mehr haben, als geſund zu 
werden, damit ich wieder bei Dir ſein kann. 

Das wirſt Du, das wirſt Du, meine theure Emma, erwiderte er 
mit unſicherer Stimme, indem er feinen Kopf tief herabbeugte, well er 
den begeiſterten, 
zu ertragen vermochte, 
ſehen — und uns dann 


gewiß, wir werden uns bald und fröhlich wieder! 


nie mehr trennen. — Aber nun 
fort, welches 
Schatten tiefer Seelenqual umnachtet war, 


1 


freudigen, kindlich vertrauenden Blick ihrer Augen nicht jagt 


Geliebte, ſo iſt es entweder ein Hund oder ein Deutf 
beiter] Wespen“ bemerken dazu; „Wir nehmen alſo an, daß n zei 


laſſen, der von Torre Alpina, 9. October, datirt iſt. 
Frankreich. g 


* Paris, 14. Oct. [Zur römiſchen Frage.] Daß in Blarriz 
hinſichtlich der römischen Frage gar nichts entſchieden wurde, oder in die 
halben Entſchließungen wieder durch die Kaiſerin Breſche gemacht iſt, 
lehrt der Umſtand, daß erſt am 16. d. M. nach der Rückkehr des Kai⸗ 
ſers große Berathungen in St. Cloud erfolgen ſollen, zu denen 
die Miniſter, die Mitglieder des geheimen Rathes und die ſämmtlichen nam: 
baften Botſchafter und Geſandten herangezogen werden ſollen. Zu dem Zweckt x 
find gegenwärtig in Paris des Winkes gewärtig: der Bo Er 
Rom, Sartiges, der Gefandte in Florenz, Malaret, der er 
in Berlin, Benedetti, der in London, Latour b’Auvergng, 9 
wie der in Konſtantinopel, Bouree. Sobald die neue Politik fertig 
if, kehren dieſe Männer auf ihren Poſten zurück. — In clericalen 
Kreifen werden Adreſſen für die päpfllichen Truppen wegen ihrer Bei 
Bagnorea und in anderen kleinen Gefechten bewieſenen Bravour ange⸗ 
regt, fie finden aber keinen Anklang. Ueberhaupt macht ſich bier neben 
dem angeblich in der Maſſe des Volkes herrſchenden nationalen Fieber 
ein gutes Theil Indifferentismus geltend. Das „Univers“ ſammelt 
Geldbeiträge für die päpſtliche Armee und die „Gazette de France“ und 
die „Union“ werben unter ihren legitimiſtiſchen Leſern gleichfalls für die 
heilige Schaar. Auf der anderen Seite iſt das Palais royal wie ⸗ 
der in vollſter publieiſtiſcher Thätigkeit, deren Spuren nicht blos in den 
ihm ſpecieller naheſſehenden Blättern, ſondern auch in der 5 
„Patrie“ und in den Correſpondenzen zu entdecken find, welche das 
Preßburcau nach der Provinz verſendet. Der „Courrier frangais“ mel⸗ 
det mit unverhehlter Genugthuung, daß Mazzint ſich von Lugano nach 
dem 8 der * — habe. 

„Wenn die Monarchie, ſchreibt der „Courrier frangais“ > 
Rom iſt, fo kann es ſebr leicht N Sas die . Km — 1. 
Das Haus Savoyen verdient nicht mehr nach Rom zu geben; 
aber wird fi erheben, um Mazzini zu begrüßen und den Gefangenen von 
Caprera im Triumph zu befreien.“ ! 

Uebrigens vernimmt der „Courrier frangçais“ aus Florenz, daß eine 
ns in 8 Linken ſtattgefunden und daß Garibaldi der Parte! 

rispi, deren Organ die „Riforma“ iſt, ſeine thien entzogen 
und ſich mit der Partei des „Diritto“ alliirt 70 Der „Avenir 
national“ ſpricht die Ueberzeugung aus, daß bei dem fetzigen Stande 
der Dinge in Rom nur eine Intervention Italiens oder eine Inter⸗ 
vention Frankreichs moglich ſei, und er hält die erſtere für nahe bevor 
ſtehend. Was ſoll dann die franzöfifche Regierung thun? 


„Entweder muß fie vor den Augen der ganzen Welt gejteben, daß 
Verhältniſſe ſchlecht kennt und daß ſie ſich vollſtändig geirrt hat, als ö | 
päpſtlichen Thron retten wollte; oder fie muß für us IX, thun, was fie 
für Maximilian nicht gethan hat. Sie muß ſich auf eine neue Expedition! 7 
Rom einlaſſen; und Ser v. Bismarck erwartet nur dieſe Gelegenheit. 9 
italieniſche Frage iſt mit der deutſchen Frage ſolidariſch geworden. 

err v. Mouſtier dies begreifen können! Frankreich ch 


€ 

ene e 
Ken Beh man F kompromite, um di ane n Onrfen D8 eg 
Collegiums zu beſchützen.“ 4 3 “A 

[Ein „Poſtſeriptum“ des Biſchofs von Orleans Migr. 
Doupanloup, der Biſchof von Orleans, hat es in Folge der jüngſien 
Ereigniſſe ſich nicht verſagen können, zu feinem bekannten Briefe an Herrn 
Rattazzi ein „Poſſſcriptum“ zu ſchreiben, welches in der „Gazelte de 
France“ nicht weniger als fänf Spalten einnimmt. Er droht diesmal 
nicht blos din Italienern, ſondern auch der franzöſiſchen Regierung. Er 
findet, daß Rattazzi blos Komödie ſpiele und obenein ein recht erbärm. 
licher Komödiant mit feinen fünfundvierzigtauſend Statiſten ſei. Mon⸗ 
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was uns morgen zu thun 


2 


in 


igentham ; 
A Die fhönften deutſchen Volkslieder mit eg : 


lichen Singweiſen, 8 
Mit einer Nadin 0 „ und herausgegeben 238 


lit ein ori; v. Schwind und 68 ra. a 
inalzeichnungen. Zweit i e. Leipzt * 
Apzens Hart - es vermehrte) 1 bande ee x 
der ganzen Nation; man weiß bei vielen AN. Geſchlecht vererbten 
8 deutſchen Sangweiſen, ſie ſind nicht nur für ge 72 
züden Bauern und Bürger, Geistliche und Adel ws Derfchloß, ſch 
tige Meiſtergeſang ſich binter die Thore der Reichsſt eulſchen 2 
' Straßen des de werker 
äger und Schreiber, Hand 
Pe zu de n der * 
ftimmend, N te ift der Volksfreund fl bir jene Fülle der Liebes: 
en och heute iſt Bund ien Herten . — 


Wegen des 

- . 8 eje! 4 

zum barmoniſchen Ganzen; „ba die lieblichen 

ſagt Fal Fr eier drei Reiter zum Thore 

keine Ko taͤdtle hinaus; 
muß i denn zum — — 


Id u. d. m. 
Deud auf groß Quart-Belin 


f N ; rl Pi 
86 ei A. ben die finnigen Liedchen in prächtiger Weite 


einen groben Klotz ... ] Das ſchwediſche ournal 3 
u „Unſere Stadt (Stockholm) iſt augenbli 55 0 . 5 
was Leben und Geift hat, iſt verreiſt, und wenn man 3 eit i 


cher.“ — Die wer 


Alles 


nur noch der Redacteur des „Aftonbladet“ in Stockholm aufbäalt“ 
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e „Giebt es in dieſem Italien, wo ſolche Dinge paſſiren, noch einen ehrlichen 


And der Wolfsgruben, der ſich, er, der Sieger mit 70,000 Mann über eine 


Revolution in der ganzen weiten Chriſtenwelt eine Action der ewigen Ver⸗ 


4 


| 
Wi ? 9 i 
N nach den von Frankreich aufgeſtellten Bedingungen zu regieren. Dem Partei Confiscation und Vertheilung der Güter der Rebellen. Ober: 


ſelber gehaßt wird, nach franzöſiſchem Einge 
halb fi 


Beil, Doch wollen wir gen glauben, daß er in der letzten Stunde ſich die Indianer Ioslaffen und fie alle ausrotten“. 


. le S ell 5 e y 7 
Shui Um Hi Uni de de De Provinzial - Beitung. 


Ze 7 i „daß i i i 
großer Aufmerkſamkeit behandelt. Abgeſehen — — 5 Un die Regie: 19,600 Thlr., die Beamten und Unterbedienſteten des Magiſtrats nahmen 
ö Beſichtigung für ihn Intereſſe haben könnte, zu beſuchen (er war mit] der Stadtverordneten 3280 Tülr. An 5 waren 7548 Thlr., an Un 


Mitglieder der Ariſtokratie, die ſich eben in der Hauptſtadt befinden. hat ein Gebot don 992 Thlr. gemacht. Das Gebot des Sciefervedermei 
[Idiplomatiſches.] Die Angabe von der Ernennung des fetzigen Sauman 75 Kur Thlr. 18 Sgr. 9 Pf., das des Schie 


Se 3 der „Sunday Gazette“ zufolge, eine voreilige. Angeboten fei ihm] Zum Schiedsmann für den Hummerei⸗Bezlik wird gewählt Wagenbauer 
7 nicht. Als erblicher Pair von Portugal ler erhielt den portugieſiſchen] tarſchule Nr. 29 wird wiebergemählt der Jene er dee Jide f gu 
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75 1 2000 x 8 — 2 a 


[Gegen Colen 0. Der Bicar von Wantage (dem Geburtsort Alfred] lder Thorbarriere i nei x Gottlieb Nie el bon Marti ſche ze⸗ 
des Großen, in Bet f W. S. Butler bat, wie es beißt, auf den Rath arlei an derſelden e nene Cork Roß, ah 15 
Pflanzgärtner Samuel Knebel im Knebelhauſe hinter der Ohlauer⸗Thor⸗ 


des Erzbiſchofs von Canterbury und des Biſchofs von Oxford eingewilligt, ö ı 
den Viſcho sſitz in Natal, gegenüber dem in feiner Irrlehre beharrenden | Barriere, Güterexpedient Berthold Koch, Bohrauerſtrauße im eiſernen Helm, 
Buchhalter Otto Stangen, Brunnenſtraße in der Fortuna, Eiſenbahn⸗Cal⸗ 


Colenſo einzunehmen. Da dieſem die Pfründe nicht entzogen werden konnte, \ 
wird der Gegenbiſchof auf freiwillige Beiträge feiner Freunde angewieſen fein, culator Friedrich Haſeloff, Bohrauerſtraße in Hermannsrub, Werkführer 
[Fenier Verhaftung.) In Liverpool wurde auf Mittheilungen von Carl Dahms, Bohrauerſtraße im eiſernen Helm, Pflanzgärtner Gott⸗ 
Mancheſter und unter Anweſenheit von P ligei Offieanten von dort in einem [lieb Weiß, binter der Oblauer.Thorexpedition, Erbſaß Gottlieb Bänſch, 
lange als Fenier⸗Schlupfwinkel verdächtigen Wirtkshaufe Hausſuchung gehal⸗ Berlier⸗Chauſſee im eigenen Haufe. — Die vor dem Schweidnitzer⸗Thor ge⸗ 
ten. Nach heftigem Kampfe gelang es, die anweſenden Perſonen zu übermäls legenen Teichäcker, 92 Morgen 59,5 Quadratruthen, werden der Wittwe 
tigen und einen Theilnehmer an der Affaire in Mancheſter, einen gewiſſen Julie Kloſſe auf 3 Jahre für 1780 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf. jährlich unter 
Chambers (angeblich das Bundeshaupt für Liverpool), ſowle drei andere der Nebingurg verpachtet, daß fie für dieſen Zeitraum Grundſteuer nebſt 
Communalzuſchlag in Höhe von 135 Thlr. jährlich übernimmt. Ferner wers 


ebenfalls verdächtige Perſönlichkeiten zu verhaften und nach Mancheſter zu 
den derſelben Witwe verpachtet der Dünger und die Schoorerde, welche auf 


führen. — Ein Attentat auf einen Verleger an letzterem Orte, Mr. John 
Heywood, wurde erſt, wie ſehr vieles Andere, auf Rechnung der Fenier ge: dem Ablagerungsplatz Ne. 1 und auf dem Schoorerdeplat an den Teichäckern 
abgeſchlagen werden, gleichfalls auf 3 Jahre für jährlich 500 Thlr. 


ſchrieben. Nachträglich hört man, daß der Angefallene, der glücklicherweise 
Das Polizei⸗Präſidium hat wieverholt die Entfernung des an der Pers 


von dem auf ihn gefeuerten Schuſſe nicht getroffen wurde, Eigenthämer eines 
Localwitzblattes iſt, in welchem während der Sizung der Unterſuchungs⸗Com⸗ | bindungsbahn zwiſchen der Gräbſchener⸗ und Siebenhufenerſtraße belegenen 
Düngerabſchlageplatzes verlangt, da jene Stadtgegend immer mehr bebaut 


miſſion gegen die Arbeiter-Unionen gegen dieſe ſcharfe Artikel erſchlenen. Da 
es den Unioniſten nicht gelang, den Verfaſſer aufzufinden, fo hielten fie ſich, wird. Zur Herſtellung eines ſolchen Platzes iſt ein dem Erbſaß Gottlieb 
wie es ſcheint, an den Verleger. . Hartbrich auf Gabiger Feldmark belegenes Ackerſtück von 2 Morgen geeig⸗ 
Amerika. a AR TEN W Der⸗ 
, $ } ; ie |felbe kann aus dem Kaufpreiſe für den größtentheils zu veräußernden, der 
5 3 1178 [Das mericaniſche Be Mi und die Stadt gebörigen Düngerplatz an der Verbindungsbahn gedeckt werden, 
eiche Marimilians.] Man lieſt im Newyorker „Meſſager franco: Burghardt macht auf die Sꝛiftungen gehörigen Vermächtnißäcker, nament⸗ 
américan“ vom 27. September: ; lich die ſehr günftig gelegenen Stephaniſchen aufmerkſam und boantragt, die 

„Unſer Correſpondent iſt der Anſicht, daß der Zweck der Regierung des] Stadt möge das zum Düngerplatz nöthige Areal auf dieſen Aeckern pachten. 
Vräfidenten Juarez, indem fie ſich fo ſchwierig zeigt, die ſtechlichen Reſte Roth ſpricht für dieſen Antrag. Die Verſammlung beſchließt, die Angeles 
Maximilians zurückzugeben, keineswegs der iſt, eine indircete Anerkennung | genbeit an die Commiſſion zu nochmaliger Verhandlung zurückgehen zu laſſen. 
der Regierung ſeitens des Wiener Hofes herbeizuführen. Es liegt idr blos] — Zur Ausbeſſerung des Staketenzaunes um den der Stadt gehörigen, der 
daran, als eine regelmäßig eingeſetzte Regierung bebandelt zu werden, und ſchriſtkatholiſchen Gemeinde zur Benutz ung überwieſenen ehemaligen Cholera⸗ 
darum bat fie fi) geweigert, dem Vice⸗Admiral Tegethoff den Charakter | Kirchhof vor dem Nikolaithor ſind 60 Thaler erforderlich. Die Kaſſe der ges 
eines Abgeſandten beizulegen, ſo lange derſelbe nicht der Inhaber irgend | nannten Gemeinde iſt durch den Krieg und die Epidemie des vorigen Jahres 
einer Vollmacht des öſterreichiſchen Cabinet3 oder der kaiſerlichen Familie ift, | vollitändig erſchöpft. Die Grundeigenthums⸗Commiſſion ſchlägt die Bewilli⸗ 
In der That iſt es vollkommen richtig, daß alle europäiſchen Mächte gehan⸗] gung der 60 Thlr., aber auch zugleich eine Anfrage an den Magistrat vor, 
delt haben würden, wie es Präsident Juarez that; fie hätten eine mündliche ob die Stadt bei der unentgeltlichen Abtretung des Kirchhoſes an die Gemeinde 
Forderung, wäre fie ihnen auch vom Sieger von Liſſa überbracht worden, die fortwährende Instandhaltung deſſelben übernommen hat. Der Syndicus 
nicht in Erwägung gezogen. Man kann gewiß dem mericanijben Cabinet Staptrath Dickbuth erklärt, daß die Koſten der Inſtandhaltung der Stadt 
keine Vorwürfe daraus machen, daß es nach den diplomatischen Traditionen obliegen, die Eigenthümerin des Platzes iſt. Die 60 Thlr. werden bewilligt, 
gehandelt hat.“ eben ſo der Vorſchlag der Commiſſion in Betreff der Frage an den Magi⸗ 
ſtrat genehmigt. — Auf dem Grundſtück Katharinenſtraße Nr. 12 und Graben 
Nr. 3/0 find zur Anlage eines Abtrittgebäudes, Piſſoirs und Schlamm⸗ 
langes 110 Thlr. erforderlich, fie werden bewilligt. — Bei der Verwaltung 
des Markt- und Budenfonds find gegen den Elat im Jahre 1866 Mehraus⸗ 
gaben in Höhe von 54 Thlr. 22 Sgr. 5 Pf. vorgekommen, um deren nach⸗ 
trägliche Genehmigung Magiſtrat erfucht; fie erfolgt. 

Der Etat für die Verwaltung der Straßenbeleuchtung für 1868 ſchließt 
ab mit einer Einnahme von 39 Thlr. und mit einer Ausgabe von 49,105 
Thlr. alſo mit einer Mehrausgabe von 49,066 Thlr., gegen den Vor⸗Etat 
93 Thle. mehr. Der Etat wird genehmigt. — Der Etat für die Verwaltung 
des Feuerlöſchweſens pro 1868 ſchließt ab mit einer Einnahme von 2760 
Thlr., gegen den Vor⸗Etat 220 Thlr. weniger, und mit einer Ausgabe von 
un Thlr., gegen den Vor⸗Etat 70 Thlr. mehr. Der Etat wird gleichfalls 
genehmigt. . 5 - > 

Der Etat für die Verwaltung der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät pro 1868 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe von 81,720 Thlr. ab, gegen den Vor⸗ 
Etat mehr 4360 Thlr. Die ganze Verſicherungsſumme beträgt rund 52,000,000 
Thlr. Der Etat wird von Schmidt bemängelt; From mberg findet den 
Einnahme⸗Etat zu hoch angeſchlagen; ferner weiſt er darauf bin, daß Brand⸗ 
ſchäden⸗Vergütigungen und Rückverſicherungen ſich nicht im Voraus berechnen 
laſſen. Man kann nur ſolche Beträge in den Etat aufnehmen, die ſich feſt⸗ 
ſtellen laſſen. Stadtrath Pläſchke findet dieſe Bemerkungen begründet. Es 
lönnte überhaupt beantragt werden, keinen Etat aufauftellen. Ueber die zu 
große Veranſchlagung des Einnahme Etats ließe ih allerdings vebattiren. 
Credner rechtfertigt als Referent r genehmigt wird. . 

Zur Verſtärkung der im laufenben l für die Verwaltung des Feuer⸗ 
löſchweſens unter Tit. III. 3 kl. nterhaltung der Zelegrapbenanlage u. |, w.“ 
auägejebten Mittel find 60 ag erforderlich; fie werden bewilligt. — Ende 

5. J. iſt der Wachter C. Arlt als dienstunfähig entlaſſen worden wegen 
a naher Kräuflihteit und Schwäche. 18 Jahre hindurch 
. em Amte geführt. Es fol ihm eine i 
Unterftügung von 3 Thlrn. bewilligt werden; dies ich „ 


=. [ Abreiſe.] Der Herr Fürſtbiſchof Dr. Hein tic 
Förſter iſt geſtern von Trebnitz nach Fulda gereiſt und wird voraus⸗ 
ſichtlich ſich 14 Tage dort aufhalten. — Heut Morgen hat ſich Se. 
Excellenz der Herr Frhr. Dr. v. Schleinitz nach Oberſchleſten 
begeben, um ſich perſoͤnlich von dem Stande der Rinderpeſt reſp. den 
Vorſichtsmaßregeln gegn dieſelbe zu überzeugen. 

+ [Bauliches. er Abbruch der alten Häuſer am Sei tel i 
ſeit a dieſer Wc mit Energie in Angriff a W 
den täglich auf dem freien Platze an der Chriſtophorilirche die abgebrochenen 
noch ziemlich gut erhaltenen Dachſparren und ſonſtigen noch brauchbaren Hölzer 
Dam - N Saber ana meiitbietend verkauft. Vor 
die Häuſer Nr. 21, 20, 19, 18 und 17 am Seitenbeuk nich nennen gen. 
wärtig bieten die von den Bewohnern verlaſſenen, ſchon ihrer Dächer beraubten 
und enfteriofen Häufer einen ſehr triſten Anblick dar, und glaubt ſich der 
Beſchauer auf eine Brandſtätte versetzt zu ſehen. 

+ Der königliche Baurath Oppler aus Hannover iſt geſtern von dott 
bier eingetroffen und gedenkt beiße circa 14 Tage hierorts zu verweilen 
um während dieſer = die weiteren an des nach feinem 
Beer, mitiegeiſ che Dt den dent Fee um JU 40 fla, 
von hier nach Oberſchleſien abgegangenen Perſonenzuge wurden 2 Compag⸗ 
nien des bier garniſonirenden 1. Bataillons des 4. Niederſchleſiſchen Infan⸗ 
terie-Regiments Nr. 51 nach dem Ratiborer Kreiſe befördert, um zur Abſper⸗ 
rung an 7 8 51 Mathes In n de zu werden. 

S er Kirchhof zu St. in dieſen Tagen als 
vollſtändig mit Leichen belegt geſchloſſen worden. Derſelbe bälle noch 
längere Zeit befghen können, wäre er nicht durch die Leichen von den 
im Allerheiligen⸗Hoſpital verſtorbenen Perſonen frühzeitig gefüllt worden 
Das Kirchen⸗Colleglum beabsichtigt nan, einen neuen Kirchhof auf den 
der Stadtgemeinde eme * enen one belegenen Pointe 
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an der o e ae d er ae a 
riren. Dieſe Ländereien eignen ſich vollſtändig zur Anlegun 5 8 + b. 
beten Kirchbofee, da die Bodenbeſchaſſenheit als eine ſchr ai dige zu 
bezeichnen iſt. Aufgrabungen haben ergeben, daß im Hurchſchnült oben 
1 Fuß Mutterboden ih darbietet, bis zu 4½ Fuß Tiefe zeigt ſich leh⸗ 
miger Sand, bis zu 7 ½ Fuß Tiefe ſcharfer Sand und bis zu 9% 8 
Siefe ſcharfer Kiesſand. Grundwaſſer wird erſt bei 10 Fuß Tiefe — 
bei normalem Waſſerſtande der Oder wahrgenommen. Im Jahre 1845 
hatten in Folge Eines Durchbruches der Oder bei Odwiß jene Aecker 
inige Zeit unter Waſſer geſtanden; dergleichen D 0 90 . 
er mehr möglich fein. urchbrüche dürften aber 
ib x. [Der Schliff], welcher in den Ziegeleien des Herrn Grafen Pinto 

= m wir unſeren Leſern im Monat Juli 
Hear Een Hofmann bierfetlen an har ine in ve af eke des 
zur Reparirung eines haha nat Sul een OR89 

Tu en 
Iommen 1 on ausgefallen. Das aerial iſt merkwürdig m En 
n von en Wechſel von Hitze und Kälte. Die aus dem Schliffe ges 
en baben bi be, die eine weit größere Haltbarkeit als die eifernen Roſt⸗ 
Schliffrofftäh ie ſich im Feuer vera und zuſammenſchmelzen, während die 
teblen bef e Kanten und Fugen wenig verändern, und auf denen die Stein⸗ 
iR, finden er ausgebrannt werden, wodurch Brennmaterialerſparniß ermöglicht 
04 3 Kaftalten — es —— a Retorten für die 
aus de i n. 

[Die liberalen "Wähler des Landkreises Breslau⸗Neu⸗ 
Markt] waren heute früh 11 Uhr zu einer Verſammlung in der Weinhand⸗ 
lung von Zange auf der Junkernſtraße eingeladen. Es waren circa 30 Bere 
onen ericienen ; die Herren Gutsbeſitzer Lieutenant Mindner und Werther 
(Mafielwig) übernahmen den Vorſiß; an der Debatte betheiligten ſich die 
(Fortſetzung in der Beilage.) | 


Mit einer Beilage, 


ſignor Dupanloup, jetzt der Mann des September⸗Vertrages, 
fragt entrüſtet: 


4 
4 
1 


Mann, dem man Vertrauen ſchenken kann? Bereits haben ſich mit Herrn 
Rattazzi ausgeſöhnt und, um mit einander nach Rom zu gehen, ihm die 
Hand gereicht Herr Pepoli, der famoſe Unterhändler der Convention, ferner 

Hen icaſoli, der ehemalige Miniſter, der in dem berühmten Rundſchreihen 
erklärte, er handle nicht gegen den Papſt, als er ihn in Europa denuncirte 

„als eine Anomalie in der europäiſchen Geſellſchaft, als ein im Widerſpruche 
mit der ganzen Civiliſation ſtehendes Weſen“, und endlich mit Herrn Cial⸗ 
dini, dem Manne von Chambery und Gaftelfivardo, dem Wanne der Lüge 


Handvoll heldenmüthiger junger Leute, rühmte, er habe Lamoriciere in die 
Flucht gejagt, und uns (Franzoſen) beſchuldigte, feine Verwundeten ervolcht 
zu haben. Es iſt dies der nämliche Cialdini, den Herr Rattazzi als bevoll⸗ 
mächtigten Migiſter nach Wien ſchickt.“ In gleichem Ton behandelt Migr, 
Dupanloup die Generale Lamarmora und Nunziante, fo wie „einen ans 
deren durchtriebenen Unterzeichner des Vertrages“, Nigra, der plotzlich von 
Compiegne mit Rouher und Lapalette nach Biarritz geeilt ſei, wie man jetzt 
wiſſe, um den Kalſer um eine Reviſion des September⸗Vertrages zu erſuchen. 
Hieran ſchließt ſich dann eine derbe Straſpredigt gegen die italieniſche Nation 
und eine Schutzrede für den September⸗Vertrag, die in dem Munde dieſes 
Pralaten ſich freilich ſehr ſeltſam ausnimmt, aber dafür deſto draſtiſcher ger 
halten iſt: „Nennen wir das Ding beim rechten Namen; Reviſion des Vers 
nages heißt: Abdankung Frankreichs und Verrath gegen den heiligen Vater. 
.. . Und nicht genug, auf einen fo plumpen Betrug zu ſpeculiren (denn 
wen wollen fie damit fangen ?), wollen ſie mit uns Einſchüchterung ſpielen, 
und ich ſehe in dieſem Momente die italieniſchen Zeitungen, die in Paris wie 
in Florenz, vor der franzöſiſchen, i mit wunderbarlichem Einklange 
die Drohung einer italo⸗preußiſchen Allianz aufführen. Wofür halten fie unfer 
Land und unfere Regierung Alſo etzt handelt es ſich um einen Schacker, 
dieſſen Preis der Papſt fein oll. . Nun wird Nigra wieder vorgenommen, der 
in Bierritz „unſere Infamie“ verhandelte. „Ja, unſere Infamie! Denn 
welchen Namen berbiente unfere Mlſchuld an dem, was das revolutionäre 
Italien jetzt im Schilde führt und wofür es in der Sprache anſtändiger Mens 
m nur eine Bezeichnung giebt: Banbiterwefen, latrocinium!“ Und nun 
"folgt, damit man auch wiſſe, woher Migr. Dupanloup feine politiihen An⸗ 
ſichten bezieht, ein großes Citat aus der „Situation“. Endlich, nachdem Rat⸗ 
tazzi noch mehrmals als ſchamloſer Betrüger behandelt wurde und der Biſchof 
jene hat, ex werde erröthen, ſich länger Franzoſe zu nennen, wenn die 
franzoͤſiſche Regierung ſich betrügen laſſe, ſchließt er mit der Drohung: 
„Uebrigens ſoll man wiſſen, daß das katholiſche Gewiſſen hier unerbittlich iſt, 
und daß an dem Tage, wo der Papſt geſtürzt würde, gegen die italieniſche 


[Partielle Repudiation.] Die Frage Metall⸗ oder Pa⸗ 
pierzahlungen für die Zinfen und das Capital der 5: bis 20⸗Bonds 
ſteht noch immer obenan auf der Tagesordnung. Wie bereits früher 
bemerkt, find die beſſeren Elemente in politiſchen, ſocialen und Finanz 
kreiſen vollſtändig von der Verderblichkeit einer Einſtellung der Baar⸗ 
zahlungen für den Credit der Nation überzeugt, und Butler mit feiner 
Partei dürfte mit ſeinen extremen Ideen wohl durchfallen. Mehr zu 
fürchten als er ſind mehr gemäßigte Politiker, die einen Compromiß 
zwiſchen Baar: und Papierzahlung vorſchlagen. In Ohio hat 
ſich zu dieſer Anſicht Mr. Pendeton, einer der dortigen leitenden 
Demokraten und 1864 Candidat für die Vicepräſidentenſtelle, bekannt. 
Nach ſeinen Ausführungen wären die Zinſen der Bonds allerdings in 
Gold zu zahlen, dagegen ſolle das Gold, das bekanntlich für die Zölle 
auf eingehende Waaren in die Staatskaſſe fließt, nicht, wie man bisher 
gethan, zum Ankauf von Reglerungsſicherheiten und Anlage eines Til⸗ 
gungsfonds verwendet werden, ſondern in Papiergeld verwandelt wer⸗ 
den, das man dann zur Einlöſung des Capitals der Bonds anlege. 
Natürlich müſſe dieſes Verfahren ein langſames, ſchrittweiſes fein, durch 
geſchickte Finanzmänner ausgeführt werden, und habe man vor Allem 
dabei zu großes Anſchwellen der eireulirenden Papierwährung zu ver⸗ 
meiden. Im Ganzen findet auch dieſer Plan, der unter dem Namen 
der partiellen Repudiation bekannt geworden und ſich hauptſaͤch⸗ 
lich auf das Argument ſtützt, es ſei nicht unbillig, die Schuld in der⸗ 
ſelben Weiſe abzuzahlen, wie fie angezahlt worden fei, nur ſehr wenig 


geltung anheben würde. Jüngſt hat der Kaiſer von ſchwarzen Punkten und 
- borübergehenden Fr geſprochen: hier wäre die Schwärze denn doch zu 
dunkel und die Schlappe kein verſchwindender Punkt. Das Unglück des 
Papſtes würde mit einem zu düſteren Leichenſchleier unferen Stern umhüllen. 
Nein, der Sturz des Papſtes kann nicht ein Pendant zu dem Sturze Maxri⸗ 
milian's bilden ſollen.“ 
lernennungen.] Der Kalſer hat den General: Gouverneur des 
Libanon, Daud⸗Paſcha, zum Großoffizier, und die beiden Patriarchen 
der Maroniten und der Melchiten zu Commandeuren der Ehrenlegion 
ernannt. — Graf Germiny iſt, wie der heutige „Moniteur“ meldet, 
durch Decret zum Präfidenten der Soclété Immobiliere ernannt worden. 
Idas a Fould's] fand heute mit dem einem Mil⸗ 
gliede des Geheimen Raths, Senator und Großkreuz der Ehrenlegion gebüh⸗ 
renden Gepränge ſtatt. Die kirchliche Feierlichkeit wurde um 11 Ubr unter 
Kanonendonner in dem proteſtantiſchen Oratoire du Louvre abgehalten; von 
da bewegte ſich der Zug unter großem Zulauf über die Boulevards nach dem 
Pore Lachaiſe. Man bemerkte in dem Zuge einen Adjutanten des Kaiſers, 
den General Rolin, einen Adjutanten des Prinzen Napoleon, den Oberſten 
Ferri Piſani, einen Kammerherrn der Kaiſerin, ſämmtliche Miniſter (darunter 
auch den von ſeinem Unwohlſein geneſenen Herrn Rouher), mehrere Mar⸗ 
Pr „Mitglieder des diplomatiſchen Corps, des Senats, des geſetzgebenden 
. Kine u. ſ. w. Am Grabe ſprachen der Minister Baroche und im Namen 
der Aladamie der ſchönen Künſte Herr Leſuel. 5 
+ DBaltor . 1 we der eee eee e — 
4 + eſtern geſtorben; e d i a 
F ß. (Eu dee 
pon der rang Heer, eiberte⸗ meldet, daß der Schluß der ausgezahlt wiſſen will, dagegen die Tilgung des Capitals aufzuſchleben 
Aucsſtellung auf Veranlaſſung des Kaſſers auf den 17, November verſchoben räth, bis der Verkehr und Wohlſtand zugleich mit der Bevoͤlkerung in 
ki Der inte tt werde vom 1. bis zum 8. November einen halben Frank] dem ſteuerbaren Befip gewachſen fei und das Papiergeld im Preife ge: 
boſten und bon da bis zum Schluß ganz unentgeltlich fein. fliegen iſt. Dann möge man immerhin auch das Capital in Gold ab: 
Grof brit annien. zahlen, vor der Hand indeſſen den Hilfsquellen des Landes die ihnen 
ad E. C. London, 14. Oetbr. [Ueber die Lage der Dinge inſſo nöthige Ruhe gönnen. : 
Italien] äußert ſich die „Saturday Review“ folgendermaßen: [Zu den Wahlen.] Im Süden, wo bis jetzt im Ganzen 
„Welches Schickſal auch der Inſurrection vorbehalten fein möge, klar it 1,147,542 Wähler regiſtrirt find, unter welchen die Farbigen mit einer 
es jetzt geworden, daß kein italieniſches Miniſterium im Stande ſein würde, Maſorität von 86,560 Stimmen erſcheinen, befürwortet die radikale 


2 e der Franzoſen zu Gefallen blokirt Italien gegenwärtig Garibaldi in . , a 
1 a 55 100 Ann Cordon von 60,00 Mann längs der römiſchen richter Chaſe, der bemüht iſt, ſich die für einen Präſidentſchafts⸗ 
Prenze erhalten, fämmtliche größere Städte des Landes durch ſtarke Garnis | Sandivaten nöthige Popularität zu erwerben, hat in einem Briefe 

ſonen bewachen loſſen, um den Pöbel im gen zu halten, und die Berbeffer | feine entſchiedenen Spmpathien für weibliches Stimmrecht ausgedrückt. 

rung ſeiner Finanzen auf, der dan t weiß wie Lange, 7 — * i de [Die Fälſchungenj von Papiergeld, die neuerdings viel von ſich reden 

um die römiihe Regie ung ewas länger ha 1 10 t K 5 gemacht, beſchränken ſich, wie es heißt, auf die kleinen Noten unter einem 

Ha keine en du 9 3 hol di 30 U table] Dollar, der Scheidemünze entſprechend. Die Urſache, daß eine derartige Fäl- 

b Europa weiter keine Sompathien bat. Das ſollen die Italiener hu , ſchung in bis jetzt noch nicht feſtgeſtellter, aber jedenfalls beträchtlicher Aus⸗ 

nd wenn fie ſich dagegen Bt Dee Be . 12 e franzöfts dehnung möglich geworden, ift in der Achtloſigkeit des Schatzdepartements zu 

ſchen Journalen der Undankbarkeit beſchuldigt. Eine ſolche Lage iſt eine un. ſuchen, wo man es unterließ, dieſe Noten zu nummeriren, fo daß nun eine 
gebeuerliche, mehr noch: ſie ſchließt einen Anachronismus in ſich, und ſelbſt] Controle faft unmöglich iſt. 

wenn die gegenwärtige Invaſton Garibaldi's fehlſchlagen ſollte, iſt doch in [Die Indianer.] Bei der Friedens⸗Conferenz zwiſchen den Generalen 

den letzten vierzehn Tagen genug geſchehen, um der franzöſichen Regierung zu und Commiſſaren der hie ierung und den Indianern berlangten die Letzteren 
zeigen, daß, wenn fie Italien als ihren Bundesgenoſſen erhalten will, fie ſich Aufgabe der unter dem Fun der „Smoly Hill Road und Powder River 

ben &reigriffen beugen muß. Die römiſche und ttalieniſche Frage unterſchei⸗ Road“ bekannten Heerſtraßen und der in ihrem Bereich liegenden Eiſenbahnen 

den ſich in keinem weſentlichen 18 don einander, und Raitazzi kann] (Pacifie Railroad), ſodann die Zahlung der bisher üblichen Jahrgelder, Er⸗ 
nichts Beſſeres thun als die Politit Bis mardes fuviren, wenn N für Händler, das Indlanergebiet zu beſuchen, und ein Geſchenk an 

er nicht fo weit gebt, fein Loos mit dem des preußiſchen Premiers zu ber | Munition und Zierrathen. General Sherman ließ ihnen die Antwort zur 
ſchmelzen. Denn in Deutſchland wie in Italien berſucht Napoleon ber gehen: Von Aufgabe der genannten Straßen könne keine Rede ſein; auch 
gebens, den Strom des Foriſchritis zu hemmen, und gleich dem Könige von werde man nicht allen Ohuptlingen Geſchente an Munition machen. Die 
85 ane beſitzt der König von Italien den Ehrgeiz, den Bau der nationalen | übri en Geſuche wolle die Regierung bewilligen. Wenn übrigens die Feind: 

Einigung zu vollenden. Auf beiden Punkten kämpft Napoleon, im ſeligkeiten nicht eingeftellt würden, ſo werde „der große Vater — (ö. b. der 
Widerſpruch mit ſeinem urſprünglichen Programme, gegen den Geiſt der Präfdent) — feine Soldaten in Schwärmen, dicht wie Büffelheerden, gegen 
eines Beſſern beſinnen werde. Eine neue September⸗Convention würde Italien 

nur in neue Schwierigkeiten verwickeln. Einen Congreß annehmen, hieße 


ieni egierung konnte nichts Beſſeres thun, als es der Berliner nach⸗ 
= en ihre unruhigen Unlertbanen im Zaum halten und es 1730 Breslau, den 17. October. [Tages bericht.) 
Aabrige der Zeit anheimſtellen. Wofern dieſes untzunlich iſt, dann wäre G. [Ordentliche Sitzung der Stadtverordneten am 17. d.] Vor⸗ 
Muth unter den obwaltenden Verhältniſſen vielleicht gleichbedeutend mit Weiss | Übender: Kaufmann Stetter. — Der Inquilin der Bürger⸗Verſorgungs⸗ 
beit. Eine raſche Beſetzung des päpſtlichen Gebietes dis zu den Thoren Roms] Anſtalt Carl Heinrich Haſſe feiert am 24. d. fein Bürgerjubh läum und wird 
würde gerechtfertigt erſcheinen und von Frankreich ohne Zweifel nicht verhin- | bon der Verſammlung beglückwünſcht werden. — Der Profeſſor Dr, Eberty 
dert werden, während die Occupation der Hauptſtadt auf pafjendere Zeiten | wird durch den Bürgermeiſter Bartſch als Stadtverordneter in das Colle⸗ 
2 oe werden könnte. Wenn Italien fi überhaupt zur Actlon ents gium eingeführt. i . 
ſchlleßen muß und Garibaldi ol ne Gefährdung des Thrones nicht in Ordnung] Die Rechnung über die Verwaltung der Kirchkaſſe de XI/M. Jungfrauen 
N 2 kann, dann handle es lieber ohne Verzug. In einem Monat dürfte] pro 1864 wird dechargirt. — Die Rechnung über die Verwaltung der Beſol⸗ 
es zu ſpät fein. 1 8 1 8 > . ge > wir 3 San 55 er a — — eine 55 
Bi; erikani Admiral Farragut!] wird hier ammtausgabe von 113, r. nach, fo daß der Kämmereifonds 102, 
7 ons : Ser. mal Thlr. deen mußte. Das Magiſtrats⸗Collegium erhielt an Beſoldungen 


rung eingeladen hat, ſämmtliche Arſenale, Docks und Kriegsſchiffe, deren 59,508, reſp. 20,160 Thlr. in Anſpruch, die Beamten und Unterbedienſteten 


feinen Offizieren vorgeſtern zur Beſſchtigung des in Sheerneß liegenden |terftügungen 3487 Thlr. zu zablen. Die Decharge wird beſchloſſen, ebenfo 


5 in“ di i ſuchten ihn bezüglich der Rechnung über den Stadthaus⸗Bauſonds pro 1860/66, — Die 
Aaggenſch les „Frarklin die Themſe hihabgefahren), b INDIEN ae Dachdeckerarbeiten beim Neubau des Magdalenen⸗Gymnaſiums waren auf 


Graf von Paris, der Prinz von Jolnville, der Lord⸗Mayor und viele 1040 Th.. 22 Sgr. 3 Br, peranſchlagt. Der Schieferdedermeifter Neum erg 


ferdeckermeiſters 
br. 20 Sgr. 6 Pf. Der Schieferdeckermeiſter Neumann 


Geſandten in Rio, Mr. Thornton, zum Geſandten in Waſhington, a Zuschlag 


er Poften allerdings worden; doch folge daraus feine Annahme noch Oels, Hummerei 42, Zum Mitglied des Worftanbes ber Nielſch Elemen⸗ 


A werden gewählt: ; . Bartid, Bohrauerſtra 
Vaters Sir Edward Thornton verliehen wurde) werde w es moͤglicher 51 3 an, eee l kan Nitſche, 8 — 


meifter Wilhelm Kuhn, Guderſche Ziegelei an der Hund, 


Srafentitel, der ihm in Anerkennung der diplomatiſchen Dienſte feines | Micgliedern 5 Klaſſenſteuer⸗Veranlagungs⸗Commiſſſon, 


Weiſe vorziehen, den Poſten in Rio zu behalten. Anker, Ziege 


— u — 2 L — 


2901 


187 der Sreslauer Zeitung. 
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Fortſetzung.) 


roſt, Herr Director Tamme, Herr Silberſtein (Malkwitz, Herr Ein⸗ 
wald. De Wagner, Herr Scholz (Dürrgoy) u. a. Herr Kreisgerichts⸗ 
itector Wachler hat perſönlich die Annahme der Wahl zugeſagt; bei der 
Uebereinſtimmung über dieſe Wahl ging man bald zue Aufftellung eines 
bellen Candidaten über. Man zeigte ſich geneigt, den Neumarktern bei Auf- 
ung eines Candidaten gern eine Conceſſion zu machen, da bis jetzt meiſt 
Cindidaten aus dem Breslauer Kreiſe aufgetreten wären. Ein Brief aus 
Neumarkt ſchlägt Herrn Gutsbeſitzer Ravens vor, der zugleich Grundbeſitzer 
und eniſchieden liberal ſei: doch wolle man fi im Intereſſe der Einigkeit gern 
auch anderen Beſchlüſſen fügen. Dagegen wird erwähnt, Ravens ſei perſön⸗ 
lich wenig bekannt, er betheilige ſich wenig an ‚Öffentlichen Angelegenheiten, 
wenn au feine Geſinnung feſt ſei. Hierauf wird Grof Poſadowski auf 
Cattern vorgeſchlagen, mehrere Herren, welche ihn ſeit 1846 kennen, empfehlen 
ihm als ſehr geeignet. Herr Lieutenant Mindner erklärt, nur, wenn Nie⸗ 
mand annehmen ſolle, eine Annahme der Wahlcandidatur, Herr Lieutenant 
Kupſch lehnt entſchieden ab. In Bezug auf einen Compromiß mit den Con⸗ 
ſervativen machte man geltend, daß dieſe Angelegenheit doch nicht ſo unbe⸗ 
dingt von der Hand zu weiſen ſei, wenn man die Gewißgeit habe, daß ſich 
der conſervative Candidat der freien conſervativen Vereinigung anſchlöſſe. 
Man müſſe nicht an v. Knebel⸗Döberitz denken, Herr v. Stößer ſei ge⸗ 
maßigter. Die freie conſerpative Vereinigung fei eine hoffnungsvolle, aus 
kunftsreiche Partei, welche recht eigentlich Breſche in das feudale Lager ſchieße. 
Man müſſe auch überlegen, daß ſpater nach der Abzweigung der Breslauer 
Gemeinden zum Stadtbezirk 33 liberale Stimmen verloren gehen. Von an⸗ 
derer Seite wird als Mann des Compromiſſes Herr v. Patow empfohlen; 
im Ganzen erklärt man ſich indeſſen gegen jeden Compromiß; doch beſchließt 
man, die Entſcheidung darüber bis zur Wahlmännerverſammlung zu vertagen. 
8 clericaler Gegencandidat wird Herr Pfarrer Schlombs in Gniechwitz 
auftreten. Auch Herr Scholz in Dürrgoy wird vorgeſchlagen. Ein Antrag, 
am das nationalliberale Comite in Berlin zu ſchreiben und für einen allge 
mein bekannten Nationalliberalen die Candidatur anzubieten, wird eben⸗ 
falls angenommen. — In Bezug auf die Auſſtellung entschiedener Wahl⸗ 
männer deſchließt man, die Vertrauensmänner der Reichstagswahl in's Auge 
N faſſen. — Ferner wird erwähnt, daß viele Wähler über den Zweck der 
abt aufgeklärt werden müßten, es würde ſich dazu am beiten ein gutes und 
berftändiges 3 empfehlen, in welchem u. A. auf die Wichtigkeit einer 
ſreiſtanigen Gemeindeverfaſſfung aufmerkſam gemacht werden müſſe. Nachdem 
eine Redactionscommiſſion gewählt worden iſt, wird die Vertheilung durch 
ertrauensmänner und eventuell Beilage in den Zeitungen in der Zahl von 
2 000 Exemplaren beſchloſſen. — Im Jahre 1858 beſtand bereits ein 
liberaler Wahlverein des Kreiſes, ſpäter ging er ein und man einigte ſich erſt 
den Wahlen. Der Vorſchlag, einen neuen liberalen Wahlverein mit Jahres⸗ 
beitrag und Statuten für den Landkreis Breslau⸗Neumarkt zu gründen, wurde 
einſtimmig acceptirt und zunächſt ein proviſoriſches Comite gewählt. Von der 
Auſſtellung eines beſtimmten Programms wurde Abstand genommen, da Li⸗ 
beralen aller Schattirungen der Zutritt offen ſein ſoll; mehr als ein Pro⸗ 
gramm, bemerkte unter allgemeiner Zuſtimmung Herr Dr. Immerwahr, 
einige das Bewußtſein, daß Alle dem Gegner gegenüber ſich gegenſeitig brauchen. 
c [Geh. Rechnungsrath Neugebauer .] Geſtern Nach⸗ 
mittag zwiſchen 3 und 4 Uhr farb am Schlage der Geh. Rechnungs⸗ 
Rath Neugebauer nach einer Spazierfahrt im 83. Jahre ſeines 
Lebens. Der Verſtorbene, Bruder des als Schriftſteller unter dem 
Namen Neigebaur wohlbekannten Geh. Juſtiz⸗Raths, hatte erſt im 
Jahre 1864 fein 60 jähriges Amts jubiläum noch als thatkräftiger Beamter 
gefeiert und der Staat ſein pflichttreues Wirken durch Verleihung des 
„rothen Adler⸗Ordens dritter Klaſſe mit der Schleife“ und Ernennung 
zum Geheimen Rechnungs⸗Rath anerkannt, wie ihm fein humanes und 
menſchenfreundliches Weſen ein ehrendes Andenken unter Denen fichert, 
die Gelegenheit hatten, ihn kennen zu lernen. Sein Eintritt in den 
Staatsdienſt fiel in die Jahre des Miniſteriums Stein und hat der 
Verſtorbene ſicher reichliche Notizen auch über dieſe Periode hinterlaſſen, 
woraus wir vielleicht ſpäter allgemeiner Intereſſantes mitzutheilen in 
d Lage ſein werden. Vei ſeiner großen Arbeitskraft fand er neben 
em Dienſt noch Zeit und Luft, als Logen⸗Mitglled und Beamter mehr: 
At am zu fein. 2 
W. Finn aus London ſteht bei uns aus den Jahr 


ren Lection entzog ſich der Schuldbewußte durch die Flucht. 


Bewirtbung noch annehmlicher wird. 


terhalb der Taſchenbaſtion gerathen und in den Stadtgraben geſtileſt. 


krankt 2 und geſtorden 2 Perſonen polizeilich gemeldet worden. 
reronen polizeilich gemelde 


Eiſenbahn bauten.] Bis jetzt iſt hier ia Bezug 


Abgeordneten v. Carlowitz, Dr, Baur und Baſſenge die Wahl 
den Genannten Einer oder d 


Schwurgericht bat diesmal über einige intereſſante Fälle zu urtheilen 


Hain und iht 25 jähriger Enkelſohn Starke erwürgt und beraubt. 
Verbtechen angeklagt ſtanden der ſchon 5 Mal befteafte, 


den W. Kleinert bis zu feiner in 


. nach Waſſer geſucht iſt. 


antafieen auf Flügeln ausgefüllt, mit welchen man ſich ſchwer zur Harmonie 
— Sphären beben kann. In den Vorträgen wechſeln die ſentimentalſten 
Volkslieder mit Couplets, der ernſte Geſang mit dem Schnadahüpfl, denn 
jedes Genre hat fein Publikum, welches ſich durch Vortrag eines Lieblings: 
liedes zur Opferung eines „Böhmen“ auf den Zinnteller der alle 5 Mint ten 
umberwandelnden Sammlerin begeiſtert. Das Publikum iſt meist ein febr 
dankbares; in den von geiſtigen Getränken erregten Gemüthern findet Alles 
einen guten Boden. — In einem dieſer Locale verſuchte geſtern ein etwas 
nicht mehr ganz modern getleidetes Individuum ſeinen antiken Cylinder, für 
welchen er ſchwerlich auf dem Garderobenmarkt des Carlsplatzes noch irgend 
ein Gebot erzielt haben würde, gegen einen ähnlichen neueren Calibers einzu⸗ 
tauſchen. Er vergaß aber, daß an ſolchen Orten die Eigenthümer neuer 
Hüte ſtets ſehr auf der Hut find; noch ehe er daher das ſchützende Dunkel 
der Straße erreichte wurde ihm der Raub wieder abgenommen. Einer derbe⸗ 


6. Um dem vielverbreiteten Gerüchte zu begegnen, daß der Eichen⸗ 
3 Pöpelwitz fortan der Benutzung des Publikums verſchloſſen ſei, 
bemerken wir ausdrücklich, daß der bisherige Reſtaurateur Schlitt auch wäh⸗ 
rend des Herbſtes und Winters fein Geſchäft nach beiten en 
wird. Der Eichenpark trägt gerade jetzt ein ganz beſonders ſchönes usſeben 
und die wundervolle Schattirung des Laubes bietet keine andere Jahreszeit 
in ähnlicher Weiſe. Für den Fall ungünſtiger Witterung bietet der gut ge⸗ 
beizte Saal jederzeit einen wohnlichen Aufenthalt, der durch eine vortreffliche 

d 


ufgeſundene Leiche] Heute Früh wurde aus dem Stadtgraben 
eine Kin IN anſtänvig Nele Nas herausgezogen. Dieſelbe wurde 
geſtern Abend auf der Rückkehr nach Hauſe auf der alten Taſchenſtraße von 
einem plötzlichen Unwoßlſein befallen und trat in ein dortiges Haus ein, wo 
fie leblos zufammenſank. Mit Hilfe der Bewobner kam fie 8 ſich 
und ſetzte ihren Weg fort. Vermuthlich iſt jie dann in den Waſſerweg uns 


— [Cholera.] Vom 16. zum 17. d. M. find als an der Cholera er» 


15. 5 i . — Schwurgericht. — 
1 Görlitz, Oetbr. [Wahlbewegung 8 5 de ee 
Wahlen zum Abgeordnetenhaufe noch Alles ſtill, erſt nächſten Donnerstag 
und die erſte Verſammlung der been Partei zur Defprehung ber er 
orgarifation ſtattfinden und wenn die feit 1861 immer wiedergew hiten drei 


wieder 


n, jo wird Alles i ife verlaufen. Nur wenn bon 
ne encan oder . Aer ſollte, wird in die zubige 
Wahlbewegung etwas mehr Lebhaftigkeit kommen. — Das geſtern geſchloſſene 


gehabt. 


i : - Toni t mit 
nter anderen kam die Verurtheilung einer Dienſtmagd wegen Unzucht mi 
dem Knaben unter 14 Jahren vor, Gin anderer Fal beibäftigte a 
dem Tiefenfurter Doppelmorde. In der Nacht dom 8. zum 9. April! 
wurden in Tieſenfurt in ihrer Wohnung die 80 jährige Ausgedingetoittwe 


Dieſer 


10 8 N welt meiſt 
1 Jlaus den berſchiedenſten Berufsſtänden, während die fingende N * 
tren ‚DDr, dländer (Kentſchkau) und Immerwahr, Herr] nur den Beruf einer verfehlten Köchin quittirt bat, um Apollos Gunſt 3 
Se n ee a. enfüeth (Puſchwitz),, Herr | erringen. Die größeren Pauſen werden ſtets durch baarſträubend kühne 
erſt im e 
dem Zuchtbauſe entlaſſene Zimmermann F. W. Kleinert au ock, 
31 Jabr A Jen 7 Mal beſtrafter Bruder 0 Kleinert aus Mühlbock und 
der zweimal beſtrafte Tagearbeiter C. G. Ludwig aus Schnellfurt vor dem 
Sckwurgericht. Der gegen den Angeklagten W. Kleinert geführte Indieien⸗ 
beweis führte zu dem mit 7 gegen 5 Stimmen gefaßten Wahrſpruche der 
Geſchworenen: Schuldig. Der Ergänzungsſpruch des Gerichtshofes lautete: 
Nein, So wurden alle drei freigeſprochen. Doch ließ die Staatsanwaltſchaft 
\ gert Ausſicht ſtehenden Verurtheilung wegen 
Diebstahls, die ihn auf e Neue ing Zuchthaus führen wird, verhaften. Geſtern 
endlich wurde der frühere Kämmerer C. A. Elsner aus Greiffenberg 
wegen wiederholter Unterſchlagung amtlich andertrauter Gelder, falſcher Buchung 
und wiederbotter Urkundenfälſchung zu 6 Jahren Zuchthaus, 700 Thlr. Geld⸗ 
buße ev. 6 Monat Zuchthaus verurtheilt. — Die Bauten auf dem Bahn⸗ 
bofe und am Tunnel an der Jacobitrage, ſowie an der Verbreiterung der 
Brücke über die Bahn auf dem Obermühlberge werden mit großer Energie 
betrieben. Schwierigkeiten bei dem Bau des Empfangsgebäudes bereitet die 
Aufdeckung einer ſehr ſtarken Quelle auf dem Terrain, wo früher vergeblich 
orträge aus dem Gebiet der Erperime a Aus dem ngebirge, 16. Oct. [Die letzten Eurgäfte] haben 
ee 1859 ne 1842755 * Warmbrunn e ele und ihre Heimreife angetreten. Es en dies it 
gutem Andenken, auch anderwärts haben ſich ſeine belehrenden Vortrage und | gröhtentheils verwundete Kriener. Von denſelben erhielten geſtern Ag — 
die trefflichen Experimente der vollten Anerkennung zu erfreuen gehabt. Wem] ein Reiſegeſchenk von je 4-6 Thlr. aus ber e — — in 
die höheren Gebiete der Natarwiſſenſchaft nicht fremd find, wird doch über» | Wurden mehrere Soldaten ven der Frau Mutter des 0150 5 h cent Wie 
raſcht werden durch die Großartigkeit der Experimente, wem es aber nickt] zotſch und vom Herrn Cameral⸗Direclor p. Berger veichich beihentt, 


4 f a ilitär⸗Curhauſes jetzt den Rittern des 
den Zauber der magnetiſchen und electriſchen Welt zu ſehen,] verlautet, ſoll die Verwal ung des Mili ar E 1 
den eröffnet Mh hier eine treſſliche Gelegenheit, Kenntniſſe zu erwerben, min⸗] Jobannſter⸗Ordens übertragen werden. Der Anſtalt dürfte dies nur zum 


deſtens zu erweitern. Die Apparate Mr. Finn's ſind von erſtem Range, ihre Vortheil gereichen. 
Wirkungen von überraſchender Stärke und die vorgeführten Erſcheinungen 


—... ͤ TREE 
0 3 1 A Jauer, 16, tebrersConferenz.] Unter Vorſitz des Herrn 
bon außerordentlicher Schönheit. Der große Rubmlorfi de Inductions⸗ e . geilen die Herbſt⸗ General Conferenz 


15777 der Lehrer hieſigen Kreiſes im Confirmandenſaale hierſelbſt abgehalten. Außer 

t die e er den die Lehrerwelt pegel Mieteſfeaben Sachen kam ein auch außerhalb der 
ſtructiven 9, der bis Ju] Lehrerkreiſe 1 Anlrag fie ra en Bader 45 50 
! ! zr; die Verſammlung auf, die hohe vorgeſezte kirchliche Behörde zu erſuchen, bei 
mand, wie Herr Finn völlig Herr über die oft e a: einem etwa eintreffenden A Ve ubılaum eines Lehrers eine kirchliche Feier 
Zülpea fehlen wirt; denn weber sus geen zu wollen. Die e Men ie mige ; de 

rd N i 
dem Fachmann alle Erſcheinungen in ſolcher Vortreſflichteit bekannt, noch dieſem Antrage ihre Zustimmung 3 + da, uns mitgetheilt wurde, 


Apparat und die Greißler'ſchen Röhren erzeugen Farbenerſcheinungen von uns 
Paee Pracht. nn 9 00 

inun erläutert dur ! 
FF in dieſem intereſſanten Gebiet reicht. Wenn Je⸗ 


und populäre Vortragsweiſe bereint, fo gewinnen die 
bofien, daß es Serin Inn nicht an 


I ) ; bei dem Ik Amts ines Lehrers im hieſigen Kreiſe eine kirchliche 
lann man e8 gelten laffen, daß der nicht Eingeweihte wenig Genuß durch uu] Feier nigteten Amtzjubiläum, en 8 15 


geringes Verſtäͤndniß habe. 


Telegramme beſindliche 


f eingegangenen Gelde 
Beleg heute nur Folgendes an. Es liegen uns fünf Telegramme anf wittwen unterftügt worden, von denen jede einen 


Kurnit's Telegraphen⸗Bureau vor, die ſämmtlich im Laufe des erhalten hat. Iſt dies auch nur eine geringe Beiſten 


N liten, 
den Morgenſtunden bier eingetroffen find. Die beiden Pariſer Tele⸗ Stand geſetzt, kümmerlich ihr Leben zu frliten 


gramme find in Paris um 3 Uhr 20 Minuten und 4 Uhr aufgegeben, „es Ober- Steppansdorf bel Neumarkt, 10. Oct. [girch weihen Heut 


i Vormittag 10 Ub d bier die Einweihung der neuerbauten evangelischen 
und unter den verſpaͤteten Berliner Telegrammen befindet ſich ncht blos Kirche um heiligen Kkeuz. ſtatt' Zu dieſem Zwecke war bereite geern Th 


die Reichstags⸗Depeſche von 5 Uhr 20 Minuten, ſondern ſogar auch Nachmittag der General⸗Superintendent Herr D 


i, Börſen⸗Depeſche mit An en, aufgegeben eingetroffen. Die Lehrer der Parochle begrüßten ihn mit Geſang. 
denen 12 uhr 51 Minuten Magz angelt nen heuteſ tigen Feler war die Kirche herzlich decem e Um 10 Uhr Vormittags ſetzte 


courſe) ſchon e er fpätere Borſen⸗Depeſche bar | Herrn ꝛc.“ angeitimmt und unter den Klängen deſſelben in das bisherige 


Früh, während 


' Geht es in dieſer Weile fort, 
ß es Verkehr bald nichts mehr 55 eine Illuſton fein. 
brannten vor einigen Nahen 1 00 Kreiſe belegenen Dorfe Kotzerke 
Wirthſchaftsgebäuden, zwei Scheunen — ngebäude nebſt den dazu Be 4 
daa de de e che Ra de e e e. 

zubl den eberbieh Don. den Slammen Derzehrt wurde. Ueber die Ent: 
ſtedungsurſache des er a 25 nun nichts Näheres ermittelt worden. 

ſedenes.] In einer Reſt i 2 
ih. einer jener Vorfälle, bie danger ber eee Bein 
werden. Ein junger Mann ließ ſich eine Taſſe Kaffee l W ſaß län ere 
Zeit ein Journal leſend da, ohne den Zucker hinein 40 — N 0 ſch inch 
glaubte — ihm völlig unbekanntes vis-A-vis, der unge Mann trinte bitter 3 
und ſchwarz, denn er anneclirte geſchickt unter dem Journal die vier Stückchen 
Zucker. Der Beitchlene hatte indeſſen doch die Escamotage bemerkt, lächelnd 
nahm er den Kaſſee, goß ihn dem Zuckerfreunde in die Rocktaſche und erſuchte 
ihn, denſelb “4 itzunehmen. Leider fand der WI ; = 

„ ® en ebenfalls mitzun er Witz aber keinen gün 


ligen Boden, denn nach längerer Schlägerei wurden, ohne die Schuld abzus 


ö a . | h die Schönpeit des Werkes hervor 
wägen, beide Kam m Local entfernt. — In zahlreichen Localen | Stimmen der Orgel erklingen, um f er j 
Baufen icht eig man nähert ſich In ben beſucteſten Die Presiet heit unser Geeloraet, Dar Mailer Sabbath Aer 


Feier nicht geſtaltet worden ſein fol, Von Intereſſe iſt ferner die Mittbei⸗ 
d ung des Vorſitzenden, daß im Liegnitzer Reg.⸗Bez. gegen 50 Lehrkräfte 
Al die telegraphiſche Correſpondenz! krankt ſeit Wochen fehlen. Dee an die Be nmland ausgeſprochene Bitte, nach Kräften dahin 
wieder ſo anhaltend an Verzögerungen und Verſpätungen, daß wir faſtſ zu wirken, daß dieſem Mangel durch Heranbildung tüchtiger, junger Leut. 
befürchten müſſen, das Uebel ſel chroniſch geworden. Die Klagen in] bald abgeholfen werde, glauben wir gewiß als eine verfehlle bezeichnen zu 
der Geſchäſtzwelt werd lauler und dringender, aber der Draht Gefen, da bei der nicht „neden delonmen wiede Eur Lage faft jämmtliher 
h werden immer lau t darum, daß er zuweilen Clementarlehrer es gewiß Wenigen bel Biel ird, Candidaten für das Schul: 

verharrt in ſeiner Saumſeligkeit, unbekümmert darum, 5 amt zu werben oder gar heranzubilden. Vielleicht läßt die Staatsregierung 
ſogar von der Eisenbahn überholt wird. Auch hält er es nicht einmal] bei dem immer fühlbarer beraten Sehrermangel ſich endlich bewegen, 
für nöthig, ſich für fein Verſpäten zu entſchuldigen, denn der auf dem für ein einigermaßen auskömmliches 4 rn zu ſorgen. — Nach der Con⸗ 
Zuſa 5 3 t durch“ wird weiter nicht aud- ferenz vereinigte ein gemeinſchaftliche Privat, Witte. Theil der Lehrer, worauf 

Ä 8, ,,Berzöger lbſt. Wir führen als dann Rechnungslegung über die zur 68 attwenkaſſe der Lehrer hieſigen 
gefüllt, als verſtände ſich die Verzögerung von ſelbſt. Kreiſes r erfolgte. Es find gepentmärtig zwei Lebrer⸗ 
eldbetrag don 22 Thlrn. 
findenden Würmer, ſo ſind doch dadurch 
geſirigen Nachmittags in Paris und Berlin aufgegeben, erſt heute in] ie in febr bebrängter Sage fi, ven eiten, Wittwen einigermaßen in den 


on dem Baumeiſter Herrn Vogt aus Neumarkt, der auf einem weißen Atlas⸗ 
lien getragene Schlüſſel dem Gründer der Kirche, Heren Aſſeſſor ix Lo ſch, 
überreicht, welcher ihn mit Due arten dem Herrn General = Super: 
intendenten übergab. Derſelbe Ifnete das neue Gotteshaus im Namen des 
dreieinigen Gottes. Aus dem Innern erſchollen die feierlichen Klänge einer 


0 3 
dem Holſchauer Keller, bereils den cafe cbantants, indem dafelbit | Collecte und Segen der Hr. Generaljuperintendent. Um 2 Übr Nachmittag 


Athleten und Kaulſchukmänner auftreten, Die Komiker rekrutiren ih | war die Feier beendet. Die neue, ſchoͤne Kicche macht in allen ihren 


Theilen 


age, 


SSS (( 


Freitag, den 18. October 1867. 


einen befriedigenden Eindruck. 


Die Decke beſteht aus ee 


* 
% 
. 
} 
3 


Malerei iſt ſehr ſauber von Simon aus Neumarkt ber 


it von Marmor, zwar ſehr einfach 


die 
0 tar 
doch künſtlich gearbeitet, Die drei r 


ſenſter zeigen Bee koſtbare Glismalerei, auch die übrigen Kirchen fenſter 


find theilweiſe von 


buntem Glaſe. Die Orgel iſt ein Meiſterwerk, von 
Schlag aus Schweidnitz erbaut. Tage 
vorher durch den Cantor Ebert aus Rauſſe ſtattgefunden. 


Die Abnahme derſelben hatte einige 


rebnitz, 15. Oct. [Das Jubelfeji) wurde beute mit einer polni⸗ 
(der rem 15 die aus Poſen und den Feen Theilen Schleſiens berbeis 
geeilten Volksmaſſen eröffnet. Erſt nach dieſer Predigt wurde der Fürſtbiſchof 
jrocessionaliter kon ſeinen Alumnen und dem anweſenden Clerus abgebolt 
25 in die Pfarrkirche, in det er das Pontifical⸗Amt hielt, begleitet. Nach 
dem Evangelium der Meſſe ertbeilte verielbe dem Breslauer Domfeſttagsprediger 
Dr. Speil in einer recht ſinnigen Meile durch officielle Ueberreichung der 
Stola die Erlaubniß, die deutſche Feſtrede zu halten. 1 5 . an 


ganze Woche dauern. Die Breslauer Domherren ſollen 


dec 


jerlichkeit betbeifigen. Dieſem entſptechende Feierlichkeiten find auch in 
——— um das ſich die bl. Hedwig nicht blos in 


Beh N Rs 
in geiſtiger durch e rſtli i 
höchſt verdient gemacht bat, angeordnet und ausgeführt worden. 


Werke der Barmherzigkeit, ſond 
Mer ügung von Kunſt und Werse 3 


9 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 17. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) feſter, get. — Ctr., pr. ctober tr 1 


Spiritus niedriger, ſpatere Termine wenig verändert, et. — 


loco 22 J 22 ½ Thlk. bezahlt und Br., 22% Thlr. Gld., pr. October 22 
24H Xhle, bezahlt und Br., October Rodember 197g —3, Tölt. 6 


Die Börſen - Commiſſien. 


In Bezug auf ben Gauficpandel) it dee eine febe_ wichtige Ober» 


Tribunalsentſcheidung ergangen. 
Hauſirgewerbeſchein erforderlich, wenn jemand dei Kaufleuten und aht 


Es handelt ſich um die Frage: Iſt ein 


Gewecbetreibenden Wagrenbeſtellungen ſucht? Die Frage war im vorliegenden 
Falls, wo jemand bei Soldiner Kaufleuten Beſtellungen auf Lampen und Ey 
linder geſucht hatte, bejaht: das Obertribunal (L. Crim.⸗Senat) hat fie jedoch 
verneint und den betreffenden Angeklagten W Dieſe E 1 

U 


wird in folgender Weiſe begründet: Das Hau 


rregulativ vom 28. Apri 


betrachtet in § 5 es nur als Hauſirgewerbe, wenn jemand in Privathäuſe 
Gaſthöfen oder auf offener Straße Waaren zum Wiederverkauf aufkauft o | 
Waarenbeſtellungen ſucht. Was er außerhalb dieſer drei Räumlichke ten vor⸗ 
nimmt, iſt nicht Hauſirgewerbe. Gehören nun die Räumlichkeiten von Ka 
leuten und fonftigen Handeltreibenden zu einer der drei Arten? Insdeſondere 
find fie als Privathäuſer zu betrachten? Nein. Dies ergiebt der Zweck des 
Geſetzes. Es ſoll dadurch Belästigungen des Publikums vorgebeugt werden. 


Dies trifft hier nicht zu. „Durch 


das Suchen von Waarenbeſtellungen karn 


weder ein Kaufmann noh ein anderer Gewerbetreibender, mit deſſen Gewerbe 
die geſuchte Beſtellung in Beziehung ſteht, beläſtigt werden. Ihre Räumlich⸗ 
keiten, mögen fie offene Läden oder Comptoire baden oder nicht, können daher 


im Sinne des § 5 auch in Betreff des Suchens von Waarenbeitellungen ni 
für ei „erachtet werden.“ Ausgeführt wird dann ferner, da 950 
noch heute unmod'ficirt zu Recht beſteht. 


ur Incoursſetzung von Effeeten.] Bekanntlich iſt die Entſcheldun 
des Stab Besch Ai Kin darüber angerufen worden, ob für die Gulet 2 
keit eines amtlichen Incoursſetzungs⸗Vermerkes die Beidrückung des Amtsfies - 
gels gerade in ſchwarzer Farbe unerläßlich ſei. Der Kläger, welcher viele 
nſicht vertrat, ſtützte fih Dabei auf den Wortlaut des Gef 
n allen Fallen das vollſtändige Datum, die Unterſchrift und das in ſchwar⸗ 
zer Farbe ausgedrückte Siegel der Behörde, des Gerichts oder Inſtituts dem 


es: „Außerdem 


Vermerke beizufügen“, und lehnte die Annahme einer Actie ab, weil ſich auf 

derſelben ein Amtsſiegel in blauer Farbe vorfand. Das Stadtgericht hat ſich 

nunmehr weſentlich dafür entſchieden, daß Form und Farbe des Siegels gleich⸗ 
G 


gültig. bleibe, und ſich zur Begründung auch darauf berufen, 


daß in dem Ge⸗ 


ſetze nicht an die berabjäumte Formalitat die Ungiltigkeit des ganzen Actes 


geknüpft worden ſei. 


Schũtzen⸗ 
‚5 Neumarkt, 11, October. 
hieſige Turnverein in dem mit 
turneriſchen Emblemen ausgeſchmückten Saale 


liches Stiſtungsfeſt. Zu demſelben waren Deputationen der Turnvereine 
Canth und Koſtenblut erſchienen, i 
womit die Feier Abends 7 Uhr 


und Turn⸗Zeltung. 


[Turnfeſt.] Geſtern Abend feierte der 
Eichengrün, der ſchönen ni und 


die ſich auch an den Uebungen betbeiligten, 


Saales war ein mächtiges Transparent mit; „Gut Heil am Stiftungsfeſt 
Neumarkter Turndereins!“ angebracht; darunter nos: en mehrfe 


bekränzte Büſte des Turnvater Jahn. — Nachdem die Uebungen beendigt, 
wurden ſchneil Tafeln aufgeſchlagen und ein gemeinſchaftliches Mahl ein 
nommen, wobei zunächſt den fremden Turndrüdern ein kräftiges „Jut 
gebracht wurde. Buchdruck reibeſizer Hr. Kolbe hielt eine Anfpracht — 
60 Perſonen feierten das Feſt. 

concertirt; darunter befand ſich auch die aus Mitgliedern des Tu 
beſtehende, welche mit Hörnern, Guftarren, Blehoieen und andern 
malt ce en ER Stiefelknecht 15 Quir & 
muſikaliſche Vorträge machte, die viel zur Erheiterun i 
trugen. Im Garten des Gaſthofes wur ein kleines Feuerwerk abgebrannt. 


O Räbn, 14. Oct. [Stiftungs, und abmenfef Es 
vereins.] Am geſtrigen dritten Stiftungsfeſte ves Gehen pierjelbft 
turnvereins fand gleichzeitig don Seiten der Frauen und * Sep 
die Uebergabe der neuen Turnerfahne, deren Weibe enbain 
auf dem Turnfeſte des Rieſengebirgs⸗Turngaues in Bo — 
erjofgt war, an den Verein fatt. Der Manner Tune pont derſelden auch 
Hirſchberg hatte hierzu beſondere Einladung erhalten 1 Herh tag, der in 5 fr 


nehmer, und um 8 Uher 


355 ft 
bereitwilligſt gefolgt, begünſtigt durch einen prächtigen tet werden 
at von der Teen Mane als ee . Orferp Gaſe 
Sämmtlihe Turner verſammelten ſich en Haufe‘, woſelbſt Nachmit⸗ 

im Vereinslocale im Gaſtbofe „am, Bert auen und Jungfrauen unter ent⸗ 


rel 

1 terlichkeit dem Qurnbereine über en der Turnwart 

folgte der gene de dez das Ratphaus, auf a Nen und Aſchen⸗ 
3 Q, witz, eine gediegene At 

des Voro' tes, Lehrer Lun erem Turnberein us Anden 

de, überreichte, hierbei die Vereinsmitglieder 


eingeleitet wurde. Im e 


2 
Nach dem Mahle wurde von br 


nicht vergeſſen wa 


1 
chaft bei⸗ 


Geſellſ 


wurde. Sodann aber er⸗ 


— ein Gau» Andenken, 


inn von Seiten der Huſchberger nochmals des ſehr befriedigenden Verlaufes 


8, der in der turneriihen Haltung, wenn au 
A Rh dem Gaufeſte würdig zur Seite ſtellen 8 


nicht im äußeren 


dle der rauen und Aanaftauem, die durch ihre Sal konnte, insbeſondere 


geſchaſſen, in warmen Worten gedacht und hierbei 


enwidmung die Feier 
noch beſonders der — 


Das Städtchen war iluminirt und nahm überha Sean der gethan a 


upt an der geſammten Felle 


„im St. Thomas“ ſein 1 * 


— 
1 


15 
| 


Abend Poſt. 

Breslau, 17. October. [Der köͤnigs⸗ und verfaſſungs⸗ 
treue Verein] beſchloß in feiner heutigen Sitzung einen Compromiß 
mit den gemäßigten Fiberalen und der katholiſchen Partei in der Art 
anzubahnen, daß jede Partei einen Candidaten aufſtellt, für welchen in 
je einem Wahlgange alle Parteien zu ſtimmen ſich verpflichten. Von 
den Candidaten Polizeipräſident v. Ende, Staatsanwal' v. Uechtritz 
und Geh. Commerzienrath v. Rufſer erhielt v. Ruffer die Majorıtät. 


2 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 17. Det. Die heutige bei Bismarck ſtattgefundene Ver ⸗ 
ſammlung von Reichstags⸗Mitgliedern hat ſich dabin geeinigt, die 
Neichstags⸗ Sitzungen bis zum 26. October fortzuſetzen und dann die 
Seſſion zu ſchließen. (Wolffs T. B.) 

Wien, 17. Det. Die Morgenblätter begrüßen das kaiſerliche 
Handſchreiben an den Erzbiſchof Nauſcher als eine wirkliche Aende⸗ 

lung der Zeiten, als eine Neubelebung ihrer Hoffnungen und als eine 
neue Stärkung des Vertrauens in die Verwirklichung der conſtitutio 
nellen Beſtrebungen. Der Hinweis des Kaiſers auf die übernomme⸗ 
nen Pflichten eines conſtitutionellen Regenten verleiht dem Hand- 
ſchreiben den Werth einer politiſchen Kundgebung von der größten 
Tragweite. (Wolff's T. B.) 
Paris, 17. Oet. Die „Patrie“ dementirt, daß Rußland ein Cir⸗ 
eularſchreiben geſandt habe, welches bezüglich der römiſchen Frage 
den Zuſammentritt eines Congreſſes vorſchlägt, und daß Antonelli 
eine Note an England geſandt habe. Heute Morgen war Minifter- 
rath in St. Cloud. (Wolff's T. B.) 

(Wiederholt. ) 

Berlin, 17. October. [Reichstag.] Abendſitzung. Prinz 

Albrecht und Abg. v. Vincke ſind in das Haus eingetreten. Es liegt 


das Kriegsdienſtgeſetz vor. Der Bundescommiſſar Karezewski be“ 


zeichnet von den vorliegenden 22 Abänderungsvorſchlägen elf als Ver⸗ 
beſſerungen und bittet, von den Abänderungen, betreffend das Ver⸗ 
bältniß der Mennoniten und die Entlaſſung der eingeſchifften Mann⸗ 
ſchaften abzuſtehen. Zu der Generaldebatte ſind 12 Redner für, 
4 Redner gegen die Vorlage gemeldet. Der Abg. Krüger (Haders⸗ 
leben) ſpricht gegen das Geſetz, bleibt aber auf der Tribüne unver 
ſtändlich und wird vom Präſidenten unter Hinweis auf die Unzuläſſig 

keit ſeiner Erörterungen unterbrochen. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 17. Oetbr. In der heutigen Sitzung des Bundesraths 
zeigte der Bundeskanzler die Ernennung des Oberjuſtizraths Grimm 
zum Vorſitzenden der Civilprozeß⸗Commiſſion an. Preußen bringt 
ſodann den Bundes⸗Etat für 1867 ein. Der dritte Ausſchuß referirt 
über die Maßregeln für den Eintritt der Elbherzogthümer in den 

0 Zollverein. (Wolff's T. B.) 
Frankfurt, 17. Oetbr. Das kronprinzliche Paar paffirte heute 
Mittag die Stadt, nach Baden reiſend. Von Darmſtadt aus ſind 
} der Prinz und die Prinzeſſin Ludwig mit dem durchreiſenden preußi⸗ 
ſchen kronprinzlichen Paar nach Baden gereiſt. (Wolff's T. B.) 

Hamburg, 17. Oetbr. Die Bürgerſchaft nahm in ihrer heuti. 
gen Sitzung mit 95 Stimmen gegen 53 Stimmen den Antrag des 
Senats, wegen der Senatorenwahl eine verfoſſungsmäßige Vermitte⸗ 
lungsdeputatton niederzufegen, an. Halben's Antrag auf Verfaſſungs · 

reviſton wurde dem Bürgerausſchuſſe überwiefen. (Wolff's T. B.) 
München, 17. October. Die Staatsregierung beantwortet die 
Adreſſe der Biſchöſe an den König erſt nach Vorlage des Geſetzent · 

wurſs bezüglich der Schulreform an die Kammern. (Wolff's T. B.) 


Wien, 17. Oct. [Unterhaus.] Der Präfideat, hinweiſend auf das 
im amtlichen Theile der „Wiener Zeitung“ veröffentlichte Handſchrei⸗ 
ben an Raufcher hebt den allgemeinen freudigen Widerhall über den 
Ausſpruch des Kaiſers hervor und ſagt, daß alle gegen den Conſtitu 
tionalismus gerichteten Wege nicht zum Ziele führen, daß in Oeſter⸗ 
retch nunmehr die Gewiſſensfreiheit und der religlöſe Friede herrſchen 
ſolle und fordert das Haus zur Ausbringung eines Hochs auf den 
Kaiſer auf. Das Haus bringt ein dreimaliges begeiſtertes Hoch auf 
Kaiſer aus. Hierauf ward das Grundgeſetz der[Verfaſſung in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 119 gegen 40 Stimmen in dritter Leſung an ; 
genommen. (Wolff's T. B). 
London, 17. Oet. Der „Times“ zufolge kündigte Napoleon der 
fltalleniſchen Regierung an, daß die förmliche roͤmiſche Intervention 
wegen Vertragsbruches bevorftehe. Die „Times“ hofft, daß die Ein. 
i miſchung unterbleibe und ermuntert Rattazzi, Nom zu beſetzen und 
bdiort zu unterhandeln. Apponyi reiſte nach Paris ab. (Wolffs T. B.) 
parts, 17. Oet. Der „Temps“ ſchreibt: Die feanzöſiſche Inter · 
vention in Rom wurde ſchon in Bilartitz beſchloſſen; die J tervention 
ſteht bevor. (Wolff's T. B.) 
| Paris, 17. Oct. Der „Moniteur“ ſchreibt: Neue Banden über 
1 färiten die Grenzen des Kirchenſtaates, darunter viele Offiziere in 
| Uniform. Der Eiſenbahnzug von Florenz führte 400, ein anderer 
Zug am Dinstag 800 Garibaldianer berzu. Die Inſurgenten ſcheinen 
3000 Mann ſtark zwiſchen Montelibretti, Montorio Romano, Nerola, 
5 Moricone concentrirt zu fein; eine andere Bande bedrobt Bagnorea 
mit Plünderung. In Vallecorda bei Froſinone behaupteten ſich am 
Dinstag freiwillige Landleute mit wenigen Gendarmen gegen 200 
Garibaldianer bis zur Ankunft einer päpſtlichen Colonne. Die Ga⸗ 
eibaldianer verloren 10 Todte und 40 Gefangene. Mehrere Städte 
in den Provinzen Viterbo und Srofinone verlangen Waffen, um gegen 
die Inſurgenten mitzukämpfen. Die Bevölkerung des Kirchenſtaates 
iſt durchweg ruhig, gegen die Eindringlinge mehr und mehr Partet 
ergreifend. (Wolff's T. B.) 
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Als Verlobte [3673] 
jeder befonderen Anzeige: 
g ei Ze Fröhlich. 
Marcus Braß. 
Sorau OS. 


Oppeln, 


— 


* 


gt a ri 
i Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 
zum mit dem Kaufmann Herrn Simon 
Baſch aus Landes hut i. Schl, beehre ich mich, 
Verwandten und Bekannten ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung erg benſt anzuzeigen. 
Breslau, den 17. October 1867. 


8 Nah Henn Bor N 1 
len ſich Verwandten und Freunden r oll in Liſſa beebre ich mich, 
empfehlen ſich e Hane 1 75 jeder beſon⸗ 
9 bterburch ergebenft anzuzeigen. 
den 17. October 1867. 
H. Pringsheim. 

Meine Verlobung mit Fräulein L 
räulein Laura 
Pringsbeim, Tochter des Seren! 


beim in Oppeln, beehre ich mich, stalt jeder 
beſonderen Meldung hierdurch ee 2 


egi, den 17. October . 
oritz Moll. 


2902 
Wovrſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche 
erliner Börſe vom 


2 Uhr. 
Bergisch « Dlärtifche 140. Nachm. 2 Uhr 


Breslau Fraburg 139. Nele . 
* rger es er 

Koſel⸗ Oderberg 68%. Galizier 84%. Ala + ide 138. Lombarden 
89. Mainz⸗Ludwiasbafen 125. Friedrich ⸗ Wilhelm! Nordbahn 95. 
Oberſch. Litt. A, 192%. Oeſterr. Staatsbahn 1241. Oppeln ⸗Tarnowitz 
70,1. Rheinifhe 114. Warſchau⸗Wien 61. Darniſtädtet Credit 7171 
Minerva 28%. Oeſterreich Crepit⸗Actien 69. Schleſ. Bank⸗Verein 114. 
proc. Preuß. Anleibe 102%. 4 proc. Freut. Anleihe 27. 3 proc. 
Staateſchuldſcheine 83%. Oeſterr. National⸗Anleihe 52%. Silber- Anf. 58. 
18608: Cvoſe 64%, 1864er Looſe 39. Italien. Anleide 43%. Ameritan. 
Anleibe 74%. Nuſſ. 1866er Anleihe 93. Ruſſ. Banknoten 83%. Oeſter⸗ 
zeichiſche Banknoten 82%. Hamburg 2 Mon. 150%. London 3 Mon. 6, 23%, 
Wien 2 Monate 81 Warſchau 8 Tage 83%. Paris 2 Monate 81%. Mur. 
Poln. Schag-Obligationen 62%. Poln. Pfandbriefe 56%. Baier. Prämien- 
Anleihe 96%. 4 proc. Oberſchl. Prior. F. 93%, Schleſ. Nentenbrieſe 91. 
Poſener Crevitſcheine 85%. Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 47%. Rechte 


Oder⸗Ufer⸗Stammactien 70%, — Matt. 
Baarvorrath 86,247,000. Papier 


Berlin, 17. Oet. [Bank⸗Status. 
geld 2,134,000. Portefeuille 66,395,000. Lombardbeſtände 15,255,000. Staats: 


papiere 16,781,000. Notenumlauf 133,571,000. Depoſiten 19,797,000. Gut⸗ 


haben 4,661,000. N 

Wien, 17. October. [Schluß⸗Courſe.] Sproc. Metalliques 55, 65, 
National⸗Anl. 64, 60. 1860er Looſe 80, 60. 1864er Looſe 72, 20, Credit⸗ 
Actien 171, 80. Nordbahn 167, —. Galizier 206, 25. Böhm. Weſtbahn 
139, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 230, 70. Lombard. Eiſen bahn 169, —. 
London 124, 70. Paris 49, 60. Hamburg 92, —. Kaſſenſcheine 183, 50. 
Napoleonsd'or 9, 98. 

Nio, 23. Sept. Die Abladungen an Kaffee nach der Elbe und dem Canal 
betrugen 37,700 Sack, nach der Oſtſee 5900 Sack, nach Nordamerika 78,600 
Sad, nach dem Mittelmeer 26,200 Sack. Vorrath 40,000 Sack. Good firft 
63006500. Wechſel⸗Cours auf London 21—21 . Fracht 50. Santos. 
Abladungen 6900. 8 

Berlin, 17. Oct. Roggen: ſchwankend. Oct. 73%, Det-Nob, 72%, 
Nob.⸗Dezbr. 71%, April-Mai 69. — Rübdl: flau. Oct. 11%, April: at 
12, — Spiritus: gedrück'. Oct. 23½, Oct.⸗Nov. 19%, Nov.⸗Dezbr. 19%. 
April⸗Mai 20%. (M. Kurnil's T. B.) 

Stettin, 17. Octbr. [Telegr. Dep. des Brest. Handelsbl.] Werzen 
vro Oct, 103 Oct.⸗Nov. 98. Frühjahr 96. — Roggen bre Oct. 

Oct. Nov. 71. Frübiahr 59. Gerſte pio Oct. 54. Früh⸗ 

. — Hafer pro Octbr. 36. Frühjahr 35%. — Rübe! pro 
„ 11%. April⸗Mai 11% — Gpiriins pro Oct. 23. Oct. 
Nov. 20%. Frühſahr 20%. 


Inſerate. 


Zur Landtagswahl. 


Zur Beſprechung uber die bevorſtehenden Abgeordneten⸗ 
wahlen werden diejenigen Urwähler der Stadt Breslau, 
welche im nationalliberalen Siane zu wählen beabſichtigen, 
hierdurch zu einer Verſammlung eingeladen, welche 
Sonnabend, den 19. October, Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Cafe restaurant (Carlsſtraße) 
ſtattfinden wird. 

Breslau, den 17. October 1867. 
Aur. Andersſohn. Baum, Zimmermeiſter. M. Borchert. 
D. Bülow. P. Bülow. v. Carnall. Prof. F. Eberty. 
A. Fiſcher, Schuhmachermeiſter. J. Friedenthal, Kaufmann. 
Gnſtav Fröhlich. Frank, königl. Commercienrath. Prof. Dr. jur. 


Göppert. Th. Görlitz, Kaufmann. F. W. Grund, Kaufmann. 


Guder, Maurermeiſter. Dr. Guttentag. Dr. Honigmann. 
0 = G. Kirſch⸗ 


ur 


[3034] 


übner. C. Dr. Kauffmann. 
cc Korb, ee Jin ee Krocker. N. Kulſe. 
Kämp. Leut. Leonhard. Dr. Lion. W. Lode. Löwig. 


Meinecke, Schloſſermeiſter. Mertin. Mielſch, Zimmermeiſter. 
J. Möcke. Th. Morgenſtern, Buchhändler. Peterſen. C. Petzet. 
A. Rahn, Buchhalter. Rudolph Reber, Fabrikbuchhalter. 

v. Reiche. Apotheker Reichelt. Reimann. Wilbelm Riemann. 
Zimmermeiſter Rogge. Prof. Dr. Röpell. M. Saloſchin. M. 
H. Schäfer. Wilhelm Scholz, Schuhmachermeiſter. Prof. Dr. 
Hermann Schulze. Guſt. Sperlich, Kaufmann. Prof. Stobbe. 
Hofglaſermeiſter Strack. Warmbrunn, Kaufmann. Wegner, 
Maurermeiſter. Adolph Werther. Wuthe, Kunſtgießermeiſter. 


Der unterzeichnete Verein, deſſen Thätigkeit dahin gerichtet iſt, während 
der Wintermonate an arme arbeitsunfäblge Leute, ſowie an 8 Kleinkin⸗ 
derbewahr-Anftalten täglich warmes Mittageſſen und jo weit die Mittel 
reichen, auch Kleidungsflücke zu verabreichen, wird auch in dieſem Jahre 
mit Bewilligung einer hoben Behörde milde Gaben einſammeln und zu die⸗ 
ſem Zweck die betreffenden Liſten vorlegen laſſen. 

Da das Wirken des Vereins ſich beſonvers auf den Empfang wilder Bei⸗ 
träge gründet, ſo bitten wir im Namen unſerer Armen um reichliche Unter⸗ 


ſtützung. 3026 
Der Vorſtand des Frauen⸗Vereins zur Speiſung und Bekleidung 
der Armen. 
Neues Abonnement! 
Geſtern wurde ausgegeben: 3016] 


Schleſ. Landw. Zeitung, VIII. Jahrg., Nr. 42. 


Nedig. von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 

Inhalt: Erntebericht v. J. 1887. — Benutzung der Beſchattungsgahre. 
— Ueber die Heilung der Rinderpeſt. — Landwirthſchaftl. Bilder aus der 
Pariſer Weltausſtellung. — Icurnalſchau. — Provinzialberichte. — Aus: 
wärtige Berichte. — Vereinsweſen. — Beſitzveränderungen. — Wochenkalender. 
Landwirthſchaftlicher Anzeiger Rr. 42. Inhalt: Der Weizenhandel. — 
Erntebericht. — Productenbericht. — Amtliche Marltpreife. — Anzeigen. 
—2 Bogen. — Vierteljährlicher Pränumerations . 
1 Thlr., durch die Poſt bezogen Incl. Porto und Stempel 

Thlr. 1 Sgr. — Inſerate werden in der Expedition der Breslauer 
Zeitung, Herrenstraße Nr. 20, angenommen. 


Stutzügel v. Pianinos bei H, Brettschneider, Gr. Feldg. 29, 1. Et. [2964] 


Statt besonderer Meldung. 
Heute Nachmittag 3¼ Uhr ver- 
schied unser theurer Valer, der Kö- 
nigliche Geheime Rechnungs - Rath 
Nongebaner, im Alter von 82'/, Jah- 
ren in Folge eines Nervenschlages. 
Breslau, 16. October 1867. 

13662] Die Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Neue Gasse 18. 
Begräbniss: Sonnabend Nachmittag 

3 Uhr auf dem grossen Kirchhoſe. 


[4010] 


H. Prings- 


‚Heute Morge 
einem beſſeren 


ct.- ſchwächliche Kinder und ſolche, 


unſern tiefen Sch 
Oels, den 16. 
— Sachs, geb. Fröhlich. 
ouis Sachs. 2 
Iohanne kepermann, geb. Fröhlich. 


eben unſer berehrteg 
Particulier Vorſtands⸗ 


Berichtigung. 

In der Morger ausgabe der geſirigen "Breslauer Zeitung“ laſen wir von 
einer Petroleum⸗Exploſion in Königsberg, durch welche Menſchen mehr oder 
minder beſchädigt worden ſein und die außerdem eine Demolirung des über 
dem Keller liegenden Ladens herbeigeführt haben ſoll. Dieſe Angabe beruht 
auf einem Irrthumt. ar: 

Die Erplofion wurde, wie die, Börſenzeitung“ Nr. 482 mit allen Details 
berichtet, in dem Keller einer Galanteriee und Spielwaarenhandlung durch 
vier Ballons Ligroine (Petroleum Aether) hervorgerufen, ein Steff, welcher 
allerdings wie Schwefel⸗Aether u. dergl. mit größter Vorſicht behandelt wer⸗ 
den muß, da derſelbe bei gewöhnlicher Temperatur derart ausdünſtet, daß ſich 
— Dämpfe ſchon aus ziemlicher Entfernung durch eine offene Flamme ent⸗ 
zünden. 5 

Ligroine, das für die kleinen Haushaltungs⸗ und Küchenlämpchen ıc. 
hin und wieder eingeführt hat, gehört nicht im Entfernteſten . nun 
des gebräuchlichen raffinirten Petroleum, Photogene und Solaröl, welche 
Leuchtſtoffe ſich nur, nach vorhergehender langer Erhitzung durch eine Flamme 
—— laſſen und deren Handhabung, Lagerung und Brennen 80880 ge⸗ 
ahrlos iſt. 5 

Bei dem Mißtrauen, das noch von vielen Seiten dem Petroleum entgegen 


gebracht wird und da es, wie Alles, was neu iſt, für jedes Malheur verant⸗ 


wortlich gemacht wird, wenn es auch gar keinen Antheil daran hat, halten 
wir eine baldige Berichtigung dieſer Mittheilung, im Intereſſe 1 abıbeit 
und des ängſtlich gemachten Publikums, für nothwendig. 0. C. 


die durch Dampf 


concentrirte Malz ⸗Würze, 
wirklicher Malz⸗Extract, 


bewährt bei Luftröhren⸗ und Lungen- Katarrh, veraltetem Husten und Heiſer⸗ 
teit, ſowie bei Krankheiten der Unterleibsorgane und des Magens, d i 
Appetitloſigteit, Leberleiden, Stockungen im Pfortaderſoſtem, bei habituellen 
— ea föledhter Verdauung, Hypochondrie, Hämorrhoiden ꝛc. 
genebmes Getränk. pfehlen, und, in Selterwaſſer genommen, ein ſehr an⸗ 

Das pulverifirte Geſundheits⸗Malz, ein eben jo leicht verdauliches als 
kräftigendes Nahrungsmittel, beſonders für ſchlecht genährte, abgezehrte und 


anwendbar. 

Das aromatiſche Bädermalz, als Zuſatz bei Bädern zu benutzen, unters 

ſtützt die Wirkungen dieſer beiden Präparate, namenilich bei ſchwächlichen, 
zarten Kindern; vorzüglich wirken die Malzbäder bei Gicht, Rheumatismus, 
Nerbenleiven und Schwächezuſtänden. 
5 — x Suppen-Malj. Ein angenehmes Nahrungsmittel und zur 
ſchnellen Erkräftigung nach ſchweren Krankheiten gegen die verſchiedenartigſten 
Schwächezuſtände oe Lebensalters, angefertigt nach den Vorſchriften des 
Freiherrn v. Liebig, ord. Profeſſor der Chemie in München. 

Dieſe Malzpräparate ſind ſtets friſch vorräthig und werden zu nachſtehen⸗ 

den Preiſen verkauft: 
a. Concentrirte Malz⸗Würze, das Glas 10 und 7% Sgr. 
b. Pulveriſirtes Geſundheits⸗Malz, die Doſe 7% und 4 Sgr. 
o. Aromatiſches Bädermalz, die Portion 9 und 5 Sgr. 
d. Suppenmalz, das Paket 3 Sgr. 
Bei Abnahme von 6 Stück 10 pCt. Rabatt. eg 

Eine Broſchüre über den Nutzen und Nahrungswerth dieſer Praparate, 
ſowie Gebrauchsan weiſung werden gratis abgegeben. 

Breslau, im October 1867. 


Wilh. Doma, 
Aug. Weberbauer's Brauerei. 


Weſtere Beobachtungen baben mir ergeben, wie die Malzwür nders 
durch Hebung elner ſchwachen Verdauungskraft, weſentlich = Rene 
bleiäfüctig’r rep. blutleſer Kinder — ſeloſt dom zarteften Alter — beiträgt 
Br fo dor Scrophein ſchützt. Denn die Malzwülrze erſetzt dem Blute d 
Material, welches zur Förderung eines gefunden Gel 
und das gewöhnlich durch eine untaugliche Bruſtnahrung auch el 
gewäſſerte Kuhmilch, fpäterhin wieder durch eine ſtrenge Diät, durch En 
ziehung des Fleiſches oder durch Mißbrauch von Fluͤſſigkeiten demſelden ent⸗ 
zogen wird, in Folge deſſen Schleimbildungen entitehen, welche ein Heer von 
Krankheitszuſtänden nach ſich ziehen. Dieſen Leidenden kann daher der Ge⸗ 
brauch dieſes kräftigenden diätetiſchen Mittels nicht genug empfohlen 101% 


Ruß, 20. Juli 1867. 
> Wendrykowski, 
Königlicher Kreis» Chirurg, Ehrenmitzlied ꝛc. 


Die A. Kröſing'ſche Lederconſervirung, 


ein neu erfundenes Mittel, um altes und gänzlich unbrauchbar gewor⸗ 
denes, mürbes, im Schmutz zerbrechliches Leder wieder feſt und haltbar, 
glatt, glänzend und wie neu herzuſtellen hat einen unbeſcheeiblich großen 
Einfluß auf die volkswirthſchaftliche Benutzung der Lederſtoffe ausgeübt. 
Verdorbene und weggeworfene Wagendecken wurden plötzlich wieder 
brauchbar, Schuh und Stiefel, die man nicht einmal als altes Lederwerk 
mehr benutzen zu können vermeinte, wurden wieder tragbar. Bis zu 
den feinſten Inſtrumenten hinauf, bei Luftpumpen, Ventilationen, aber 
ganz verrüglich bei den Lederſachen, die das Militär gebraucht, hat ſich 
die Kröfing'ſche Lederconſervirung ſchon unentbehrlich gemacht, da ſelbſt 
das Königl. Preußiſche Miniſterium ſich bewogen gefunden bat, die neue 
Erfindung als eine ſehr werthvolle zu bezeichnen. Bei den gegenwär⸗ 
tigen hoben Lederpreiſen iſt dieſer von Jedermann anzuwendende Stoff, 
der in Berlin bei dem Erfinder A. Krdſing, Alte Jakobsſtraße 73, zu 
baben iſt, um fo preiswürdiger. Soliden Kaufleuten in größeren Städ⸗ 
ten mit guten Referenzen werden auf frankirte Anfragen re 
gegeben. 1 
V Die Fabrik und Hauptmieberlage der A. Kröſing'ſchen Lederconſer⸗ 
virung n2bjt der anderen Stoffe, 1 dem Leder Farbe, Glanz, Geſchmei⸗ 
digkeit und Glatte berleiben, l. Annenſttaße 17/18. 
Außerdem befinden ſich für Berlin Niederlagen bei 

Herrn Sattlermeiſter Schöneberger Brüderſtraße 7, 
Herren Sattlermeiſter Schütz u. Miermann, früher Hofriemermeifter 

Sattlermei Barnickow, Mohrenſtraße 45, 

1 Herrn Sattlermeiſter Lippert, Gr. Wollweberſtraße, 

in Sagan bei Herrn Hoſſattlermeiſter G. A. Schulz, 
in Neuſtrelſtz bei Herrn Fr. Krüger, 
in Elbing bei Herrn Magenfabrıtant Sänger 


in Erfurt bei Herrn G. Krackrügge, Schubſabrir und Manufactur 
von Lederwaaren. 


EEE FT Fer u TEE FE EEE ET u 


in Stettin bei 


Geſtern Morgen 8 Uhr verſchied plötzlich! Stad . 
am Schlage unſer inniggeliebter Vater, Semi Freitag, den 18, 1 gur Geburtzſeier 
gerbater und * er, der Particuller Jer r. königl. Hoheit des Kronprinzen von 
J. übte des 15 von 71 Se, wird| Preußen: „Feſt⸗Ouverture“ (op. 124) 
die Bieber erſtorbenen [4012] | von L. v. Beethoven. Hierauf: „Der Trou⸗ 


merz ermeſſen. 


“u 
October 1867. badour. 


dem Italieniſchen des Salvatore Cammarano 
von Heinrich Proch. I 
Sonnabend, 19. Det. „Wallenſtein s Tod.“ 
Trauerſpiel in 5 Akten von Fr. v. Schiller. 


Die Schloßbrauerei von 


Louis Müller in Rybnik O. S. 
wird allen Denen empfohlen, die nach 9 Uhr 


us 8 Ubr entſchlief ſanft zu 
Herr J. Fröhlich. 


4 


. 


— U—— — 


die an ferophuldfen Krarkheitsformen leiden, 


Bu. unerläßlich — i 


i 


. 


. 


Große Oper in 4 Akten, nach 
Muſik von G. Verdi. 


— 


. riederike Kempner, geb. Heilborn- * . 
5 | 3 Paul Kupbal ß Beer Charakter, getragen von echter und 5 ape berinüten. Auf eine etwaige 
Als Verlobte empfehlen ih: [3674] bal, g b. Baer Heute Früh 12% Uhr verſchied fanft im] wahrer Humanität, wie ſein reger Eifer und Beſtellung 19 u eje Zeit lautet die Antwort: 

25 gm ae ia et Ä N oe unfere gute, brave Gattin, Bene fein . Streben für die Geſammt⸗ „Nac g ee 

0 5 Y 0 en erwalt ; Sn. 5 
Bredlan. Lanbeshut! Schl Breslau, den 15. Oeisber 1867. [8686] | Granert, 2 Bic: 6 THE gemeine * beridafft und Ahern Dice — — 
8 8 f Allen Freunden und Bekannten zeigen wir] dauerndes Andenken i Gemeinde, 
leder beſonderen Meldung. Geſtern iſt meine Ehefrau Eliſabeth, geb. dieſcs Hebutrabten Herzens mit der Bitte um welche feine ı Hintritt aufs Ziele — — N Ein pralt. Arzt, 
Sama Brann. Moebius, von einem Mädchen entbunden] ſtile Theilnahme an. Friede feiner Asche der polniſchen Sprache mächtig, wünſcht in 
Verlebte worden. [4014] | Lehngut Trautlieberaoonf, Kreis Sandeshut, | Das, den 15. October 1867. [4015] Schleſten ſich nieder ufehen. 6 e Adreſſen 
Rawicz. Petslan [3663] Brieg, den 16. October 1867. den 16. October 1867. Das Vorſtands und Mepräfentantens werden unter Chiftee Dr. A. B. 90. pole 
zu Wolff, Ger.⸗Aſſeſſor. Die trauernden Hinterbliebenen. Collegium der Synagogen⸗Gemeinde. restante Borek, im Poſenſchen, erbeten. [36591 


14013] 


eut vor 


Breslauer Orchester verein. 


Sonnabend den 19. d. M. wird der Verkauf von Abonnements⸗Billets für den 
erſten Cyelus geſchloſſen, und werden von da ab nur noch Billets für die einzelnen 
Concerte zu den jedesmaligen Tagespreiſen in der Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung von 
Julius Halnauer, Schweidnitzerſtraße Nr. 52 zum Verkauf geſtellt. 
30²⁴ Das Comité. 


den dae Erinnerung unſeres h 

deißgeli ahr verdorbenen unvergeßlichen, 

ebten, hoffnungsvollen, einzigen 
Otto und Bruders 


to Hellmich, 


geboren den 4. October 1852, 
geſtorben den 18. October 1866. 


ut iſt ſchon bereits ein Jahr verſchwunden 
Abe man Dich vom Sterbelager trug, 0 
Die nicht verharſcht find die Schmerzenswunden, 
Dein früher Tod den Eltern und den 
Schweſtern ſchuf. 
Welche Freuden, welches ſchöne Hoffen 
Ju 5 15 5 Du eine, uns, 40 Orab, 
r nien wir die frohſte uft 
Die Dein liebevolles Herz uns gab. a 


Dich vergeſſen wir, — Verklärter — nimmer 
Unfer Herz nimmt ftille Wehmuth ein, ö 
Wo wir geh'n, im Solar und Sternen: 
BE immer 
Soll Dein Bild in unjrer Mitte ſein 
Schlaf' nun wohl im ſtillen Schooß der Erde! 
aß uns tröſtend Deinen Geift umweh'n, 
nd wenn einſt ertönt des Een Machtwort: 
erde 
Ol dann werden wir ung wiederſeb'n. 
N enkwitz b. Oels, den 18. October 1867, 
ie tiefgebeugten Eltern und Schweſtern. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Bei A. Hofmann u. Co. in Berlin erſchien forben: 130¹⁴ 


Kosmiſch Komiſches. 

Naturkundig gereimt und geleimt für Naturforſcher und Solche, die es werden wollen, 
von E. Jacobſen. 

Mit vielen Iluſtrationen von W. Scholz. Preis 15 Sgr. 


Vorräthig in der irischen Sortiments⸗Buchhandlung (M. Mälzer), Ring 4. 


Is das entschieden vorzüglichste Hilfsmittel für den sprach- 
lichen Selbstunterricht 1 wir den in 13. Aufl, erschie- 
nenen brieflichen Unterricht nach der Methode 13015] 


Toussaint- Langenscheidt. 
Englisch von C. van Dalen, Prof. H. Lloyd und 


Literat G. e 


= von Prof, Ch, Toussaint und 
Französisch Int un 


Literat G. Langenscheidt, 

— Wöchentl. 1 Lect, à 5 Sgr. Compl, Curse 5 „ Thlr 

(Cursus I. und II. zusammen (auf einmal) statt 11% Thal ser 
Probebriefe nebst Prospect 5 Sgr. (18 Kr. rh, 30 Nur) 


2 ch d. französ. Spra „ . Auflage, 
Für Schulen: Ne Sgr. 2. Kurs 15 Sen che. 2. Aulag 


"Thaler.) 


Freitag, den 18. October, Abends 8 Uh 
insel de Sileſie. Ueber Ermäßigung des Hirt'sche Sortim.-Buchhälg. (Max Mälzer), 
land. und Badet-Borto im Verkehr mit Ruß⸗ Ring Nr. 4. 
bindung Beitgemäße fchnellere Eſſenbahn⸗Ver⸗ 


mit Defterreih. — Anerkennung der 
des gehe ene im Wechſelproceß. — Neſorm 
im Handelen für Droguen und Chemikalien 
Averkehr mit Oeſterteich u. f. w. 


Im großen Saale des 


Der Verkauf von Antheil⸗Looſen für od inial-e. ft 
Königl. Preuß. 140. Provinzia Lotterie zu 


mit Haupigew. von 30,000 Thlr. ev. 20,000, 10, 


Osnabrück 


u. ſ. w. dauert nur 


i i — l. Form gedruckte Antbei koſten: 
1 noch bis zum 21. dieſes Monats. gr geſetzl. f : „Antheil⸗Looſe koſten: 
- ; 3. Klaſſe (Ziehung 21. October): | Voll Looſe für iltig: 
N Hötel de Silesie a Ki Laos 2 ! Thlr. 10 Sgr. Biere dan 1 A. ne 
17 hte 1 el Loos 15. „ 
ur 3 Vorträge. 1 Sechszehntel Loos 1 „ 9 1 Sechszehntel Loos 1 


27 


2% " 5 7% 2 

Bei dem großen Begehr nach dieſen Looſen (22,000 Looſe mit 11.35 innen finden 
neue Beſtellungen nur bel ſchleuniger Beſtellung beſtimmte Effectuirung 3 5 
[3032] Schlesinger’s Lotterie⸗Agentur in Breslau, Ring 4, 1. Etage, 


Eröffnung des Theater⸗Tunnels. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich meine Reſtaurati ie Einrichtung i 
gegen die frühere eine vortheilhaft abweichende, da große und east e 
geſchaffen worden ſind, welche nicht allein die Aufnahme zahlreicher Gäste, ſondern 
auch die Aufſtellung zweier Billards in einem beſonderen Zimmer geſtatten. Daß 
meinerſeits für den moͤglichſten Comfort geſorgt und daß ich nach Kräften beftrebt fein 
werde, meine Gäſte zufrieden zu flellen, legt zu ſehr in meinem Intereſſe, als daß es 
einer beſonderen Verſicherung bedürfte. Achtungsvoll 13033 


Fischer, Conditot. 


Montag, den 21., Mittwoch, den 23. und 


nerötan, den 24, October, wird 

Mr. William Finn 

aus London 
die Ehre haben, mit feinen ſämmtlichen Appa⸗ 
raten, worunter ſehr viele ſeit ſeiner letzten 
Anweſenheit in Breslau 1862, neue hier noch 
nicht gezeigte ſich befinden, 3 Vorträge im 
Gebiete der Experimental⸗Phyſik zu geben. 
An dieſen 3 Abenden werden die brillanteſten 
alvaniſchen, electriſchen, magnetiſchen und 

emiſchen Experimente, ſowie eine große 
Anzahl Modelle und mechaniſche Apparate 
ſondigt. Unter vielem Neuen zeichnet ſich be⸗ 
onders die objective Darftellung der Spee⸗ 


. 8. . —U Tauben Gibt v 
Der en bie in Die unterzeichnete Garten: Verwaltung verkauft in diefem Jahre diverfe Sorten 
An diefen 3 Paris gebaut. Obſtbäume und Fruchtſträucher, Alleebäume und Zierſträucher, ebenſo alle 


Abenden werden keine Seh Arten von Gemüſe⸗Sämereien billigf. 


Kuh, te wiederholt, 3007 N 8 
Eintrittspreis 10 8 Preis⸗Courants werden auf Verlangen franco zugeſendet. 
dener. ge gilt. a d ger dung. Groß⸗Strehliz, im October 1867. 14016] 
4 Er, Schäler un Scaler ane nichr Karte Graf Nenard'ſche Garten ⸗Verwaltung. 
merirt 5 Sgr., Abonnement 12 ag 


zu haben. 


* = * 
Grünberger Weintrauben, 
das Brutto⸗Pfund 3 fehlen: Backbobſt: Birnen 
geſchält 6 sr Aepfeſ ge. £ fangen 3%, geſch. 7, ent⸗ 
lernt 7, Kirchen 5 Sgr. Mus: Pflaumen 3%, Schneide 5, Kirſch 
5 Spt. Eingelegte Früchte aller Battungen 15, außer Ananas 30 Sar, 
Pflaumen, Quitten 12 Sgr. Säfte: Himbeer, Kirſch, Jobanniebeer 
Fe h a e 

. Schffl. r Gel anweiſung ohne Beſtellbrie 
erfolgen Trauben. elbjendung auf Po [2382 


Gebrüder Neumann, Grünberg i. Schl. 
Niederlage bei Hermann Enke, Tapenzienſtraße 78. 
Die Wagen Fabrik von A. Feldtau in Fteiburg 1 Schl. 


verkauft wegen Geſchäfte veränderung ſämmtliche fertige Wagen zum Selbſtkoſtenpreiſe. [3869] 
Zelle liche fertige Wagen zum rene. 8 


Stück und Würfelkohlen, #% 


vorzüglicher Qualität, offeriren zu zeitgemäß billigsten Preiſen: 


l. Sehlifer & E. Bornkamm. 


3978 


Harlemer Blumenzwiebeln 


als Hiyaelnthen, Tulpen, Tacett en, Narzlssen, Crocus ete, find 
voch in ſchönſter Auswahl zu haben, hei 13013 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 25, 


Carl Fr 1 Keitsch, Stockgaſſen⸗ Ecke. 


Röwen Theater 
Circus Kärger. 


Heute Freitag, den 18. October: 
Große Vorſtellung des berühmten Thier⸗ 
bändigerd Casanova Nemetty mit feinen 
4 Löwen, Leoparden, Hyänen und 5 Wölfen. 

Anfang der Vorſtellung 7% Uhr. 

Alles Nähere die Anſchlagezettel. 


| Liebichs 
Etablissement. 


Freitag, ka 18. Oatbr. d. J, 
a ndet ſtatt 
Großes Seit Concert 


um Beiten der Friedrich, 
Fandes⸗Silfung für Schleſen 


2 


5 — 31 7 7 ” 
feier an ben Skönungeing Sr gde J. Wiesner's Brauerei Verkauf von Grubenhölzern. 
Königs und zur Geburtstagsfeier Sr. lönigl C t⸗S 3383 grubenmäßig ausgeſchnittene und zu⸗ 
Hebeit des Kronprinzen. Ausgeführt don Den und Loncert⸗ Saal, erichtete Stämme im Ruditinhalt von 40,656 
Muſikchor des 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regiments Rikolaiſtraßr Nr. 27, im goldenen Helm. uß, welche in unſerm Schwarzwald lagern 
Nr. 51 unter Leitung des Kapellmeiiters Hrn. Täglich 12586] und bon dn bert bergemiefen wer⸗ 
h wirk den, ſollen meiſtbiete erkauft werden. 

Bräulein Ida Segnitz und Anna Finck, und Großes Concert, a alaftlos wollen ihre ſchriftlichen Of⸗ 

Bi geln wirgoſen Herrn Oscar Strenz. ausgeführt von der Helmkapelle unter Zeitung | fer den verfienelt und verſehen mit der Aufſchrift: 
Find bis ben, 5 Fax., Kinderbillets ä 27 Sar des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. „Offerte auf Grubenbölzer im 


Anfang 6% Ubr. Entrer & Perſon 1 Sgr. 
Ning Nr. 46. 


. — mwm˙ð:⸗;! ö 
Mein Oeſchäſtslocal ſſt jetzt 


Korpulus, 


Schwarzwalde“, 


bis zu dem am 29. October d. J., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, im Zimmer Nr. I, unferes Rath⸗ 


rrch Ani 
macht ſchlagezettel { 
ie Gommani 20 e hanſes anberaumten Termine an uns einreichen. 


ten zu haben. Kaſſenpreis 


> ar. Vollſtänvige 4 9 75 dieſem Termine findet zunächſt die Gr 
Kane One Vereines Me _ Baar am» Ghost SE [pt ern nt em em Han 
b. Zu recht zahl⸗ 7 } liches Weiterbieten unter den beiden ermi 
, ii een 
3 jedrich W eſtand zablbar den 2 October 1867 de Thlr. 500] Die Gebote ſind für ein Cubikfuß Holz ab» 
7, Friedrich Wildelm Victoria.] Ehr. ausgetelt in Wasch u, am 29. Kip. inge en. 


Landes⸗Stiftung für Schleſten. 


Zelt: Garten. 


Heute ir 12551] 
Großes Militär⸗Concert 


Die beiden Meiſtbietenden haben eine Cau⸗ 
tion von je 300 Thlr. zu erlegen. 

Die übrigen Bedingungen, ſo wie das ſpe⸗ 
cielle Aufmaß -⸗Regiſter von den zum Verkauf 
geſtellten Hölzern lönnen in den Amtsſtunden 
in unſerem Bureau III. eingeſehen werden. 

Von den Bedingungen wird auch auf Ver⸗ 


tember 1867 vo Lewin Nofenthel an die Ordre 
Albert Naabe u. Co. auf S. Melfi 15 
* Thorn, angeblich 1 auf bird 
erloren gegangen. or dem ‘ 
gewarnt. 8 30091 


TFPTT—T—TT—T—T—T—T—T————  erT R 
Bei einer anftändigen Jüdiſchen Familie fin- 


Art⸗Nebrt von der Kapelle des Schleſ. Feld den Penfionäre gutes Urzerkometen el, langen Abſcheift ertheilt [2335] 
gts. Nr. dei „Nähere Auskunft ertheilt Herr Fränkel, S., den 15. Octeber 186 
masters enn c. Eu. i Ning Ar. 0. 45 | Beuthen O er Manier. 


ern C. Englich. 
a 7 8 a 


„.Legons de francais. 
wäre werden angenommen. 
13681] 


Carriere 
Schuhbrücke 84, 1, Elage. 


5000 Thlr. 


werden auf ein Gut im Nimptſcher Kreife, 
innerhalb % des Kaufpreiies, bereits zehn 
ahre auf dem Gute haftend, anderweitig zu 
begeben geſucht. Das Nähere bei 
5671 C. Schmidt, Werderſtraße 9. 


ä —— —— 
En lebbaftes Specerei⸗Geſchäft auf einer 
lebhaften Straße im Innern der Stadt 
Breslau iſt krankheitshalber unter günftigen 
Bedingungen anderweilig abzugeben. Offerten 
unter Chiffre H. B. 50. poste rest. Breslau 
entgegengenommen. [3682] 


1 


[1510] Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 

der Adalbertſtraße unter Nr. 6 belegenen, auf 

auf 12,004 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf. abgeſchätzten 

Grundſtückes haben wir einen Termin au 
den 30. Dezember 1867, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt 


2339] Bekann e e. N 
um nothwendigen Verkaufe des von dem 
im Hypothetenbuche vom Sande, Dome, Hinter⸗ 
dome und von Neuſcheitnig Band 7, Fol. 353 
berzeichneten Grundſtückes abgetrennten, Hirſch⸗ 
gaſſe 6e belegenen, auf 11,055 12 6 Sgr. 
6 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes haben wir 


im Terminszimmer Nr. 20 im 1, Stock des einen Termin auf 


Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 


Taxe und Hypothelenſchein können im Bü- 5 
im Zimmer Nr. 
Gebäudes anberaumt. 


an 


reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypotbekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen. 
Buben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 


den 28. April 1868, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem S 
20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 


und Hypothekenſchein können im Bis 
II. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗For⸗ 


Die unbekannten Erben des verſtorbenen derung aus den Kaufgeldern Befriedigun 
Lebrers Adolph Schuſter werden hiermit] ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen be 


oͤffentlich vorgeladen. 
Breslau, den 25. Mai 18677. 
Königl. Stadt ⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 11329] 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier sub 
Nr. 58 der Mattbiasſtraße belegenen, auf 
14,768 Thlr. 14 Sgr. 7 Pf. abgeſchätzten 
Grundſtückes haben wir einen Termin auf 

den 19. Dezember 1867, Vorm. 11 Uhr, 
5 Der dem * Engländer 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 8 in 
; Taxe und Hypotbekenſchein können im Bu: 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger Gaſtwirth Wolf Bielſchowsky 
wird hiermit öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 8. Mai 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 

13281 Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Wiederverkaufe des hier 
in der Adalbertſtraße Nr. 7 belegenen, auf 
13,249 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf. abgeſchätzten Grund⸗ 
ſtückes haben wir einen Termin auf 

den 16. Dezember 1867, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Stadtrichter v. Flans 


. b 3 l 
im Zimmer Nr. 20 im J. Stock des Gerichts⸗JI 


Gebäudes anberaumt. 5 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mik ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Zu dieſem Termine wird der Beſitzer, 
frühere Eiſenbahnſchaffner Valentin Schmidt 
hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 20. April 1867. 
Königl. Stadt: Gericht. Abtheilung J. 


1215] Nothwendiger Verkauf. 
5 den Kaufleuten Friedrich Guftav 
Otto Treuer zu Breslau und Auguſt Krä⸗ 
mer zu Berlin gehörige Grundſtück Nr. 30 
Klein⸗Maſſelwiz, mit den darauf errichteten 
Gebäulichteiten, abgeſchätzt auf 52,492 Thlr. 
20 Sgr. 2 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein in der Regiftratur einzuſchenden Taxe, ſoll 

am 10. November 1867, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Grat⸗ 

tenauer an ordentlicher Gerichtsſtelle im 

Barteienzimmer Nr. 2 
ſubhaſtirt werden. £ 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Rechtsnachfolger der verſtorbenen 
Gläubigerin, verwittweten Kaufmann Treuer, 
Wilhelmine geb. Schuchard zu Breslau, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 1. Mai 1867, 

Königl. Kreis ⸗Gericht. I. Abtheilung. 


12341] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des im ſtadt⸗ 
gerichtlichen Hypothekenbuche vom Sande, 
Dome, Hinterdome und bon Neuſcheitnig Band 9 
Blatt 121 verzeichneten, hierſelbſt in der klei⸗ 
nen Scheitnigerſtraße unter Nr. 26 belegenen 
auf 11,582 Thlr. 10 Pf. abgeſchätzten Grund⸗ 
ſtückes haben wir einen Termin auf 

den 28. April 1868, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerlchts⸗ 
Gebäudes anberaumt. . 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpateſtens ia dieſem Termine zu 
melden. Auch werden „der unbekannte Be⸗ 
ſitzr derjenigen Poſſeſſton, welche im Jahre 
1789 dem Erblaſſen hinterm Dom, Lorenz 
Günther, gehört hat und außerdem die uns 
bekannten Erden des Zimmermeiſters Arthur 
Gebauer hiermit öffentlich vorgeladen.“ 

Breslau, den 28. September 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


des dem Kauf⸗ 


mann Adolf Alexander Bertbold Zwirner 


5 : otheken⸗ 
an den Band 1, Blatt 329 des Hyp . 


38a der Matthiasſtraße betähten Grunpitäde, 
Miteigenthums⸗ 


808, 3 
Lettgau 

2 3 

im Zermingzimmer Nr. 20 im 1, Stock de 


e nberaumt. 5 
GE nen Tonnen im DI 


Tare 2 merben. 
ream XII. eingejeben n einer aus dem 

Gläubigen mch "eritlichen Realforde⸗ 
Hppotbetz den Naufgeldern Befriedigung ſuchen, 
—.— 5 ch mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. ber 1867. 

den 19. September £ 
EL. Stadt. Gericht. Abtheilung I. 


uns zu melden. 


Breslau, den 21. September 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 12340] 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Lau⸗ 
tiusſtraße Nr. 5 belegenen, Band 5, Blatt 377 
des Hypothetenbuches vom Sande 2c. verzeich⸗ 
neten, auf 8929 Thlr. 1 Sgr. 2% Pf. adge⸗ 
ſchätzten Grundstückes haben wir einen Ter⸗ 
min auf 3 

den 6. Mai 1868, Vormitt 1144 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Büftorff 
im Zimmer Nr. 20 5 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaum 5 u 

Taxe und Hypothelenſchein können im Wis 
reau NI. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothetenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, has 
Ben ih mit ihren Ansprüchen bei uns zu 
melden. f ’ 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach uns 
bekannten Intereſſenten: der Erbſaß David 
Bartſch und der Sackträger Aßmann, oder 
deren echts nachfolger werden zu dieſem Ter⸗ 
mine hiermit vorgelagen. 

Breslau, den 24. September 1867. 


[2342] Bekanntmachung. 

Zum ag nn me Verkaufe des hier in 
der kleinen Scheitnigerſtraße unter Nr. 24 be⸗ 
egenen, im Hypothekenbuche vom Sande, 
Dome, Hinterdome und Neuſcheitnig Band 9 
Fol. 1 eingetragenen, auf 21,082 Thlr. 19 Sgr. 


5 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes haben wir 


einen Termin au 

den 30. April 1868, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Stadirichter Lettgau 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Büs 
reau XII. eigeſeben werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
— ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. g 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Intereſſenten: 

a. der Kaufmann R. Glabiſch, 

b. der gegenwärtige Eigenthümer des Grund⸗ 
ſtücks, welches zur Zeit des am 7. Juli 
Bun Pakiſc aboeidioienen Kergfins 

abi art adgı enen 
m 8 Lorenz Günther ſich be⸗ 
un 


den hat, 
werden hiermit öffentlich vorgeladen. 
Breslau, den 18. September 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[2334] Bekanntmachung. 

In unfer Geſellſchaſts⸗Regiſter iſt auf Grund 
vorſchriftsmäßiger eig eine Handels⸗ 
Geſellſchaft sub laufende Nr. 34 unter der Firma: 

Auguſt Groß & Söhne 
am Otte Weitzenrodau, Kreis Schw 
unter nachſtehenden Rechtsverhältniſſen: 

Die Geſellſchafter ſind: 

1, een Auguſt Groß zu Mittels 
au, 


2, der Kaufmann Nudolph Groß zu Weipens 
18850 Geſellſchaft hat am 21. Auguft 


begonnen. 
am 9. October 1867 eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 9. October 1867. f 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung L 


12344 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen, Fegiſter iſt bel ger. 280 
das Gröden der Sm Leop. Glaesner 
3 u gr naher 1887 

reslau, den 14. October 5 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abibeilung . 


(23322 Bekanntmachung. 
Die rmen « 


* 


; 5 Regiſter sub 
in unſerem Firmen Mek 

Nr. 175 eingetragene Handels, Sgrler 
burger Glasfabrik Adolph 


iſt exloſchen. den 9. October 1867. 


Waldenburg, 
Königliches kreis- Gericht. I. Ybtbeilung. 


2 Beranntmuhung. 

8 ER Geſellſchafts⸗ Meglſter Br Grund 
vodſchultkmaßſger —.— Tann 
er a @tenzel et Brier 
5 5 nr unter nachſtehenden 

2 tniſſen: 
W gie „ chafter ſind: 
1. der Kaufmann 


2 


| 
bierjelbft 


* 


Johann Anton Franng 


7 


in Neudorf bei Friedland, N 
2 * 2 — Adolph Brier in Wal⸗ 
dend erb z ſeuſchaft hat am 1. October 


1867 begonnen. 


worden. 
1 den 9. October 1867. 


Königl. Kreis ⸗ Geticht. Abtheilung J. 


in Rittergut mit 5000 Morgen Areal 
Me bertauſe ich für 340,000 Thlr. bei 100,000 
Thlr. Anzahlung. Anfragen find unter G. H. 8, 
poste rest. Königszelt zu richten. [3672] 


Crinolinen 


ganz neue Facons 
auffallend billig. 


J. W 
Blücherplatz 6—7. 


N 


Nothwendiger 5 


ie d e Be SKY Al 
e dem Kau N adura ge⸗ 
börige Beſitzung sub Hypotheken⸗Nr. 126 

Mittel⸗Lagi 85 up e darauf ertſchtete 


Dampfmüdlen⸗Etabliſſement nebſt Dampf⸗ 

bäckerei, abgeſchätzt auf 42,091 Thlr. 7 Sgr. 

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 

— in 4 Botenmeiſterei einzufehen» 
Taxe, ſo 

am 30. Dezember 1867, von Vormittags 

41% Uhr ab, an unſerer Gerichtsſtelle 
hier ſelbſt b 
nothwendig ſubhaſtirt werden. 

Zu dieſem Termine wird der angeblich ges 
ſtorbene Martin Suchan zu Chorzow öffent⸗ 
lich vorgeladen. ! 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hppothekenbuch nicht erjichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 

ei dem unter eichneten Gericht zu melden. 

Beuthen OS., den 15. Juni 1867. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abibeil. 


Nothwendiger Verkauf. 11330) 
Die dem Kaufmann Joſeph Bonk gehd: 
rige Kretſchambeſitzung sub Hypotbeken⸗Nr. 1 
Ben gerichtlich abgeſchätzt auf 15,397 

17 Sgr. 6 Pf. zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein in unſzrem Büreau C. II. einzu⸗ 
ſehenden Taxe ſoll * 5 

u 9. Dezember 1867, von Vormittags 
Uhr ab, an unſerer Gerichtsſtelle im 

rminszimmer Nr. V 
nothwendig ſubhaſtirt werden. 

Zu dieſem Termine wird der ſeinem Aufent⸗ 
alte nach unbekannte Beſizer Joſeph Bont 
une deſſen Ehefrau Wilhelmine, gebotene 
Schwitalla, öffentlich vorgeladen. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 


aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Neal: 


* 
5 


* 


2 


N 


nigfachſten Behälkniſſe, gefallt mit nütz⸗ 
2 4 und ſchönen Tollette⸗Gegenſtänden, 


forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei 
Nef unterzeichneten Gerichte zu melden. 
Beutben O8. den 14. Mat 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Freiwilliger Verkauf. (2336 
or Zum erkauf des der heſigen Stadtgemeinde 


gehörigen: f 
f ne 1. Klaſſe, „das Schützenhaus“, 


e 
2) der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft „die 
9 Arende“ in der Polniſchen Volſtadt, 
haben wir auf 
„Donnerſtag, den 14. November d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, Licitations⸗Termin im 
jaäuslichen Sitzungs Zimmer anberaumt, 
wozu wir Kaufluſtige mit dem Bemerken ein: 
laden, daß die reſp. Taxen und Verkaufs- 
Bedingungen vom 20. d. M. ab jederzeit 
vährend der Amtsſtunden in ünſerem Bureau 
sten werden lönnen. N 
* slau, den II. October 1867. 
Dtier Magiſtrat. 


2337] Bekanntmachung. 

Die Erbe und Maurer⸗Arbeiten zum Bau 
ines Kanals ia der Gräbſchnerſtraße ſollen 
ubmittirt werden. 

Anſchlags Extract und Bedingungen liegen 
in der Dienerſtube 55 Nalbhauſes zur Anſicht 
und werden verſiegelte Offerten mit, bezeich⸗ 
nender Auſſchrift bis incl. Dinstag d. 22. d. M. 

n unſerem Bureau VII. Eliſabeihſtraße Nr. 12, 
L kepven hoch, entgegen genommen. 

Beeslau, den 16. October 1867. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Für Herren 
empfiehlt zu en gras Preiſen: 
Wollene Unterfacken, 
Wollene Geſundbeits Jacken, 
Wollene u. baumw. Unterbeinkleider, 

ENT Wollene Tücher. 

Für Damen 
f Strumpfcollen. 

Wollene Röcke, 

Geſundhelts . Jacken, 

Seelenwärmer, Capotten, 
Fanchons u. ſ. w 


en gros & en detail. 


F. Wiener jr. 


Blücherplatz 6/7. [2969] 


E 


3" M in Lager von 
Souchong-Thee 
iſt durch neue Sendun⸗ 
gen wieder reichlichſt 


ich ſolchen nach Oua⸗ 
Utät à Pfund 1, 1%, 
1% und 2 Tolr. Wie 
betannt iſt diefer Thor 
durchaus nicht auſre⸗ 
gend, aver doch ſehr 

tätig, und erlaube ick 


auf beſonders auſmeik⸗ 
pe ſam zu machen. 


A. Kadoch, 
Junkernſtr, Nr. 1, am Blücherplatz, 
Chineſiſche Thee ⸗ Handlung. 


Mall en gros & en detail, 
Briefliche Auftrage werden beſtens ausgeführt. 


Gelegeuheits⸗Geſchenke 


für junge Damen, von 2% Sgr. an, als: 
Kägchen, Tiſchchen, Körbchen zce., die man ; 


offetirxen in einer Auswahl, 


überraſcht, 8 12783 
Piver & Co, 

e eee 
Abſidder, e Straße Hirſchbergs iſt 


die 49785 


1 


72 mit fämmtlichem In⸗ 
ne gfofeet zu ber kaufen“ 


len ihre Adreſſe 
ter C. 8. poste r . N a 5 
fügt weden By? eb f 


aſſortirt und empfehle ab 


ud 


Stähr⸗Verkauf 

in den Excellenz Graf Lariſch'ſchen 
berühmten Schäfereien zu Karwin und 
Dentühlenten, eine Stunde von Oder⸗ 
berg entfernt, beginnt mit dem 1. Novem⸗ 
ber dieſes Jahres. Wegen Abholung vom 
Oderberger Bahnhof wollen ſich die Herren 
Käufer an die Gutsverwaltung zu Den: 
tühlenten im Voraus gefälligſt wenden. 


Franzöſiſche 
Rambouillet⸗Merinos. 


Fur meine bevorſtehende Reiſe nach Frank⸗ 
reich nebme ich Auſträge auf Mutterſchafe 
unter feſtſtehenden, aber civilen Bedingungen 
an, und empfehle meine importirten Ram⸗ 
bouilletböcke in der Tuch⸗ und Kammwoll⸗ 
Richtung. 12984] 
Berlin, Großbeerenſtraße 1. 

; R. Behmer. 


Vockberkauf. 


Orſginal⸗Negretti⸗Widder, direct bon der bes 
rühmten Heerde des Herrn Kammerherrn von 
Mayen auf Greſſe in Mecklenburg in Depot 
hierſelbſt vom 20. d. M.s. offerirt zu zei ge⸗ 
mäßen Preiſen. [3989] 

Schurgewicht bis 10 Pfund. 

Equipage auf Beſtellung am Bahnbofe. 

Gabel, Kr. Gobrau, Bahnſtation Boj mowo. 

Fubland, MRittergutsbeſitzer. 


Stammſchäſerti Güttmannsdorf, 


nächſt Bahnſtation Reichenbach in Schleſien. 
Der Bodverfauf beginnt den 1. Nov. d. J. 

150 verkäufliche Mutterſchafe ſtehen ſchon jetzt 

zur Verfügung. [3941] von Eichborn. 


Der Vockverkauf 


in hieſiger Stammſchäferei beginnt am 

1. November. Für vollkommene Geſund⸗ 

heit der Heerde leiſte ich Garantie. [3995] 

Langenhof bei Bernſtadt i. Schleſ. 
Graf Bethuſy⸗Huc. 


In meiner Oriafnal⸗Negretti⸗Heerde, Große 
Lenſchower Zucht, ſind 56 zweijährige Sprung⸗ 
böcke vom 1, November ab zum Verkauf 


geſtellt. 19770 
Schloß Schurgaſt, per Bahnbof Löwen, im 
October 1867. v. Cramon. 


Der Bockverkauf aus meiner Stamm⸗ 
heerde beginnt den 31. October Vormit⸗ 
tags 11 Uhr. 3998] 

Petersdorf bei Bahnhof Spiltelndorf. 

Schneider. 


Das Dominium [2822] 


Slawitz bei Oppeln 


giebt vom 201 October an aus feiner 


Negtetli-Kammwoll⸗Heerde 


1% und 2jäbrige 


Sprungfäbte,, 


In Nitſche bei Alt⸗Boyen (Bahnhof) 
beginnt der Bockverkau 
am 20, October. (3998 


2 


ferde 


ſtehen in der Vereins⸗Droſchken⸗Anſtalt, Klein⸗ 


burgerſtraße Nr. 24, zum Verkauf. [3661] 
101 Centner gut gehal- 
tenen Saazer und Spalter 


Hopfen, Ger Ernte, 
find billig zu verkaufen. Frankirte Adreſſen 
sub Chiffte C. E. 61 find an die Expedition 
der Breslauer Zeitung zu richten. [3953] 


Zur Anfertigung 


von Nathſchnüren, Borten, Troddeln, Knöpfen 
u. dergl. empfiehlt ſich die Fabrik von 
Carl Markuſe, Berlin, 
2320] Roßſtraße Nr. 7. 
NB. Garne, Seide, Zwirne, Nadeln für die 
Näbmaſchinen zu Fabrikpreiſen. 


N 3669 
Ftiſche Hafen! FM 
geſpickt 20-24 Sgr., ſowie auch Rehrücken 
und Keulen empfieblt zum billigſten Preiſe 
F. Adler, Oderſtraße 36, im Laden. 


2904 


2095) | (Gin, junger, (oltiger.-Ranfmannıinätzein 
199 Specerei⸗ oder Schnittwaaren-⸗Geſchäft 
in einem größeren Kirchdorfe unter günftigen | in einer gebildeten 


edingungen zu übernehmen oder in belebter 
or neu zu errichten. Gef. fr. Off. unter 
J. 80 in der Exped. der e 40181 


erbeten. 
ock 


. 


100 


birkene Deichſelſtangen zum Preiſe bon 
0 bis 14 Thlr. ſind im Annaberger Forſt, 
4 Meile vom Bahnhofe 1 zu ver⸗ 
kaufen. Anmeldungen an den Forſt⸗Verwalter 
Gabriel zu Annaberg bei Leſchnitz. [4017] 


Sechs Stück fette Kühe, 
worunter dier nicht milchende, verkauft das 


Sprotten, Speckbücklinge, Spick Aale, 
geräucherten Lachs, Aſtrachaner Caviar, 
Neunaugen, Bratheringe ſchön u. friſch bei 


ck 29 
G. Donner, eln 


Herings⸗, Sardellen⸗, Seefiſch⸗ u. Delicateſſenhol. 


Acetine, 


Eſſenz zur Vertreibung der 
ühneraugen. [3019] 
Durch das Ueberpinſeln der Hühneraugen 
oder der harten Hautſtellen werden dieſelben 
in kurzer Zeit ſchmerzlos abgelöft. 
Das 2 10 Sgr. mit Gebrauchsanw. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Irische Holſteiner Auſtern 
an Guſtav Friederici. 
Die erste sendung 


feinster weisser 
Tiroler :»» 
Rosmarin-Aepfel 


empfingen und empfehlen diese ein- 
zein und in Orig.-Kisten: 


Gebrüder Knaus, 


Hoflleferanten, 
Ohlauer -Strasse Nr. 76 und 77, 
zu den 3 Hechten. 


54 Ligrolne, Wan 


Waare, 


a Pfd. 3 Sgr., à Qu. 6 Sgr. 


An Wiederverkäufer bis 25 pCt. billiger, bei 


Carl Zenker, er aun. 


goldener Baum. 


Friſch geſpickte Hafen, 

a Stück 20—22 Sgr., ſowie Rehwild empfiehlt 
billigt: A. Schw aty, 

[3668 toımad W. Beier, 


Friſch geſchoſſene Haſen, 


gut geſp dt, die jhönften à Stück 20—24 Sgr., 
79 empfiehlt: 


2c. Vietze, Wildhändler, 


Hintermarkt 1, Ecke Schubbrücke. 


Patent⸗Zahnſtocher 


100 Stück 1 Sgr., 1000 Stück 7% Sgr. 
S. G. Schwarz, Deiner N. 21. 


——— k —2⏓.— 4iAꝛ —2—: 
Eis erſte Preußiſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft ſucht für Breslau und Um⸗ 
gegend tüchtige Agenten Adreſſe: A. V. 
poste restante Breslau. [3627 


K —. ĩ ‚—— 
* Niederſchleſien ſuckt ein junger Kauf⸗ 


mann Agentur in Ungar ⸗ Weinen. 3 


Referenzen gut. — Adreſſen B. franco poste 
restautè Sagan. [4006] 


— 


Breslauer Börse vom 17. Ootober 1867. Amtliche Notirungen. 


do do. 41981 B. 921 6. 
R. Oderuſer | — 


— — 


Bei unentschiedener Tendenz behaupteten sich die Course unveründert. Fonds fest 


und begehrt. 


in gebildeter, kräfti 
Eiig eter, kräſtiger 


Pois Lada.- Bebe) | 47} b. 


Ein Penſtonat, 


amilie in Breslau, wird 
nachgewieſen durch 3670 


Frau O Drugulin, Ring 29. 


Engagement ſuchende Damen, reſp. Er⸗ 
zieherinnen, Bonnen, — Geſellſchafterin⸗ 
nen, — Wirthſchafterinnen für Güter und 
ſtädtiſche Haushaltungen, — auch junge Da 
men zur Unterſtützung im Hausweſen, Kinder⸗ 
Beaufſichtigung ꝛc., — ferner Directricen 
und Verkäuferinnen für anſtändige Geſchäfte 
aller Branchen lönnen jederzeit paſſend placirt 
werden durch das Comtoir von A. Götſch 
u. Co. in Berlin, Lindenſtr. 89. Honorar 
nur für wirkliche Engagements⸗Vermittelung. 


Ein Buchhalter, 


gelegten Alters, mit guten Empfehlungen, ſucht 
Stellung. Gefall. Offerten B. T. 78 Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung. 136651 


Ein junger Mann, der ſeine Lehrzeit in einer 


wärtig Disponent einer grogen Dampf⸗ 
mühle, wünſcht ein andeweitiges Engagement, 
als Buchhalter, Caſſirer, Verwalter ꝛc. Caution 
kann geſtreckt werden. [4002 
, Gefällige Offerten werden sub C. M. 76. 
in der Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


in Drucker, 


der auch am Kalten etwas ausbelſen kann, 
findet ſofort Stellung in der Buchdruckerei von 
C. O. Raupbach in Hainau. 14019] 


Ein in der Maſchinentechnik tüchtiger jun⸗ 


— 


Verlag von in Breslau. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 
In vierter verbesserter Auſlage erschien: 


. Breslau. 
Ein Führer durch die Stadt 


fü, 
Einheimische und Fremde. 


on 
g Dr. H. Luchs. 

Mit einem San Plane der Stadt. 

Octav. Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 2 
AHA Ha HAAN Hai a MEI 
blau-Ufer Nr. 8, im 1. Stock 3 Zimm pp 

Cabinet, Küche ꝛc. Neujahr zu bezieben 
im Seitenhauſe 2 Zimmer, Küche, Entre 


f 
f 


zum 1. November oder Neujahr zu beziehen“ 


Klofterar. 68 ilt den 1. April 1868 zu ver 
miethen der 1. Stock, 4 zweifenſtrige Zim⸗ 
mer, Alkove, Entree, Küche, Boden, Keller und 
Gartenbenutzung. 


— 


beſtehend aus neun Piecen, elegant einge⸗ 


[3685] 
ey Nr. 84a iſt die Belletage, 


richtet und mit ſchöner Ausſicht auf den 
ee 120) Tauenzienplatz, jetzt oder von Neujahr ab zu 
Ein Kaufmann in gefekten Jabren, Suden, |vermietben. Näheres beim Haus hälter. [3660] 


* möblirtes Zimmer iſt vom 1. Nov. ab zu 


vermiethen Carlsſtr. Nr. 31 im 2. Stock. 


Te. Nr. 31a, eine ſehr freund⸗ 
liche Wohnung im 3. Stock, 3 Zimmer, 
Cabinet, Küche mit Waſſerleitung bald oder 
Neujahr zu beziehen. [3029] 


98 Nr. 1. 2 herrſchaftliche Quar⸗ 


1 


tiere im 2. und 3. Stock, 4 Zimmer, Saalı 


Küche, Entree und 
jahr zu beziehen. 


Nitterplag Nr. 12 3606 


Zubehör ſofort oder Neu⸗ 
[3030] 


i 


ger Mann ſucht in einem Fabrikations fache] iſt der 1. Stock mit 4 Zimmern, Cabinet ic. 


thät'g zu werden. In 
unter W. Z. 79 in der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung niederzulegen. 3666 


Geſucht! 


Ein theorctiſch und praktiſch gebildeter Werk⸗ 
führer für eine Fabrik künſtlicher Düngmittel, 
der einer ſolchen Fabrik bereits eine Reihe von 
Jahren vorgeſtanden hat, wird bald zu enga⸗ 
giren geſucht. wi 

Gehalt incl. Proviſion 600 Thlr. jährlich. 

Freie Wohnung und Feuerung. 5 

Bewerber, die genügende Fachkenntniſſe nach⸗ 
weiſen können, werden erſucht, ihr curriculum 
vitae nebſt Zeugniſſen, unter der Adreſſe 

„Hüttenverwaltung 
Antonienhütte 
in Oberſchleſien.“ 

einzuſchicken. [3942 

Die Stelle eines Handlungslehrlings oder 

Volontairs iſt ſofort zu deſetzen bei [3680] 


Bernhard Guttmann, 


Reuſcheſtraße, Meerſch H. 

Naabe w rd bei gänz⸗ 

en 
1 n 13 aarenz * 

2 Tuchgeſckäft geſuckt. ER 
Bunilau, den 16. October 1867. 

13667 G. Gerſchel. 


Far meine Apotheke ſuche ich einen jungen 
Menſchen mit den nöthigen n 


als Eleven. 
Tarnowitz. Cochler. 


D junger Mann, mit den ndtbigen, Bor: 

E N findet bald oder spater Auf⸗ 

nahme als Lehrling in der 003] 
Apotbete zu Hirſchberg i. Schleſ. 


ür mein Schnittwaaengeſchäͤft ſuche ich einen 

Lehrling, moſaiſchen Glaubens, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, zum fofortigen Antritt. 
Adreſſen werden unter A. D. poste restante 
Oppeln entgegengenommen. [3008] 


Fränkelpiat 3 iſt im 2tem Stock vornheraus 
ein ſchönes Zimmer zu vermiethen an einen 


Händi iane Möbel beligt. 
anſtändigen Herrn, welcher eigne 13677 


Gefällige Anträge hierauf] zu vermiethen. Näheres 2 Treppen. 


Eine Wohnung 4 Zimmer, aber ohne 
Küche), auch für Comptolre gi 


1 - ſehr paſſend, 
iſt ſofort zu vermiethen. 3675) 

„ Näheres bei E. Fürſtenthal, Tauen⸗ 
zienplatz Nr. 9 par terre. 


Neue Taſchenſtraße Nr. 19 
ift die Hälfte der dritten Etage zu vermietben. 
Näheres beim Haushälter Jüttner daſelbſt 
zu erſahren. 13658] 


Lotterie 0 


4. Kl. 5 5 
Original- % 16 Tol, % 32 Thlr., Anthell⸗ 


Looſe %, 2 e U. sa berfauft und verſendet 


. !lusburger, 
Bean, Corlähraße 30. 1 7 


c. Loft, eye de 78 


inal), Anthei 8 

Thlr., %, 4 Thlr. J lr Per i 80 
berg's Lott⸗Comt. in Berlin, Monbijoupl, 1% 
pr. Lott.⸗Looſe 4. Kl. im Orig. 7 

Anth. verk. u. verſend. entſchied. 9 
M. Scherek, Berlin, Neue Schönhauſerſtr. 15. 


F 


D 


a Looſe c Ker 2 pn de. 


abandters Berlin, Mittelſtr. 51. 
Lotterie Looſe 1, %, A, % 8 Thlr., 
% 1 Thlr. Ya 2 Thlr., ½ 1 Thlr. verkauft 


und verſ. L. G. Ozanski, Berlin, witz⸗ 
brücke Nr. 2. er K Sr 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe 


und J. Antheile à 6 Thlr. 20 2 
laſſen des Morgens bis 3 5 Bis 
Goldene Nadegaſſe 19, 1 Treppe. 


Königs Hotel, 


33. Albrechts-Strasse 33. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenft 


2 Uhr 


| 


\ 


abzus 


Näheres daſelbſt. 16, u. 7. Detbr: Ad 10 fl. Ng n Nm zu, 
Luſtor. bei o“ 334,39 383776 a 
Albrechtsſtraße 25 Luſtwärme +90 +57 7 124 
iſt die dritte Etage, beſtehend aus 4 großen] Thaupunkt + 8,0 + 9,5 
immern, Mädchenzimmer, Küche, Entree und] Dunſtſattigung ggpôt. 97pCt. 79pGL, 
Zubehör ſofort oder pr. Neujahr zu vermiethen. Mind D 0 S 1 
Näheres erſte Etage. [3676] Wetter heiter wolkig Sonnenbl. 


Die Börsen - Commission. 


i a ni. 


Inländische Fonds Wa 41 — De 0 * 7 — Preise der Cereallen. 
Eisenbahn-Prioritäten, Geld do. Stamm. 6 — | Oest.-Nat.-A. 19 1 B. Fesstellungen der poliz, Commission, 
er 9 de. do. (4 — do.60erLoos® 2 5 B. Ero Schofe) in Silbergr.) 
ren 0 1974 + ee n do. Ger do. a = 8 gr. 
o. Staatsanl. 439 5. * — 2 do.64.Bilb.-A- J 8 feine mittlo ord, 
do. Anleihe. 4 978 B. Rang 2 0% h Baier, Anl... 5 on woins 118-121115109-113 - 
do. do. 4 90] B. 0 . Bi.-Bil. | 835 B. 83} 6. | Rei p-Pard. — do. glb., . . . 116,119 114 108.111 
EE 1 . ²ĩ˙ •w. ̃¼—é⅛ũʒ⁊ allen: 64 06 2a 
Früm.-A. v. 55 351.116} B = BE 9 6 63 59—61 
Bresl. St.-Obl. 4 „ Elsenbahn-stamm-Actien. Bee. | 281 B Erbe 29 37 36 34 
do. do. 43 96 B. Er- W.- Arg 44 83 B. K 1B. * 74—78 72 68—70 
9 (ai) 91 85 Beisse-Bri 5 4 2 m 3 Notirungen der von derHandols- 
schen Pk ig ö c. ee ee en , ee Hank. 6] 115 b. d. ar Febeilg der Common 
do. de A. dsf s, 924.) de, Lit, B. 164 55 M ee 
do. Rustical- |4 | 924 B. peln- Tarn. p 71 bz- Wechsel -Course Raps und Rüb sen. 
do. Pib. Lit. B. 4 — 1 He 4 | 685 6 Amsterd.zoun fas! — Pro 150 Piä. Brutto in Silber. 
do. Lit 0. 4 55 8 Na — Raps 211. 201. 191. Winter. üb. 
de. Rentenb. 4 1913 B. 914 d. S Drg 300 n a — sen 201, 11. 181. Sommer-Rübaon 
N 1 * Warsch. Wien G do. 300M 2 5.175 165. D 
Posener do.. 48 4 pr. St. S0 RB. 15 60% br. . Lond. II. Btr] 185. Dotter 175,165.155 
S.Prov-Hiltsk, |6 834 b. 88 0. „LIST HS I —— 
Freibig Prior. | 85 d. Ausländische 741-4 ba. G. | Paris 300Frcs, 2 — Kündigungspreise für den 
do. do. 43 931 B. Amerikaner es 5 434-4 bz, 6, Wien 150 1 ESI — 18. October. 
Obrschl.Prior. 2 781 B. a do. do. 2 — Roggen 68 Thir;, Hafer 484, 
do. do, 4 | E54 6, 915 E, — Fraukf 100 fl E — Weizen 94, Gerste. 54, Rape 
do. do, 43953 6 931 8. en 2 1571 B. Warsch. 908. R. ““ = 965, Kübö) 1177, Spiritus 223. 


Börsen-Notix von Kartoffelspiritus 
pro 100 rt. bet Pe 
22—1 b B. 


Berantm- Mevactens? Dr, Stein, — Druc von Grab, Barth und Comp. (WB. Friedtich) in Breslau. 
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